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1. Einleitung 

Die Kommission hat seit langem auf die Notwendig- 
keit einer langfristigen Energiestrategie für die Ge- 
meinschaft hingewiesen. Diese Notwendigkeit ist an- 
gesichts des fünffachen Anstiegs des Erdölpreises, 
der hohen Inflationsrate, der weltweiten Krisensitua- 
tion im Bereich von Wirtschaft, Finanzen und Wäh- 
rung sowie der zunehmenden Arbeitslosigkeit nur 
noch deutlicher geworden. In diesem neuen Klima 
hat der Rat am 17, Dezember 1974 die Ziele einer 
gemeinschaftlichen Energiepolitik bis 1985 festgelegt 
(KOM(74) 1960 endg.). 

Im Rahmen dieser Energiepolitik wird der wissen- 
schaftlichen Forschung und technischen Entwicklung 
eine grundlegende Rolle zugewiesen. Die Kommis- 
sion hat bereits die Bedeutung einer gemeinsamen 
Wissenschaftspolitik auf diesem Gebiet unterstrichen 
(„Energie für Europa: Forschung und Entwicklung", 
Dok. SEK(74) 2592 endg., dem Rat am 5. August 
1974 übermittelt). In dieser Mitteilung der Kommis- 
sion an den Rat wurden sieben strategische Gebiete 
festgelegt, auf denen die Forschung auf sämtlichen 
Ebenen vorangetrieben wurden muß; Energieein- 
sparung, fossile Brennstoffe, Kernenergie (Spaltung 
und Fusion), Wasserstoff als neuer Energieträger, 
neue, regenerierbare Energiequellen (Sonnenener- 
gie, geothermische Energie), Umweltschutz, System- 
modellierung. Das vorliegende Dokument enthält in 
Übereinstimmung mit den Leitlinien der obenge- 
nannten Mitteilung erste konkrete Vorschläge und 
berücksichtigt die neuesten Beschlüsse des Rates auf 
dem Gebiet der gemeinschaftlichen Energiepolitik. 

Gegenwärtig werden für Forschungsaktionen im 
Energiesektor auf Gemeinschaftsebene jährlich rund 
70 Mio. RE bereitgestellt. Mit Hilfe dieser Mittel 
konnten auf Gebieten wie Reaktorsicherheit, thermo- 
nukleare Fusion und Kohleforschung wesentliche 
Fortschritte erzielt werden. 

Diese Gemeinschaftsprogramme sind Teil einer um- 
fangreichen Forschungs- und Entwicklungs-Tätigkeit, 
für die die Mitgliedstaaten der Gemeinschaft 1974 
rund 1000 Mio RE auf gewendet haben. Angesichts 
der Ende 1974 / Anfang 1975 herrschenden veränder- 
ten Bedingungen muß die Forschung vor allem auf 
Gemeinschaftsebene intensiviert werden, damit die 
Energieversorgung Europas, die eine der Voraus- 
setzungen für den wirtschaftlichen und sozialen 
Wohlstand der neun Gemeinschaftsländer ist, lang- 
fristig gesichert werden kann. 


2. Prioritäten 

Die Kommission schlägt vor, die Rangordnung der 
obengenannten strategischen Gebiete nach Maßgabe 
der beiden Hauptkriterien - der für die Erreichung 
nennenswerter Ergebnisse erforderlichen Zeit und 
ihrer möglichen quantitativen Auswirkungen - wie 
folgt festzulegen: 


a) Aktionen, die bis in rund zehn Jahren einen 
wesentlichen Beitrag zur Energieversorgung der 
Gemeinschaft (insbesondere zur Verringerung der 
Mineralöleinfuhren) leisten können: 

— Energieeinsparung 

— fossile Brennstoffe 

— Kernenergie (Spaltung). 

b) Aktionen, die geeignet sind, langfristig einen 
entscheidenden Beitrag zur Energieversorgung 
der Gemeinschaft zu leisten; 

— Kernenergie (Fusion). 

c) Horizontale Aktionen von strategischer Bedeu- 
tung: 

— Systemmodellierung. 

d) Aktionen, die geeignet sind, bis in ungefähr 
zwanzig Jahren oder früher unter besonderen 
lokalen Bedingungen einen wesentlichen Beitrag 
zur Energieversorgung der Gemeinschaft zu lei- 
sten: 

— Wasserstoff als neuer Energieträger 
— Sonnenenergie 

— geothermische Energie. 

Diese nach den genannten Kriterien festgelegte 
Rangordnung bedeutet nicht, daß ausschließlich die 
Aktionen a, b und c durchgeführt werden. Die Mög- 
lichkeiten der unter d genannten Aktionen rechtfer- 
tigen es, daß auf diesem Gebiet schon jetzt ange- 
messene Bemühungen unternommen werden. Es 
wäre gefährlich, sie zu vernachlässigen, da sie lang- 
fristig eine Alternative zu anderen Energiequellen 
darstellen können ^). 

Die Umweltaspekte (sie wurden in der Mitteilung 
der Kommission „Energie für Europa: Forschung 
und Entwicklung" als strategischer Sektor aner- 
kannt) sind ein wesentlicher Bestandteil jeglicher 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeit und sind da- 
her bei sämtlichen vorzuschlagenden Programmen zu 
berücksichtigen. 


3. Rahmenprogramm 

Angesichts der Tragweite und Vielfalt des Energie- 
problems sowie des Umfangs der zu seiner Lösung 
erforderlichen Mittel kann es nur durch globale 
Maßnahmen, in denen die gemeinsamen Bemühun- 
gen zusammengefaßt werden, bewältigt werden. For- 
schung und Entwicklung im Energiebereich bieten 
die erste Möglichkeit, im Rahmen der schrittweisen 
Verwirklichung einer gemeinsamen Forschungs- und 
Entwicklungs-Politik eine umfangreiche Palette von 
Vorhaben gemäß einer Gesamtstrategie kohärent zu 


1) Dieser Gedanke wurde besonders vom Wirtschafts- 
und Sozialausschuß in seiner Stellungnahme vom 
18. Juli 1974 (Punkt 2.1.3) unterstrichen. 
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verwirklichen. Diese Strategie wird vor allem einen 
optimalen Einsatz des menschlichen und finanziellen 
Potentials der Mitgliedstaaten und der Gemeinschaft 
ermöglichen. 

Die Kommission schlägt daher vor, 

— die nationalen Programme für Forschung und 
Entwicklung im Energiebereich (1974: rund 1000 
Mio RE zu koordinieren; 

— Aktionen von gemeinsamem Interesse durchzu- 
führen; 

— die Konzertierung bestimmter Forschungen, die 
für die Industrie oder für eine begrenzte Anzahl 
von Mitgliedstaaten von unmittelbarem Intere- 
esse sind, zu fördern; 

— den Informationsaustausch über die Forschungs- 
ergebnisse und insbesondere über die für eine 
großtechnische Anwendung geeigneten Verfahren 
zu fördern. 

Koordinierung 

Im Rahmen der Koordinierung der nationalen For- 
schungs- und Entwicklungsprogramme sind die Mit- 
gliedstaaten gehalten, der Kommission gemäß der 
Entschließung vom 14. Januar 1974 folgende Anga- 
ben zu machen: 

— bis Ende April 1975: sämtliche Informationen 
über Pläne, Programme und Vorhaben für For- 
schung und Entwicklung im Energiebereich so- 
wohl auf nationaler als auch auf internationaler 
Ebene, über die im Laufe des Jahres 1975 ent- 
schieden werden soll; 

— bis Juni 1975: Haushaltsentwürfe für Energiefor- 
schung für das Jahr 1976 und nach Möglichkeit 
für die folgenden Jahre. 

Auf der Grundlage dieser Informationen werden 
noch vor Ende Juni 1975 auf einer Tagung des 
AWTF Empfehlungen ausgearbeitet, die es ermög- 
lichen, die Optionen, Zielvorstellungen und vorran- 
gigen Aktionen festzulegen, die künftig auf Gemein- 
schaftsebene beschlossen werden sollen. 

Aktionen 

Die Koordinierung der nationalen Politiken muß im 
Bedarfsfall durch die Durchführung von Aktionen 
von gemeinschaftlichem Interesse ergänzt werden. 
Diese Aktionen werden jedoch von der Kommisison 
nur vorgeschlagen, wenn sich ihre Notwendigkeit 
bei den vorbereitenden Arbeiten erwiesen hat, vor 
allem, wenn: 

— diese Aktionen aufgrund der erforderlichen 
menschlichen und finanziellen Ressourcen auf 
nationaler Basis nicht durchgeführt werden kön- 
nen (z. B. Fusion); 

— diese Aktionen einem gemeinsamen Kollektiv- 
bedarf der Mitgliedstaaten entsprechen (z. B. 
Reaktorsicherheit) ; 


— diese Aktionen langfristige Bemühungen erfor- 
dern (z. B. Sonnenenergie und geothermische 
Energie) ; 

— der Markt keinen ausreichenden Impuls für diese 
Aktionen darbietet (z. B. Energieeinsparung). 

Durch die Zusammenarbeit auf Gemeinschaftsebene 
wird die Wirksamkeit der Aktionen erhöht, so daß 
bessere Ergebnisse erzielt oder Mittel eingespart 
werden können. 

Die Kommission 

— schlägt in diesem Dokument als Ergänzung der 
laufenden Aktionen ein Vierjahresprogramm 
(1975 bis 1978) für die Forschung auf fünf Ge- 
bieten (Energieeinsparung, Modelle, Wasserstoff, 
Sonnenenergie, geothermische Energie) mit einem 
Gesamtbudget von 54,96 Mio RE vor; 

— weist darauf hin, daß sie im Laufe des Jahres 
1975 neue Vorschläge für ein Vierjahrespro- 
gramm (1975 bis 1978) auf dem Gebiet der Um- 
wandlung fester fossiler Brennstoffe in Kohlen- 
wasserstoffe sowie für neue Fünfjahrespro- 
gramme (1976 bis 1980) auf den Gebieten „Ther- 
monukleare Fusion" und „Biologie - Gesund- 
heitsschutz"' mit einem Gesamtvolumen von 320 
Mio RE unterbreitet wird. 

Gleichzeitig mit dem vorliegenden Dokument über- 
mittelt die Kommisison dem Rat ein Programm für 
die Gesamtheit der Probleme im Bereich der Lage- 
rung radioaktiver Rückstände ^) *^). 

Die hier vorgeschlagenen Aktionen sowie die von 
der GFS im Rahmen ihres Mehrjahresprogramms 
1973 bis 1976 und der Programmrevisionen durchge- 
führten oder geplanten Forschung und Entwicklungs- 
Aktivitäten im Energiebereich stellen sowohl tech- 
nisch als auch organisatorisch ein kohärentes Ganzes 
dar. Diese Kohärenz wird von beratenden Pro- 
grammausschüssen, die für die direkten und indi- 
rekten Aktionen zuständig sind, sichergestellt wer- 
den. 

Die Verwirklichung dieser Programme erfordert die 
Anwendung des gesamten Instrumentariums der Ge- 
meinschaft (direkte Aktionen, indirekte Aktionen, 
konzertierte Aktionen, Innovationsförderung usw.). 
Ihre Vielfalt macht die Beteiligung sämtlicher inter- 
essierter Partner in der Gemeinschaft notwendig. Die 
Kommission schlägt vor, die für die Verwaltung 
und Durchführung der Programme auf Gemein- 
schaftsebene gewöhnlich geltenden Modalitäten an 
die jeweilige Aktion anzupassen, wobei dafür zu 
sorgen ist, daß das Forschungspotential (Universitä- 
ten, Forschungszentren, GFS, halböffentliche Zen- 
tren, private Unternehmen) in den Gemeinschafts- 
ländern für eine möglichst umfassende Mitarbeit ge- 
wonnen wird. 


2) Ein Programm für die Plutoniumrückführung wurde 
vom Rat am 17. Dezember 1974 angenommen (Dok. 
KOM(74) 513 endg.). 

3 ) Die Tabelle auf Seite enthält die ausführliche 

Übersicht für diese Programme. 
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Die Kommission beabsichtigt eine weitgehende De- 
zentralisierung der Programmdurchführung. Die Auf- 
gaben und Verantwortlichkeiten sollen Projektlei- 
tern in den Mitgliedstaaten übertragen werden, die 
unter den qualifiziertesten nationalen Sachverstän- 
digen und den Sachverständigen der GFS ausgewählt 
werden. Durch Einsatz dieser nationalen Spezialisten 
könnte die Kommission die Beantragung neuer Stel- 
len im Haushalt der Gemeinschaften auf ein Mini- 
mum reduzieren. Diese Spezialisten würden im Rah- 
men eines Vertrages mit der Kommission, dessen 
Laufzeit mit der Laufzeit des Programms überein- 
stimmt, arbeiten, und zwar je ein Sachverständiger 
für jedes vorgeschlagene Forschungs- und Entwick- 
lungs-Vorhaben. 

Mit Ausnahme der in der GFS durchgeführten direk- 
ten Aktionen erfordert die Mehrzahl der hier dar- 
gelegten Aktionen eine geteilte Finanzierung durch 
die Gemeinschaften und die nationalen Partner. Der 
Beitrag der beteiligten Partner in den Mitgliedstaa- 
ten wird je nach der Natur der Aktionen und der 
gewählten Partner von Fall zu Fall festgelegt. 


4. Internationale Zusammenarbeit 

Wie sie in ihrer Mitteilung an den Rat „Energie 
für Europa: Forschung und Entwicklung" angekün- 
digt hatte, beabsichtigt die Kommission, auf dem 
Gebiet der Forschung und Entwicklung im Energie- 
bereich eng mit Drittländern und internationalen 
Organisationen zusammenzuarbeiten. Diese Öffnung 
nach außen entspricht den Entschließungen des Rates 
vom 14. Januar 1974. 

Der Rat hat einerseits unterstrichen, daß die Be- 
teiligung von Drittländern, vor allem von europä- 
ischen Ländern, an diesen Aktionen möglich gemacht 
werden soll, wenn sie sich als notwendig oder zweck- 
mäßig erweist. Er hat ferner Konsultationen gefor- 
dert, die darauf abzielen, eine gemeinsame Haltung 
der Mitgliedstaaten im Bereich der Zusammenarbeit 
mit internationalen Organisationen oder in diesen 
Gremien festzulegen. Die Kommission ist der An- 
sicht, daß der Bereich der Energieforschung für die 
Verwirklichung dieser Grundsätze durchaus geeig- 
net ist. 

Die Kommission beabsichtigt daher, unter Mitarbeit 
der AWTF: 

— • eine Konzertierung der Neun hinsichtlich der auf 
dem Gebiet der Forschung und Entwicklung im 
Energiebereich zuständigen internationalen Stel- 
len durchzuführen; 

— die Möglichkeiten für eine Beteiligung von Dritt- 
ländern, vor allem europäischen Ländern, an ge- 
meinsamen Programmen zu prüfen; 

— im Rahmen ihrer Politik für die wissenschaftliche 
Unterstützung von Entwicklungsländern zu prüfen, 
inwiefern Forschungs- und Entwicklungspro- 
gramme, die an die Bedürfnisse dieser Länder an- 
gepaßt werden, durchgeführt werden könnten. 


5. Strategische Gebiete 

5.1. Energieeinspaning (rationelle Energienutzung) 

Im Hinblick auf eine rationelle Nutzung der Energie 
und die Verringerung der Energie Verluste hat der 
Rat am 17. Dezember 1974 ein gemeinschaftliches 
Aktionsprogramm (Dok. KOM(74) 1950 endg.) ange- 
nommen, in dem die Prioritäten gesetzt sowie 
Aktionsformen und Aktionsmittel festgelegt werden. 
Auf diese Weise soll der Inlands verbrauch der Ge- 
meinschaft im Verhältnis zu den früheren Voraus- 
schätzungen bis 1977 um 3 v. H., bis 1980 um 8 v. H. 
und bis 1985 um 15 v. H. verringert werden. 

Um dieses Ziel einer Rationalisierung des Energie- 
verbrauchs zu erreichen, sind umfangreiche For- 
schungs- und Entwicklungsarbeiten notwendig. Diese 
Arbeiten können einen bedeutenden Beitrag zur Lö- 
sung des Problems einer wirtschaftlicheren Energie- 
nutzung leisten. 

Die Mitgliedstaaten wenden für Entwicklung und 
Forschungstätigkeiten bereits beträchtliche Mittel auf 
(rund 50 Mio RE im Jahr 1973 und 80 Mio RE im 
Jahr 1974). 

Die gemeinsamen Forschungs- und Entwicklungs- 
aktionen auf diesem strategischen Gebiet müssen 
zusammengefaßt werden und die im oben genannten 
Aktionsprogramm vorgesehenen Aktionen ergän- 
zen. Die Kommission schlägt daher folgendes vor: 

— Koordinierung der Programme und Konzertie- 
rung der laufenden Forschungs- und Entwick- 
lungsaktionen in der Gemeinschaft; 

— Veranstaltung von Symposien für wissenschaft- 
liche und technische Sachverständige der Gemein- 
schaft. Das erste Symposium könnte in der zwei- 
ten Jahreshälfte 1975 stattfinden; 

— Finanzielle Förderung der technologischen Inno- 
vation, vor allem wenn die Zusammenarbeit meh- 
rerer Mitgliedstaaten notwendig ist; 

— Verbesserung des Informationsaustauschs und 
Schaffung eines Systems zur Verbreitung der 
Forschungsergebnisse, insbesondere im Hinblick 
auf die Verwertung der Erfindungen. 

Ergebnis der Beratungen der im Aktionsprogramm 
REN vorgesehenen Ausschüsse soll ein Forschungs- 
und Entwicklungsprogramm sein, in dem die Gesamt- 
heit der Aktionen festgelegt wird, die im gemein- 
schaftlichen Rahmen durchgeführt werden können. 
Es scheint jedoch zweckmäßig, einige Aktionen, 
deren vordringlicher und unerläßlicher Charakter 
anerkannt wurde, rasch in Angriff zu nehmen. Es 
handelt sich um Aktionen auf folgenden Gebieten: 

I. Haushalts- und Dienstleistungssektor 

— Verbesserung der Wärmeisolierung von Ge- 
bäuden 
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— Einsatz von Wärmepumpen 
11. Verkehr 

— Stadtverkehr (Elektroauto, Hybridäntrieb) 

IIL Industrie 

— Abwärmenutzung 
— Rückführung von Rohstoffen 
— Energiegewinnung aus Abfällen 

— Ermittlung des spezifischen Energiever- 
brauchs der versdiiedenen Anlagen, Ver- 
fahren und Techniken (Energy Accounting) 

IV. Aktion des REN-Programms, das die Sektoren 
Haushalt, Verkehr, Industrie und Energiewirt- 
schaft betrifft 

— Entwicklung von Verfahren zur Speicherung 
der Sekundärenergie. 

Diese Programmvorschläge (Unterstützung der tech- 
nologischen Innovation) werden im Wege der indi- 
rekten Aktion durchgeführt. Die Kommission schlägt 
vor, in den Haushalt der Gemeinschaften einen Be- 
trag von 11,3 Millionen RE für den Zeitraum 1975 
bis 1978 einzusetzen (siehe ausführlichen Programm- 
vorschlag in Teil II). 

5.2. Fossile Brennstoffe 

5.2. L Steinkohle, Braunkohle, Torf, Ölschiefer 

a) Die technischen Forschungen über die Gewinnung 
und Verwertung von Kohle fallen unter Artikel 
55 des EGKS-Vertrags, in dessen Rahmen die 
Kommission mittelfristige Beihilfeprogramme für 
die technische Kohleforschung beschlossen hat. 
Die letzten dieser Programme erstrecken sich 
auf den Zeitraum 1970 bis 1974 und 1975 bis 
1980. Diese Forschungen betreffen die Vervoll- 
kommnung der bestehenden Abbautechniken 
(Mechanisierung und Automatisierung), die stän- 
dige Verbesserung der Arbeitsbedingungen so- 
wie die Verwertung der Produkte: Verkokung, 
Agglomerierung, mechanische Aufbereitung der 
Steinkohle und neue physikalische und chemische 
Verfahren. 

In Anwendung dieser Programme betrugen die 
finanziellen Beihilfen der EGKS in den Jahren 
vor 1973 rund 3,5 Millionen RE/Jahr, im Jahre 1973 
6,9 Millionen RE, und sie werden 1974 8,5 Millio- 
nen RE übersteigen. Für das Jahr 1975 sind im 
Haushaltsvoranschlag 13,9 Millionen RE vorge- 
sehen, so daß eine umfangreiche Reihe von For- 
schungs- und Entwicklungsaktionen in Angriff ge- 
nommen werden kann. In den kommenden Jah- 
ren werden die Beträge für die Beihilfen wahr- 
scheinlich noch höher sein. 

Parallel und in Ergänzung zur Kohleforschung 
werden im Rahmen der Kohle-Stahlforschung 
sozialen Charakters Aktionen durchgeführt, die 


sich vor allem auf die Gebiete Arbeitssicherheit, 
Arbeitsmedizin und Arbeitshygiene in den Gru- 
ben erstrecken. 

b) Die Umwandlung der festen fossilen Brennstoffe 
in gasförmige oder flüssige synthetische Kohlen- 
wasserstoffe ist zur Zeit noch ein sehr kostspie- 
liges Verfahren. Es müssen daher zumindest im 
Pilotstadium kostengünstigere Verfahren unter- 
sucht werden, um so rasch wie möglich eine aus- 
gereifte Technologie für die großtechnische An- 
wendung zu entwickeln. 

Eine Verordnung über die Förderung von For- 
schungs- und Entwicklungsprojekten in diesem 
Sektor wird zur Zeit ausgearbeitet und dem Rat 
so rasch wie möglich unterbreitet. 

Auf der Grundlage der gegenwärtigen Schätzun- 
gen und angesichts des geplanten Mittelaufwands 
der an diesen Forschungen interessierten Staaten 
sind im Hinblick auf eine finanzielle Beteiligung 
an diesen Aktionen im Haushalt der Gemein- 
schaften für die Jahre 1975 bis 1978 Mittel in 
Höhe von 15 Mio RE vorzusehen. 

5.2.2. Flüssige und gasförmige Kohlenwasserstoffe 
(Mineralöl und Erdgas) 

Am 9. November 1973 hat der Rat die Verordnung 
Nr. 3056/73 über Unterstützungsmaßnahmen für ge- 
meinschaftliche Vorhaben im Bereich der Kohlen- 
wasserstoffe angenommen. Diese Unterstützung, die 
unter bestimmten Bedingungen zurückzahlbar ist, ist 
dazu bestimmt, die technologische Entwicklung, die 
direkt mit dem Aufsuchen, dem Abbau, der Lage- 
rung oder dem Transport von Kohlenwasserstoffen 
zusammenhängt, zu fördern, wenn sie geeignet ist, 
die Versorgungssicherheit der Gemeinschaft im Be- 
reich der Energie zu verbessern. In Anwendung die- 
ser Verordnung hat die Kommission dem Raat am 
27. Juni 1974 einen ersten Vorschlag für die finan- 
zielle Unterstützung von 22 Vorhaben vorgelegt, die 
aus den 23 von 13 Unternehmen oder Forschungs- 
vereinigungen der Gemeinschaft eingereichten An- 
trägen ausgewählt wurden. Dieser Vorschlag wurde 
vom Rat am 17. Dezember 1974 angenommen, wobei 
für den Zeitraum 1974 bis 1976 Mittel in Höhe von 
42,5 Millionen RE bewilligt wurden. Weitere Vor- 
haben werden 1975 und 1976 im Rahmen der ge- 
samten geplanten Mittelausstattung von 75 Millio- 
nen RE geprüft. Diese Vorhaben sind in unterschied- 
licher Weise dem Abschnitt „Forschung“ zuzuord- 
nen, der hier vom Abschnitt „industrielle Entwick- 
lung“ nicht zu trennen ist. Dieser Teil des strate- 
gischen Gebiets „fossile Brennstoffe“ betrifft daher 
nicht unmittelbar das vorliegende Programm und 
wurde hier zur Erinnerung dargelegt. 


4) Diese Aktion ist im REN-Aktionsprogramm nicht ent- 
halten, da diese Technik zur Zeit nodi nicht anwen- 
dungsreif ist. 
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5.3. Kernenergie 

5.3.1. Kernspaltung 

Der Rat hat auf seiner Sitzung vom 17. Dezember 
1974 den Vorschlag der Kommission auf dem Gebiet 
der gemeinsamen Energiepolitik angenommen. Die- 
ser Vorschlag sieht einen umfangreichen Einsatz der 
aus der Kernspaltung gewonnenen Energie vor. Die 
Verwirklichung der Ziele dieser Politik erfordert 
seitens der Industrie der Gemeinschaft intensive Be- 
mühungen im Bereich der industriellen Entwicklung. 
Die Mitgliedstaaten unterstützen diese Bemühungen 
mit öffentlichen Mitteln vor allem durch umfassende 
Forschungs- und Entwicklungsaktionen (700 RE/Jahr), 
für die eine immer engere Konzertierung erreicht 
werden muß. 

In Ergänzung der Bemühungen der Mitgliedstaaten 
und in Anbetracht der gegenwärtigen Lage der 
nuklearen Forschung und Entwicklung in der Ge- 
meinschaft sind nach Ansicht der Kommission ge- 
meinsame Aktionen vorrangig auf Gebieten erfor- 
derlich, die 

— ihrem Wesen nach dem Bereich der öffentlichen 
Versorgung angehören und transnationalen 
Charakter haben; 

— einen Einsatz der Kernenergie und gleichzeitig 
einen angemessenen Schutz des Menschen und 
der Natur ermöglichen. 

Es handelt sich vor allem um folgende Gebiete: 

— Strahlenschutz für den Menschen und die Um- 
welt; 

— Anlagensicherheit unter normalen Betriebsbedin- 
gungen und bei Unfällen (Reaktorsicherheit) ; 

— Behandlung radioaktiver Abfälle (Aufarbeitung, 
Transport, Lagerung und Beseitigung) ; 

— Kontrolle und Überwachung von Kernstoffen 
(safe-guards) ; 

Auf folgenden Gebieten scheint eine Verstärkung 
der bestehenden Aktivitäten oder eine neue Aktion 
vor allem aufgrund ihrer Bedeutung für die Versor- 
gung notwendig: 

— Plutoniumrückführung; 

— Wiederaufarbeitungsverfahren, hauptsächlich für 
Brennstoffe des fortgeschrittenen Typs; 

— Extraktion des Urans aus schwach uranhaltigen 
Erzen und als Nebenprodukt der Phosphat- 
industrie; 

— fortgeschrittene Anreicherungsmethoden. 

Im Bereich des Strahlenschutzes für den Menschen 
und die Umwelt ist das mehrjährige Forschungs- 
programm „Biologie - Gesundheitsschutz" (1970 bis 
1975) für 1975 mit Mitteln in Höhe von 4,5 Millionen 
RE ausgestattet. Die vorbereitenden Arbeiten für 
das darauffolgende Programm sind zur Zeit im Gan- 
ge, und im Mai 1975 soll ein entsprechender Vor- 


schlag der Kommission dem Rat unterbreitet wer- 
den. Für dieses Programm sind von 1976 bis 1980 
Mittel in Höhe von 40 Millionen RE vorzusehen. 

Die Probleme im Zusammenhang mit der Sicherheit 
von Kernanlagen erfordern eine energische Lösung, 
ohne die die Verwendung dieser Energiequelle in 
Frage gestellt werden könnte. An ihrer Lösung wird 
zur Zeit in den Laboratorien der Mitgliedstaaten und 
in der GFS intensiv gearbeitet. Die Kommission hält 
eine Verstärkung dieser Aktivitäten für unerläßlich 
und wünscht, daß so rasch wie möglich eine engere 
Koordinierung der laufenden Aktionen durchgeführt 
wird. Zu diesem Zweck wird die Sachverständigen- 
gruppe „Sicherheit von Leichtwasserreaktoren" be- 
auftragt, so rasch wie möglich geeignete Vorschläge 
vorzulegen. 

Die Kommission wird dem Rat in Kürze (Januar/ 
Februar 1975) eine Mitteilung unterbreiten, in der 
auf die Notwendigkeit hingewiesen wird, die Be- 
mühungen in der Gemeinschaft im Bereich der Ak- 
tionen zur Harmonisierung der Sicherheitstechniken 
und der Standardisierung der Ausrüstungen sowie 
im Bereich der Aktionen für eine bessere Konzertie- 
rung der Forschung zu intensivieren. 

Das Gebiet der Behandlung, Beförderung und Lage- 
rung radioaktiver Rückstände ist Gegenstand eines 
Prograpimvorschlags der Kommission (Dok. KOM 
(74)2285 endgültig). Dieser Vorschlag wird in Anwen- 
dung des Aktionsprogramms der Gemeinschaft auf 
dem Gebiet des Umweltschutzes ausgearbeitet, das 
vom Rat am 22. November 1973 angenommen wurde. 
Es handelt sich hierbei um ein Gebiet, dem die Kom- 
mission die größte Bedeutung beimißt und das eine 
gemeinsame Lösung erfordert. Der Umfang des 
finanziellen Aufwands, der transnationale Charakter 
der möglichen gefährlichen Auswirkungen und die 
Notwendigkeit, in der gesamten Gemeinschaft den 
höchsten Sicherheitsgrad zu erreichen, sind die 
Hauptmotivationen für eine gemeinschaftliche Ak- 
tion. 

Im Bereich der gasgekühlten Hochtemperaturreak- 
toren ist eine Gemeinschaftsaktion für den Zeitraum 
März 1973 bis März 1976 im Gange. Diese Aktion 
erstreckt sich auf den Betrieb des Versuchsreaktors 
„Dragon", dessen Hauptziel die Erprobung von 
Brennstoffen ist, sowie die Untersuchung der Aus- 
sichten für die technologische Weiterentwicklung 
dieser Baureihe. Die Verlängerung dieser Aktion 
wird gegenwärtig geprüft. Ein entsprechender Kom- 
missionsvorschlag wird bis Mai 1975 ergehen. 

Im Bereich der Plutoniumrückführung und des Plu- 
toniummanagement hat die Kommission dem Rat im 
April 1974 einen Vorschlag für ein Vierjahrespro- 
gramm der indirekten Aktion unterbreitet (1975 bis 
1978) ^). Dieser Vorschlag wurde vom Rat am 17. De- 
zember 1974 angenommen. Der Gesamtbetrag der 
aus dem Budget der Gemeinschaft bereitgestellten 
Mittel beläuft sich auf 4,5 Millionen RE. 


5) KOM(73) 513 endgültig 
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Der Beitrag der y6iileiiiSämen FoibL-hUiigSStelle 
(GFS) zu dem strategischen Gebiet der Energie aus 
Kernspaltung ist beträchtlich, vor allem auf folgen- 
den Gebieten: 

— Reaktorsicherheit f 

— Plutonium und Transplutone; 

— Spaltstoffkontrolle; 

— Behandlung radioaktiver Rückstände. 

5.3.2. Thermonukleare Fusion 

Das dritte Mehrjahresprogramm auf dem Gebiet der 
thermonuklearen Fusion (1971 bis 1975) geht seinem 
Abschluß entgegen. Der Fortschritt der Arbeiten der 
Gemeinschaft sowie die positiven Ergebnisse die- 
ser Arbeiten rechtfertigen weitgehend eine Fort- 
setzung des Programms. Aus diesem Grunde arbei- 
tet die Kommission in enger Zusammenarbeit mit 
den Assoziationspartnern gegenwärtig den Entwurf 
des vierten Fünfjahresprogramms (1976 bis 1980) 
auf diesem Gebiet aus. 

Die großtechnische Energieerzeugung mit Hilfe der 
Kernfusion ist noch ein Fernziel. Wenn weitere 
Fortschritte erzielt werden sollen, müssen im Lauf 
der nächsten Phase wesentlich größere, komplexere 
und kostspieligere Anlagen gebaut werden als bis- 
her. Sie sollten eine umfassende Kenntnis der physi- 
kalischen Eigenschaften eines Plasmas unter Bedin- 
gungen ermöglichen, die den Bedingungen in einem 
Fusionsreaktor sehr nahe sind. Im Hinblick darauf 
haben die Kommission und die Assoziationspartner 
den Vorentwurf von JET (Joint European Torus), 
einer großen Tokamak- Anlage angenommen, deren 
Bau und Inbetriebnahme im Laufe des nächsten 
Fünfjahresprogramms (1976 bis 1980) vorgesehen 
sind und deren Investitionskosten sich auf rund 
100 Mio RE belaufen dürften. 

Der Bau von JET wird im nächsten Fünf jahreszeit- 
raum eine beträchtliche Erhöhung des Budgets zur 
Folge haben. Angesichts dieser Lage ist es notwen- 
dig, die langfristige Strategie zu überprüfen und die 
wirtschaftlichen und technischen Risiken, die ein- 
gegangen werden müssen, abzuschätzen. 

Als Sofortmaßnahme muß das neue Programm auf 
folgende vorrangige Ziele ausgerichtet werden: 

— Bau und Betrieb von JET und ergänzende Aktio- 
nen im Bereich der Tokamak-Baulinie; 

— andere erfolgversprechende Konfigurationen der 
magnetischen Einschließung und gepulster Syste- 
me; 

— Entwicklung von Aufheizverfahren durch Injek- 
tion neutraler Teilchen und durch Hochfrequenz; 

— erste Forschungen über die Technologie der 
Fusionsreaktoren. 

Im Rahmen des dritten Programms betragen die 
Ausgaben für die Gesamtheit der einschlägigen For- 


schungen in den Iviitgliedstaaten im Jahr 1975 rund 
70 Millionen RE, von denen rund 30 v. H. vom Haus- 
halt der Gemeinschaften getragen werden. 

Die bisher durchgeführten vorbereitenden Arbei- 
ten für den Entwurf des neuen Fünfjahresprogramms 
(1976 bis 1980) lassen einen Gesamtbetrag von rund 
110 Millionen RE/ Jahr als möglich erscheinen (dieser 
Betrag ist nach zwei Jahren zu revidieren). Es wird 
vorgeschlagen, daß die Beteiligung der Kommission 
für das gemeinsame Projekt JET 80 v. H. beträgt 
und rund 30 v. H. für das restliche Programm, wie 
dies im Rahmen des dritten Fünfjahresprogramms 
der Fall war. Dies entspricht einer Gesamtsumme 
von rund 45 Millionen RE/Jahr, die von 1976 bis 
1980 in den Haushalt der Gemeinschaften aufzuneh- 
men sind. 

Die Kommission wird dem Rat im März 1975 einen 
entsprechenden Vorschlag für ein Fünfjahrespro- 
gramm vorlegen. 

5.4. Systemanalyse: Erstellung von Modellen 

Zweck der Systemanalyse ist es, die potentielle 
Rolle und die Stellung einer neuen Technologie, wie 
etwa der Sonnenenergie, im wirtschaftlichen, sozia- 
len und ökologischen Kontext der Gesellschaft zu 
ermitteln. Die Methodologie, die sich auf mathe- 
matische Modelle und große Datenbanken stützen 
muß, ist noch weitgehend zu entwickeln. 

Diese Aktion soll auf zwei Ebenen in Angriff genom- 
men werden: 

— Datensammlung und Untersuchung von strate- 
gischen Modellen für die kurzfristigen Probleme; 

— Untersuchung dynamischer Modelle, die auf mit- 
tel- und langfristige Probleme anwendbar sind. 

Diese Arbeiten werden vorwiegend von den zustän- 
digen Einrichtungen in der Gemeinschaft durchge- 
führt. 

Für dieses strategische Gebiet sind in den Haushalts- 
plan der Gemeinschaften für den Zeitraum 1975 bis 
1978 3,94 Millionen RE einzusetzen. 

5.5. Wasserstoff als neuer Energieträger 

Die massive Wasserstoffproduktion durch thermo- 
chemische Zersetzung des Wassers unter direkter 
Verwendung der Kernwärme eines Hochtemperatur- 
reaktors (HTR) oder durch Elektrolyse mit Hilfe der 
Elektrizität der Schwachlaststunden würde eine grö- 
ßere Flexibilität des Energieverteilungssystems und 
eine bessere Nutzung der Kernrektoren ermöglichen 
und gleichzeitig einen Alternativbrennstoff für die 
gasförmigen Kohlenwasserstoffe in sämtlichen nicht 
zur Elektrizitätserzeugung bestimmten Verwendun- 
gen (chemische Industrie, Metallurgie usw.) liefern. 

Das Gemeinschaftsprogramm umfaßt drei Haupt- 
projekte: 
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— Wasserstoffproduktion durch thermochemische 
Zyklen und Hybridzyklen (unter gleichzeitiger 
Verwendung thermochemischer und elektroly- 
tischer Verfahren); 

— Wasserstoffgewinnung durch Elektrolyse (vor 
allem Erhöhung des Wirkungsgrads der augen- 
blicklichen Elektrolysezellen) ; 

— Verwendung des Wasserstoffs einschließlich der 
Lagerungstediniken, des Sicherheitsproblems und 
der Handhabung der Ausrüstungen. 

Für den Zeitraum 1975 bis 1978 sind in den Haus- 
halt der Gemeinschaften 13.24 Millionen RE einzu- 
setzen. 

Die Aktivitäten der GFS auf diesem Gebiet werden 
fortgesetzt und technisch in das Gesamtprogramm 
eingefügt. 

5.6. Sonnenenergie 

Die Entwicklung von Techniken, die die wirtschaft- 
liche Nutzung der Sonnenenergie ermöglichen, ver- 
ringert die Abhängigkeit von äußeren Versorgungs- 
quellen, mildert die Umweltprobleme und schafft die 
Voraussetzungen für die Entwicklung einer Indu- 
strie, deren außergemeinschaftlicher potentieller 
Markt groß wäre. 

Der Programm vor schlag umfaßt sechs Vorhaben: 

— Entwicklung von Plankollektoren und ihre An- 
wendung in Wohngebäuden; 

— Untersuchung von Anlagen geringer Leistung 
(1 bis 10/kWe) und Pilotanlage von 1 MWe; 

— Photoelektrische Umwandlung; 

— Photobiologische und photochemische Umwand- 
lung; 

— Photosynthetische Gewinnung organischer Stoffe; 

— Netz von Daten über die Sonneneinstrahlung. 

Die Kommission schlägt vor, im Haushalt der Ge- 
meinschaftten für den Zeitraum 1975 bis 1978 einen 


Betrag von 14,68 Millionen RE vorzusehen. Dieses 
Programm würde im Wege der indirekten Aktion 
durchgeführt, wobei die in der GFS laufenden Akti- 
vitäten fortgeführt würden und das Programm der 
GFS technisch in das vorgeschlagene Programm ein- 
gefügt wird. 

5.7. Geothermische Energie 

Die Nutzung der geothermischen Energie (Dampf 
und Heißwasser) könnte auf regionaler Ebene selbst 
kurz- oder mittelfristig einen beträchtlichen Beitrag 
zum Ausgleich der Energiebilanz leisten. Zu diesem 
Zweck ist im Bereich der Explorationstätigkeit und 
der Anwendungstechnologie eine sofortige For- 
schungs- und Entwicklungstätigkeit notwendig. Lang- 
fristig gesehen könnte durch die Entwicklung von 
Techniken zur Nutzung heißen Trockengesteins ein 
wesentlicher Beitrag an Energie gewonnen werden, 
und die Nutzung der geothermischen Energie könnte 
auch für Länder interessant werden, die über keine 
Dampf- oder Heißwasservorkommen verfügen. 

Das Programm der Kommission umfaßt fünf Vor- 
haben: 

— Erfassung und Sammlung geometrischer Daten; 

— Verbesserung der Explorationstechniken; 

— Nutzung von Warmwasservorkommen niedriger 
Enthalpie; 

— Nutzung von Dampfvorkommen und Anregung 
heißen Gesteins; 

— Ausbildung von Spezialisten. 

Für dieses im Wege der indirekten Aktion durchzu- 
führende Programm sind in den Haushaltsplan der 
Gemeinschaften für den Zeitraum 1975 bis 1978 
11,72 Mio RE einzusetzen. 

6. Zeitplan 1975 

Der Zeitplan für 1975 ist im folgenden kurz zusam- 
mengefaßt: 


Zeitraum 

Vorlage der Aktionsvorschläge an den Rat 

Koordinierung 

Januar 

— Revision des Mehrjahresprogramms der GFS 


und 

1973 bis 1976 


Februar 

— Behandlung radioaktiver Abfälle 

— Energieeinsparung 

— Wasserstoff 

— Sonnenenergie 

— geothermische Energie 

— Systemmodelle 

— Umwandlung fester Brennstoffe in Kohlenwas- 
serstoffe 
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Zeitraum 


März 

bis 

Mai 


Vorlage von Aktionsvorschiägen an den Rat Koordinierung 


— Neues Mehrjahresprogramm 1976 bis 1980 „Ther- 
monukleare Fusion" 

— Neues Mehrjahresprogramm 1976 bis 1980 „Bio- 
logie-Gesundheitsschutz" 

— gegebenenfalls Verlängerung des Dragon-Ab- 
kommens 


Meldung der aktuali- 
sierten Informationen 
über nationale For- 
schungs- und Entwick- 
lungspläne, Programme 
und Vorhaben im Ener- 
giebereich an die 
Kommission 


Juni 

bis 

August 


— Erneute Revision des Mehrjahresprogramms der 
GFS 1973 bis 1976 


Mitteilung an die 
Kommission über 
Entwürfe für nationale 
Haushaltsvorschläge 
für 1976 Koordinie- 
rungstagung des AWTF 


September 

bis 

Dezember 


7. Terminplan für die Programme 

Die nachstehende Tabelle I enthält den ausführ- 
lichen Terminplan sämtlicher laufenden, vorgeschla- 
genen und noch vorzuschlagenden Programme. 

Tabelle II enthält für die vorgeschlagenen Program- 
me die Gesamtbeträge, die Laufzeit und den vor- 
gesehenen Personalstand. 

Tabelle III enthält den Terminplan für die im zwei- 
ten Teil dieses Dokuments vorgeschlagenen Pro- 
gramme. 
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Tabelle I 


Tenninplan des Forsdiungs- und Entwiddungsrahmenprogramms „Energie für Europa"" 


Strategisdie Gebiete 


öffentliche Mittel der 
Mitgliedstaaten 1974 
(Mio RE) 


Haushalt der Gemeinschaften 

angenommene oder noch vorzuschlagende Programme (Mio RE) 


1974 


1975 


1976 


1977 


1978 


1979 


1980 


Energieeinsparung 
Derzeitiger Vorschlag 

Feste Brennstoffe: 

— Förderung und Verwertung der 
Kohle 

— Umwandlung fester Brennstoffe 
in flüssige und gasförmige 
Brennstoffe 

— Kohlenwasserstoffe (Erdöl und 
Gas) 

Kernenergie aus der Kernspaltung 

— In der GFS durchgeführtes Pro- 
gramm ^) ®) 

— Biologie -• Gesundheitsschutz 

— Radioaktive Rückstände 

• in der GFS durchgeführt ^) 

• neuer Vorschlag 


86 

42,5. 

35 

23.6 

700 


1,68 


3,20 


3,23 


3,27 


-8,5- 


J3,9- 

*) 


.- 15 - 


M 15 


15 


15 


15 


-25 


•25 


25 


' 15,3 ■ 
-3,5 


17,3 

-4,5 


^k^21,5’ 


• 1,8 


2,1 


2,52 


5,13 


4,75 


4,07 


? 
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_1 


n 

1 2,69 |-> 



1) Schätzungen auf der Grundlage der wirtschaftlichen Situation am 30. November 1974. Die eingerahmten Zahlen entsprechen künftigen Vorschlägen für sektorale 
Programme. Die nicht eingerahmten Ziffer entsprechen den bereits angenommenen Programmen. 

*) Der Pfeil ^ > entspricht der Laufzeit eines sektoralen Programms. 

’) Mindestbeträge, die von der EGKS-Umlage abhängen. 

^) Diese Ziffern stammen aus dem Vorschlag für die Revision des Mehrjahresprogramms der GFS 1973 bis 1976. Für den darauffolgenden Zeitabschnitt wird wahr- 
scheinlich Ende 1975 ein Vorschlag unterbreitet 

5) Diese Aktion erstreckt sich auf die Gebiete Reaktorsicherheit, Plutonium und Transplutone, technische Unterstützung der Kernkraftwerksbetreiber, Überwachung 
und Kontrolle der Spaltstoffe. 
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Strategische Gebiete 

öffentliche Mittel der 
Mitgliedstaaten 1974 
(Mio RE) 

— Plutoniumrückführung und Plu- 
toniummanagement 

— Dragon 


Kernenergie aus der Kernfusion 

56,3 

Systemmodelle: 


Neuer Vorschlag 

2,7 

Wasserstoff 

lr2 

— in der GFS durchgeführt *) 

— neuer Vorschlag 

- 

Sonnenenergie 

— in der GFS durchgeführt *) 

— neuer Vorschlag 

5,2 

Geothermische Energie 


Neuer Vorschlag 

3,2 

Gesamtsumme 

955,7 


Haushalt der Gemeinschaften 

angenommene oder noch vorzusdilagende Programme (Mio RE) 
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Tabelle II 


Programm 

Gesamtbetrag 
(Mio RE) ' 

Zeitraum 

Personalbestand 

(Bedienstete) 

Energieeinsparung * ' 

11,38 

1975 bis 1978 

6 

Produktion und Verwendung 
von Wasserstoff 

13,24 

1975 bis 1978 

4 

Sonnenenergie 

14,68 

1975 bis 1978 

€ 

Geothermische Energie 

11,72 

1975 bis 1978 

4 

Systemmodelle 

3,94 

1975 bis 1978 

7 


Tabelle III 


Programm 

Gesamt- 
betrag 
Mio RE 

1975 

Mio RE 

1976 

Mio RE 

1977 

Mio RE 

1978 

Mio RE 

Energieeinsparung 

11,38 

1,68 1 

3,20 

3,23 

3,27 

Produktion und Verwendung 
von Wasserstoff 

13,24 

1,83 1 

3,05 

3,97 

4,39 

Sonnenenergie 

14,68 

2,08 

4,30 

4,33 ' 

3,97 

Geothermische Energie 

11,72 

1,22 

3,63 

3,20 

3,67 

Systemmodelle 

3,94 

0,60 

0,98 

1,16 

1,20 

Insgesamt 

54,96 

7,41 

15,16 

15,89 

16,50 
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I. Energieeinsparung 

i. Begründung 

Für die Gemeinschaft werden die Energieverluste 
bei der Umwandlung der Primärenergie in nutzbare 
Energie sowie beim Endverbrauch auf rund 54 v. H. 
des Gesamtbedarfs geschätzt. Die Verringerung die- 
ser Verluste ist angesichts der steigenden Kosten 
der Primärenergie ein vorrangiges Ziel. Es kommen 
folgende Sektoren in Betracht: 

— ' Haushalts- und Dienstleistungssektor 

(geschätzte Verluste: 55 v. H.) 

— Verkehr (geschätzte Verluste: 83 v. H.) 

— ' Industrie (geschätzte Verluste: 45 v. H.) 

— Energiewirtschaft (geschätzte Verluste: 60 v. H.) 

Dieses Ziel der Verringerung der Verluste kann vor 
allem erreicht werden durch: 

a) eine rationellere Energienutzung durch Einschrän- 
kung des nicht notwendigen Verbrauchs und Ver- 
besserung des Wirkungsgrads. Dies soll durch 
Maßnahmen erreicht werden, die sich von der 
Unterrichtung der Öffentlichkeit bis zur Aus- 
arbeitung administrativer Vorschriften und tech- 
nischer Normen erstrecken. 

b) Forschungs- und Entwicklungsarbeiten mit folgen- 
den Zielen: 

— Verbesserung der Verfahren, Ausrüstungen 
usw. auf der Grundlage der bestehenden Tech- 
nologie, 

— Entwicklung neuer Technologien. 

Das vom Rat am 17. Dezember 1974 angenommene 
Aktionsprogramm auf dem Gebiet der rationellen 
Energienutzung (REN) entspricht den unter a) ge- 
nannten Zielen, Die Durchführung dieses Programms 
wird es ermöglichen, Gebiete herauszuheben, auf 
denen Forschungs- und Entwicklungsbemühungen 
sich als besonders nützlich für die Verbesserung der 
augenblicklich angewandten Technologien erweisen. 
Das vorliegende Programm zielt überdies ab, die 
technologische Innovation auf neuen Gebieten zu 
fördern. 


2. Forschungs- und Entwicklungsprogramm 

Wie in dem Programm „Energie für Europa: For- 
schung und Entwicklung" dargelegt wurde, umfaßt 
dieses Programm vier Abschnitte: 

— Koordinierung und Konzertierung der laufenden 
Programme in den Mitgliedstaaten (konzertierte 
Aktionen) ; 

— Veranstaltung von Symposien mit wissenschaft- 
lichen und technischen Sachverständigen der Ge- 
meinschaft; das erste Symposium könnte Ende 
1975 stattfinden; 


— Förderung der auf Energieeinsparung abzielen- 
den Innovationen durch Gemeinschaftsmittel: 
Förderung von der Innovation dienenden For- 
schungs- und Entwicklungsprojekten, die in Zu- 
sammenarbeit mit der Industrie oder Forschungs- 
einrichtungen von wenigstens zwei Mitgliedstaa- 
ten durchzuführen sind; 

— Verbesserung des Informationsaustauschs und 
Schaffung eines Systems zur Verbreitung der 
Forschungsergebnisse insbesondere im Hinblick 
auf die Verwertung der Erfindungen. 

Zur Förderung der Innovation schlägt die Kom- 
mission vor, eine Reihe von Forschungs- und Ent- 
wicklungsaktionen über Themen zu unterstützen, 
die den nationalen Rahmen überschreiten und dazu 
dienen, die Zusammenarbeit zwischen der Industrie 
in verschiedenen Gemeinschaftsländern zu fördern 
oder die für die Gemeinschaft von besonderem Inter- 
esse sind. 

Die Kommission schlägt vor, folgende Gebiete vor- 
rangig zu prüfen: 

a) Verbesserung der thermischen Isolierung von Ge- 
bäuden (diese Aktion betrifft den Haushalts- und 
Dienstleistungssektor des REN-Programms) ; 

b) Einsatz von Wärmepumpen ^) ; 

c) Stadtverkehr (diese Aktion betrifft den Sektor 
Verkehr des REN-Programms) ; 

d) Nutzung der Abwärme (diese Aktion betrifft den 
Sektor Industrie des REN-Programms) ; 

e) Rückführung von Rohstoffen (diese Aktion be- 
trifft den Sektor Industrie des REN-Programms); 

f) Energiegewinnung aus Abfällen ^) ; 

g) Schätzung des spezifischen Verbrauchs von ver- 
schiedenen Anlagen, Verfahren und Techniken; 

h) Entwicklung von Methoden zur Speicherung von 
Sekundärenergie (diese Aktion betrifft sämtliche 
Sektoren des REN-Programms). 

Die oben genannten Gebiete sollen den Rahmen ab- 
stecken, innerhalb dessen Vorschläge für For- 
schungs- und Entwicklungstätigkeiten von Organisa- 
tionen, Firmen und Personen in der Gemeinschaft 
im Hinblick auf eine Förderung durch Gemeinschafts- 
mittel geprüft werden können. 

Die Kommission schlägt vor, in den Haushalt der Ge- 
meinschaften für den Zeitraum 1975 bis 1978 einen 
Betrag von 10,5 Mio RE zur Finanzierung indirekter 
Forschungsaktionen auf den oben genannten Gebie- 
ten einzusetzen. 


1) Diese Aktionen sind im REN-Programm nicht enthal- 
ten. 
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3. Übersicht über die vorgeschlagene Finanzierung - Aufgliederung der Mittel 


Vorhaben 

Insgesamt 
(Mio RE) 

1975 

(Mio RE) 

1976 

(Mio RE) 

1977 

(Mio RE) 

1978 

(Mio RE) 

A. Gebiete a bis h 

10,50 

1,50 

3,00 

3,00 

3,00 

B. Personal- und Verwaltungsaus- 
gaben 

0,88 

0.18 

0,20 

0,23 

0,27 

Insgesamt 

11,38 

1,68 

3,20 

3,23 

3,27 


4. Technische Anhänge 

a) Verbesserung der Isolierung von Gebäuden 

Auf diesem Gebiet zielt die Forschungstätigkeit in 
Ergänzung des REN- Aktionsprogramms auf folgende 
Entwicklungen ab: 

— neue Herstellungsverfahren für transparente 
Werkstoffe (Infrarotundurdilässigkeit, niedrige 
Wärmeleitfähigkeit) ; 

— neue Isolierwerkstoffe und Herstellungsverfah- 
ren (keramische Werkstoffe und Werkstoffe mit 
Zellstruktur). 

b) Einsatz von Wärmepumpen 

Die Wärmepumpen eröffnen interessante Möglich- 
keiten sowohl hinsichtlich der Klimatisierung als 
auch, für die Abwärmenutzung und Wärmeerzeugung 
für die Industrie. Dabei sind zu unterscheiden: 

— kleine Einheiten für Individualheizung; sie ver- 
wenden die Atmosphäre als Wärmequelle ; 

■ — Großanlagen zur Beheizung von Wohnvierteln 
oder für die Industrie. Sie können als Wärme- 
quelle einen See, das Kühlwasser eines Kraft- 
werks oder eine geothermische Wärmequelle 
verwenden. 

c) Stadtverkehr 

Die Verkehrsmittel im Stadtverkehr müssen Gegen- 
stand von Forschungen sein, um wirtschaftlichere 
Lösungen hinsichtlich des Energieverbrauchs zu fin- 
den. 

Die Forschungsthemen betreffen insbesondere: 

— die Erhöhung des Wirkungsgrades der Antriebs- 
maschinen hinsichtlich des Energieverbrauchs; 

— Entwicklung von Elektroautos und von Fahrzeu- 
gen mit Hybridantrieb. 

d) Abwärmenutzung 

Die Wärmeverluste wurden bisher kaum beachtet, 
während sie eine Energiequelle darstellen, die leicht 
für verschiedene Anwendungen genutzt werden 
kann. 


Ferner könnte durch die Nutzung dieser Abwärme 
der Gesamtwirkungsgrad der Anlagen verbessert 
werden. Zwar sind die Techniken der Abwärme- 
nutzung allgemein bekannt, doch müssen For- 
schungsprogramme gefördert werden, die auf fol- 
gendes abzielen; 

— Entwicklung von Anlagen, die eine Nutzung der 
normalen Abwärme ermöglichen (Abwasser, Ab- 
luft usw.), 

— Entwicklung von Systemen für den Transporl 
der wiedergewonnenen Kalorien, 

— Entwicklung von kombinierten Systemen Kollek- 
tor/Benutzer, 

— Entwicklung von Hochtemperaturgasfiltern. 

e) Rückführung von Rohstoffen 

Die Bedeutung der Rückführung von Rohstoffen liegt 
in der Möglichkeit, Verfahren zu verwenden, die 
hinsichtlich des Energieverbrauchs wenig kostspie- 
lig sind, um diese Stoffe zu regenerieren oder um 
andere Werkstoffe der „zweiten Generation“ zu ge- 
winnen. Diese Verfahren erfordern wesentlich weni- 
ger Energie als die Primärgewinnung etwa von Me- 
tallen aus Erzen. 

Es ist eine ausführliche Untersuchung über die ver- 
schiedenen möglichen Wiederverwendungen, ihre 
wirtschaftlichen Vorteile, die Möglichkeiten für die 
Verwendung der durch Rezyklage gewonnenen Roh- 
stoffe und der zu entwickelnden Techniken notwen- 
dig. 

Auf der Grundlage dieser Untersuchungen wird es 
möglich sein, die geeignetsten Forschungs- und Ent- 
wicklungsaktionen festzulegen, vor allem im Bereich 
der Sortierung, der Bearbeitung und des Einsatzes 
der Rohstoffe. 

f) Energieerzeugung aus Abfällen 

Durch Nutzung der Abfälle zur Energieerzeugung 
könnten beträchtliche Energieeinsparungen erreicht 
werden. Gegenwärtig bestehen mehrere physika- 
lische und biologische Verfahren für die Umwand- 
lung organischer Stoffe in Brennstoffe. Die diesem 
Vorgang entsprechenden Technologien sind relativ 
einfach und sind in Europa bereits weit fortgeschrit- 
ten. 
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Die Abwasseraufbereitung durch anaerobisdie Gäh- 
rung und unter Methanerzeugung wird bereits groß- 
maßstäblich angewandt, und in einigen Fällen wer- 
den über 30 000 m® Methan pro Tag erzeugt. 

Dennoch wurden bisher nur Studien geringen Um- 
fangs hinsichtlich der Aufarbeitung fester Abfälle 
durchgeführt. Da die Menge des festen Mülls die 
flüssigen Abfälle um zwei Größenordnungen über- 
steigt, müssen die Untersuchungen über die tech- 
nische und wirtschaftliche Durchführbarkeit der Um- 
wandlung organischer Feststoffe fortgesetzt werden, 
wahrscheinlich unter Verwendung von Demonstra- 
tionsanlagen. 

Gegenwärtig werden vier verschiedene Verfahren 
untersucht; Verbrennung, Gährung, Pyrolyse und 
chemische Reduktion. Für sämtliche Verfahren ist 
die technische Durchführbarkeit weitgehend nachge- 
wiesen, doch muß ihr jeweiliger Wert unter dem 
Blickwinkel der Aufbereitung großer Mengen von 
Stoffen noch bestimmt werden. 

Es bestehen noch verschiedene Probleme, die For- 
schungen notwendig machen: 

— Verbesserung der Verfahren zur Umwandlung in 
Energie und Brennstoffe; 

— Untersuchung der verschiedenen verfügbaren Ab- 
falltypen {Haushaltsmüll, Kunststoffe, Altreifen) 
und der optimalen Umwandlungsverfahren; 

— Bestimmung des wirksamsten Verfahrens; 

— Automatische Sortierung der Abfälle. 

g) Ermittlung des spezifischen Energieverbrauchs 
der verschiedenen Ausrüstungen, Verfahren 
und Techniken 

Im Rahmen einer Studie im Hinblick auf die Fest- 
legung der Forsdiungs- und Entwicklungsvorhaben 
auf dem Gebiet der Energieeinsparung erweist sich 
die Kenntnis des Energieinhalts der verschiedenen 
Produkte und Dienste als zweckmäßig. 

Zu diesem Zweck muß eine mikroökonomische Ana- 
lyse der verschiedenen Umwandlungs-, Herstellungs- 
und Nutzungssysteme durchgeführt werden. 

Ziel der Methode ist vor allem die Optimierung der 
Systeme hinsichtlich des Energieverbrauchs; Die Ge- 
genüberstellung der erhaltenen Energiewerte mit 
den theoretisch erforderlichen Werten ermöglicht 
eine Bewertung des Wirkungsgrades der verschie- 
denen Phasen dieser Systeme und ermöglicht es, die- 
jenigen auszuwählen, die für eine Forsdiungs- und 
Entwicklungsaktion auf dem Gebiet der Energieein- 
sparung geeignet sind. 

Es handelt sich im einzelnen um: 

— die Erstellung von Ablaufdiagrammen der ver- 
schiedenen Phasen der einzelnen Systeme, die 
über den Energiebedarf jeder einzelnen Phase 
(input), das Produkt dieser Systeme, den Über- 
schuß sowie den Stoff- und Energiefluß innerhalb 
der Systeme Aufschluß geben. 


— Erstellung der theoretischen und wirklichen Ener- 
giebilanz. Das Verhältnis der beiden Energie- 
mengen, die pro Produkteinheit notwendig sind, 
vermittelt eine Vorstellung vom Wirkungsgrad 
des Systems. 

— Prüfung der Forschungs- und Entwicklungsmög- 
lichkeiten für jede dieser Phasen im Hinblick auf 
eine Optimierung und die Auswirkung auf den 
Verbrauch des Gesamtsystems sowie Festlegung 
der geeignetsten Forschungs- und Entwicklungs- 
aktionen. 

h) Entwicklung von Methoden für die Speicherung 
der Sekundärenergie 

Für eine große Anzahl von Verfahren im industriel- 
len Bereich und im Haushaltssektor wird der Ge- 
samtwirkungsgrad wirtschaftlich und energetisch be- 
einträchtigt durch den intermittierenden Charakter 
der Energieerzeugung. Ferner erlaubt die zuneh- 
mende Blockgröße keine wirtschaftliche Modulie- 
rung der Energieerzeugung nach Maßgabe der Nach- 
frage. Daher sind die Möglichkeiten der Energiespei- 
cherung während der Schwachlaststunden ein Ziel, 
das eine Optimierung der Energienutzung ermög- 
licht. Die Entwicklung in diesem Bereich führen auch 
zu interessanten Anwendungen im Bereich des Ver- 
kehrswesens. 

In diesem Rahmen erstrecken sich die Forschungs- 
aktionen auf: 

— Analyse der Systeme zur Wärmespeicherung mit 
Hilfe von Wasser (oder einer anderen Flüssig- 
keit) und der Systeme auf der Grundlage des 
Phasenwechsels (Verwendung latenter Schmelz- 
oder Verdampfungswärme), 

— Untersuchung von Systemen, die eine gleichmä- 
ßigere zeitliche Lastverteilung im Haushaltssek- 
tor ermöglichen (Speicherheizung, ....), 

— Verwendung speicherbarer Energieträger (Gas, 
H 2 für den Ersatz oder die Ergänzung der Elek- 
trizität), 

— Entwicklung von Brennstoffzellen, 

— Entwicklung: 

• von Batterien, 

• der Wärmespeicherung und des Wärmeaus- 
tauschs durch Fließbettanlagen, 

• der Akkumulation durch Salze und Metall- 
schmelzen, 

— Untersuchung von 

• hydraulischen Pumpstationen in stillgelegten 
Bergwerken, 

• Luftdruckspeicheranlagen in natürlichen oder 
künstlichen Höhlen, 

• Schwungradanlagen. 

Es ist möglich, daß die Kommission künftig in An- 
betracht der gewonnenen Erfahrungen auf den oben 
genannten Gebieten weiterreichende Programmvor- 
schläge vorlegt. 
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II. Produktion und Verwendung von Wasserstoff 
1. Begründung 

Langfristig muß die Verwendung fossiler Brenn- 
stoffe, insbesondere von Kohlenwasserstoffen, zur 
Erzeugung von Elektrizität und anderen Energie- 
formen beträditlidi eingeschränkt werden. Zur Ener- 
gieerzeugung werden hauptsächlich Kernreaktoren 
(Kernspaltung und später Kernfusion) eingesetzt 
werden. Weitere Möglichkeiten sind die Nutzung 
der Sonnenenergie und der geothermischen Energie 
im großen Maßstab, deren Endprodukt hauptsächlich 
die Elektrizität ist. 

In einer Wirtschaft, die Elektrizität in großem Um- 
fang verwendet, ist der Wasserstoff ein interessan- 
ter Energieträger. Er läßt sich leicht und billig trans- 
portieren und erzeugt bei der Verbrennung keinerlei 
Verschmutzung. Er kann durch Elektrolyse aus Was- 
ser gewonnen und gelagert werden. Er kann in gas- 
förmiger oder flüssiger Form oder an ein Metall ge- 
bunden verteilt werden. Er kann in einer Brennstoff- 
zelle in Elektrizität zurückverwandelt werden. Er 
kann zur Wärmeerzeugung oder in einem herkömm- 
lichen Motor mit innerer Verbrennung (Stadtver- 
kehr) verbrannt werden. Schließlich kann er als Roh- 
stoff in der chemischen, petrochemischen und in der 
Metallindustrie verwendet werden. 

Der potentielle Markt ist groß, da die Tendenz zur 
Verwendung gasförmiger Brennstoffe zunimmt. Der 
Erdgasverbrauch in der Gemeinschaft betrug 1973 
117 Millionen tRÖE (11,6 v. H. der Primärenergie) 
und die Prognosen für 1985 belaufen sich auf 375 
tRÖE (24 V. H.). Selbst wenn nur ein kleiner Prozent- 
satz des Erdgases durch Wasserstoff ersetzt werden 
kann, ist der Umfang dieses potentiellen Marktes 
bedeutend. Darüber hinaus kann es noch, wie oben 
erwähnt, als Rohstoff in der Industrie verwendet 
werden. 

Wenn es gelänge, die Möglichkeit der Wasserstoff- 
produktion unter wirtschaftlich annehmbaren Be- 
dingungen durch Elektrolyse oder chemische Zyk- 
len mit Hilfe der Kernwärme aus HTR zu demon- 
strieren, würde man eine Alternative bieten für eine 
Wirtschaft, die voll auf die Elektrizität angewiesen 
ist. 

Der Umfang des Marktes zeigt, daß angesichts der 
langen Fristen für die Einführung neuer Technolo- 
gien so rasch wie möglich die technische und wirt- 
schaftliche Durchführbarkeit dieser neuen Produk- 
tionsmethoden überprüft werden muß. 

Die Wasserstofferzeugung durch thermo-chemische 
Zersetzung des Wassers unter Verwendung von 
Kernwärme wird schon seit mehreren Jahren in der 
Forschungsanstalt Ispra der Gemeinsamen For- 
schungsstelle, deren Kompetenz weltweit anerkannt 
wird, untersucht. Die erzielten Ergebnisse sind der 
Kristallisationspunkt für weitere Forschungen, die 
in anderen europäischen Laboratorien durchgeführt 
werden. Das laufende gemeinsame Forschungspro- 
gramm in Ispra wird für den Zeitraum 1973 bis 1976 


durch ein mittleres Budget von rund 1,6 Millionen 
RE/ Jahr finanziert. In den Mitgliedstaaten werden 
für die Forschung auf diesem Gebiet insgesamt 1,23 
Millionen RE aufgewendet. 

Zusammenfassend ist festzustellen: 

— Wasserstoff kann als Energieträger ein wesent- 
licher Bestandteil des langfristigen Energiever- 
sorgungssystems werden; 

— ein Verfahren zur Erzeugung von Wasserstoff 
aus Wasser würde eine beträchtliche Verringe- 
rung der Rohöleinfuhren der Gemeinschaft und 
einen weiteren Aufschwung der Atomenergie 
ermöglichen; 

— der gegenwärtige und vor allem der potentielle 
Markt sind so groß, daß sie eine Forschungstätig- 
keit auf diesem Gebiet rechtfertigen; 

— weltweit gesehen hat die Gemeinschaft auf die- 
sem Gebiet einen gewissen technischen Vor- 
sprung: dieser Vorsprung muß aufrecht erhalten 
werden, und die Bemühungen müssen konzen- 
triert werden, damit so rasch wie möglich eine 
Bewertung der technisch-wirtschaftlichen Durch- 
führbarkeit durchgeführt werden kann. 

2. Forschungs-: und Entwicklungsprogramm 

Dieses Programm gliedert sich in drei Hauptvor- 
haben, die jeweils einem Projektleiter unterstehen, 
der für die wissenschaftliche und technische Durch- 
führung im Detail zuständig ist. Die Koordinierung 
zwischen den drei Vorhaben sowie die zentrale 
administrative Verwaltung unterstehen einem Pro- 
grammkoordinator. Die drei Vorhaben betreffen die 
thermochemische Wasserstoffproduktion, die elek- 
trolytische Wasserstoffproduktion und die Wasser- 
stoffverwendung. 

Projekt A - Thermochemische Wasserstoffproduktion 

Bisher wurden oder werden zahlreiche thermoche- 
mische Zyklen untersucht. Ihr gemeinsamer Zweck 
ist es, die Zersetzung des Wassers unter Verwen- 
dung von Temperaturen zu erreichen, die den in 
Kernreaktoren (HTR-Reaktoren, Höchsttemperatur 
des Primärkreislaufs 800 bis 1000° C) erreichten 
Temperaturen entsprechen. 

Bisher wurde eine Reihe von Verfahren (etwa zwan- 
zig insgesamt) vorgeschlagen, und das Verständnis 
ihres Mechanismus ist bereits weit fortgeschritten. 
Die aussichtsreichsten dieser Verfahren sollten in 
einer Demonstrationsanlage mit integriertem Labor 
und einer Leistung von 1 bis 20 kW untersucht wer- 
den. Diese Anlagen sollten bis in drei oder vier 
Jahren die Voraussetzungen für die Planung und 
den Bau von Prototyp anlagen von 0,1 bis 1 MW 
schaffen. 

Es bestehen jedoch noch andere Verfahren, die 
interessante Möglichkeiten bieten. Sie können 
jedoch zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht voll- 
ständig bewertet werden, da die thermodynamischen 
und kinetischen Daten unvollständig oder ungenau 
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sind. Sie sollten daher gleichzeitig mit den Unter- 
suchungen über die chemische Verfahrenstechnik 
der augenblicklich als durchführbar betrachteten Ver- 
fahren geprüft werden. 

Ferner wird vorgeschlagen, die interessante Mög- 
lichkeit einer Kombination des thermochemischen 
und des elektrochemischen Verfahrens zu unter- 
suchen. In diesem Falle wird eine der Reaktionen 
des Zyklus durch Elektrolyse durchgeführt. 

Für die Verwirklichung dieses Vorhabens, durch 
das die Tätigkeit der Gemeinsamen Forschungsstelle 
in einen weiteren Rahmen eingefügt wird, um die 
Ergebnisse maximal zu nutzen, schlägt die Kommis- 
sion eine Aktion von gemeinsamem Interesse vor, 
bei der die bestehende direkte Aktion erweitert und 
ergänzt wird durch eine indirekte Aktion. Für letz- 
tere wird ein Budget von 7,6 Millionen RE für den 
Zeitraum 1975 bis 1978 vorgeschlagen. Angesichts 
der Stellung des Pilotzentrums der GFS in Ispra 
schlägt der Kommission vor, die Projektleitung der 
GFS zu übertragen. 

Projekt B - Elektrolytische Wasserstoffproduktion 

Die Wasserstoffproduktion durch Elektrolyse des 
Wassers ist eine erprobte und zuverlässige Technik. 
Sie ist zwar noch nicht wettbewerbsfähig, doch wird 
sie seit vielen Jahren in industriellen Anlagen ein- 
gesetzt, wenn billige Elektrizität vorhanden ist oder 
wenn hochreiner Wasserstoff hergestellt werden 
soll. 

Die elektrolytische Wasserstofferzeugung könnte 
eine erste Lösung für die Speicherung der in den 
Schwachlaststunden erzeugten elektrischen Energie 
sein, vor allem in Kraftwerken großer Leistung. 
Aus diesem Grunde werden hier Studien über die 
technische Durchführbarkeit und die wirtschaftliche 
Bewertung vorgeschlagen. Ab 1976 sollen Forschun- 
gen gefördert werden, die auf eine Erhöhung des 
Wirkungsgrads der Elektrolysezellen abzielen. 

Außer der Verbesserung der bestehenden Technolo- 
gien kann eine gewisse Anzahl neuer Entwicklun- 
gen vorgesehen werden, vor allem auf dem Gebiet 
der Hochtemperaturelektrolyse. 

Zur Verwirklichung dieses Vorhabens wird für den 
Zeitraum 1975 bis 1978 ein Gesamtbetrag von 4,2 
Millionen RE vorgeschlagen. Der Projektleiter, der 


Mitglied eines Forschungszentrums oder eines Hoch- 
schulinstituts mit anerkannter Kompetenz ist, würde 
die technische Durchführung der Forschungsver- 
träge im Rahmen einer indirekten Aktion sicher- 
stellen. 

Projekt C- Verwendung von Wasserstoff 

Bereits in der Phase der Entwicklung der Wasser- 
stoffproduktion muß dessen Verwendung in großem 
Maßstab vorbereitet werden. Die Voraussetzungen 
für Transport, Lagerung und Verwendung sind vom 
Erdgas her bereits vorhanden. Diese Technologie 
und die Erfahrung müssen im Hinblick auf einige 
spezifische Aspekte des neuen Energieträgers Was- 
serstoff weiterentwickelt werden. Es handelt sich 
daher bei den vorgeschlagenen Aktionen hauptsäch- 
lich um Untersuchungen und technologische Studien 
mit einer Reihe von experimentellen Arbeiten, die 
sich vor allem auf die potentielle Anwendbarkeit 
des Wasserstoffs und der abgeleiteten synthetischen 
Brennstoffe konzentrieren. Ein Sonderfall ist die 
Technik der Lagerung in kleinen Mengen, die für 
Anwendungen im Verkehrswesen und insbesondere 
im Stadtverkehr interessant ist. 

Es scheint ferner notwendig, sämtliche mit einer 
Wasserstoffwirtschaft verbundenen Faktoren heraus- 
zuarbeiten. Aus diesem Grunde wird vorgeschlagen, 
daß die Gemeinschaft die Ausarbeitung der sicher- 
heitstechnischen Spezifikationen für die Handhabung 
des Wasserstoffs finanziert und eine Reihe von 
grundlegenden Informationen über dieses Element 
ausarbeitet und verbreitet. 

Für dieses Vorhaben schlägt die Kommission vor, 
die Aktivitäten in den Mitgliedstaaten auf Gemein- 
schaftsebene zu konzertieren. Angesichts der Zahl 
und der Verschiedenheit der im Rahmen dieses Pro- 
jekts zu bearbeitenden Themen scheint es zweck- 
mäßig, einen geringen Betrag für Untersuchungen 
auf besonderen Gebieten von gemeinsamem Inter- 
esse vorzusehen. 

Zu diesem Zweck schlägt die Kommission für den 
Zeitraum 1975 bis 1978 einen Betrag von 0,8 Mio 
RE vor, dessen technische Verwaltung dem Pro- 
grammkoordinator übertragen würde, der eng mit 
dem Organ für die Projektdurchführung zusammen- 
arbeitet. 


3. Übersicht über die vorgeschlagene Finanzierung - Aufgliederung der Mittel 


Vorhaben 

Insgesamt 
(Mio RE) 

1975 

(Mio RE) 

1976 

(Mio RE) 

1977 

(Mio RE) 

1978 

(Mio RE) 

A. Thermochemische Wasserstoff- 
produktion 

7,60 

0,90 

1,80 

2,50 

2,40 

B. Elektrolytische Wasserstoffpro- 
duktion 

4,20 

0,60 

0,90 

1,10 

1,60 

C. Verwendung des Wasserstoffs 

0,80 

0,20 

0,20 

0,20 

0,20 

D. Personal- und Verwaltungsaus- 
gaben 

0,64 

0,13 

0,15 

0,17 

0,19 


13,24 

1,83 

' 3,05 

3,97 1 

4,39 
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4. Technische Anhänge 


Projekt A - Thermochemische Wasserstoffproduktion 


Aktionen 


Ziele 


Beschreibung 


Aufgliederung 
der Mittel 


1. Ermittlung chemischer Reaktionszyklen, bei denen Wärmeenergie mit hohem 
Wirkungsgrad in Wasserstoff-Wärme umgewandelt wird. 

2. Experimente zur Demonstration aussichtsreicher Kreisprozesse. 

1. Untersuchung der möglichen Reaktionssysteme und Vertiefung der über sie verfüg- 
baren Kenntnisse, so daß ein Urteil über ihre Eignung für eine technologische 
Entwicklung thermochemischer oder thermoelektrochemischer Verfahren (Hybrid- 
verfahren) möglich ist. 

2, Entwurf und Bau von Demonstrationsanlagen im Hinblick auf Informationen über 
die Anwendung dieser Zyklen, vor allem im Hinblick auf die technisch-wirtschaft- 
liche Bewertung der Verfahren. 

1. Theoretische Arbeiten sowie Laborarbeiten in kleinem Maßstab, mit Erfassung 
thermodynamischer, physikalischer und kinetischer Daten über die Reaktionen. 

2. Entwurf und Bau von Pilotanlagen sowie deren Betrieb, der vor allem ausgerichtet 
ist auf: 

a) Messungen der Reaktionsgleidigewichte und der Reaktionskinetik in Verbindung 
mit Temperatur, Druck, Stöchiometrie und Verunreinigungen. 

b) Experimente zur Trennung von Produkten, die durch die Reaktionen entstanden 
sind. 

c) Betrieb von Chemiereaktoren unter stationären Bedingungen. 

d) Experimentelle Prüfung von Werkstoffen, die für den Bau der Anlage geeignet 
sind. 

e) Ingenieurtechnische Konzeptstudie zur Beurteilung des Stoff- und Wärmeflusses. 

(Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

7.60 0.90 1.80 2.50 2.40 


Projekt B - Elektrolytische Wasser Stoff Produktion 


Aktionen 


Ziele 


Beschreibung 


1. Verbesserung der vorhandenen Technologie der Wasserstoffproduktion durch 
Elektrolyse. 

2. Untersuchungen über die Durchführbarkeit und die Wirtschaftlichkeit der Hoch- 
temperatur-Hochdruckelektrolyse. 

1. Entwicklung von Elektroden mit niedrigem Energieverbrauch. 

2. Allgemeine Beurteilungsstudien mit anschließenden Laborarbeiten über Alternativ- 
systeme. 

3. Realisierung der Wasserdampfanalyse bei über 800"^ C und mittleren Drücken unter 
Verwendung von festen Elektrolyten des Typs Zr02/CaO (Y203) mit besseren 
Leistungseigensdiaften, z. B. dotiertes HfOg, Th02 oder Mischoxide (Hf, Zr, Th) O^. 

1. a) Entwicklung von Elektroden mit niedrigerem Energieverbrauch, das heißt mit 

geringer Überspannung; Herstellung und Langzeiterprobung eines Prototyps. 

b) Allgemeine Beurteilung möglicher Alternativprozesse namentlich im Hinblick 
auf neue Materialien und nichtkonventionelle Elektrolyten (z. B. lonenaustausch- 
elektrolyten). 

c) Forschungen im Labormaßstab, wobei die Ergebnisse der unter b) genannten 
Beurteilungsstudie als Grundlage dienen. 

2. a) Allgemeine Untersuchung über die Durchführbarkeit der Hochtemperaturpro- 

zesse; im Rahmen der Untersuchung sind die vorliegenden Ergebnisse zu be- 
urteilen sowie die Forschungsbereiche zu ermitteln, in denen Arbeiten - nament- 
lich über Materialprobleme - durchzuführen sind. 
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b) Folgende Forschungsarbeiten: 

— Entwicklung von festen Elektrolyten für moderne Anwendungen 
— Entwicklung und Erprobung von Elektroden 
— Bau und Langzeiterprobung von Pilotanlagen für Laborversuche 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

Ä2Ö 060 090 TIÖ L60 


Projekt C - Verwendung von Wasserstoff 


Aktionen 


Ziele 


Beschreibung 


Aufgliederung 
der Mittel 


1. Untersuchung über die Möglichkeit der Verwendung von Wasserstoff und von 
synthetischen Brennstoffen auf Wasserstoffbasis. 

2. Festlegung von sicherheitstechnischen Spezifikationen für die Wasserstoffhand- 
habung. 

3. Verbesserung der Wasserstoffspeicherung in kleinen Mengen. 

1. Eine technische Analyse verschiedener Einsatzmöglichkeiten für Wasserstoff ist 
zweckdienlich für die Anpassungen, die beim Übergang zu anderen Brennstofftypen 
notwendig sind und für die Beurteilung der technischen Durchführbarkeit neuer 
Verwendungsarten. Ein Vergleich anderer synthetischer Brennstoffe wie SNG 
und Methanol sollte in die Untersuchung einbezogen werden. 

2. Ausarbeitung eines Handbuchs für Industrieunternehmen, Forschungszentren und 
alle Einrichtungen, die Wasserstoff oder ein Wasserstofferdgasgemisch handhaben 
oder verwenden. Vorschlag für Bestimmungen, die für alle Wasserstoffsysteme 
innerhalb der Europäischen Gemeinschaft erlassen werden sollten. Verbreitung von 
Informationsmaterial über Wasserstoff, das zur Unterrichtung der Öffentlichkeit 
bestimmt ist. 

3. Herstellung zuverlässiger, kleiner, leichter und sicherer Wasserstofflagebehälter 
für den Bodentransport. 

1. Erfassung der gegenwärtigen Arbeiten auf diesem Gebiet und Vergleich der Energie- 
träger Sauerstoff, ENG und Methanol für die verschiedenen Benutzerkategorien. 
Bei diesen Arbeiten sollten folgende Punkte berücksichtigt werden: 

a) technologische Durchführbarkeit - unter Angabe von bekannten Techniken, zu 
entwickelnden Techniken und von Forschungsbereichen; 

b) Flexibilität 

c) Sicherheit auf der Grundlage der Risikoanalyse 

d) Umweltaspekte 

e) Kosten einschließlich der relevanten technologischen Sicherheits- und Umwelt- 
schutzkosten. 

2. Gegenwärtig stehen umfangreiche Informationen über dieses Problem in der chemi- 
schen Industrie und in der Raumfahrtindustrie zur Verfügung. Die Hauptaufgabe 
wird darin bestehen, alle erhältlichen Informationen zu sammeln und auf dieser 
Basis Sicherheitsvorschriften festzulegen für 

— die Verwendung in der Industrie und im Haushalt 

— den Transport 

— die Verteilung. 

3. Gegenwärtig kann Wasserstoff als Gas unter hohem Druck in flüssiger Form unter 
den Bedingungen der Tiefsttemperaturtechnik und in Form von Hydriden gespeichert 
werden. Die Forschung sollte sich auf den letzteren Punkt konzentrieren, da dieser 
für künftige Bodentransportsysteme vielversprechend ist. 

(Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

080 020 Ö2Ö Ö2Ö 0.20 
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III. Sonnenenergie 
1. Begründung 

Die Sonnenenergie ist eine reichliche, praktisch über- 
all verfügbare und potentiell unerschöpfliche Ener- 
giequelle ohne negative Auswirkungen für die Um- 
welt. Da die Sonneneinstrahlung jedoch diffus ist 
und je nach dem Zeitpunkt und den Wetterbedin- 
gungen beträchtlich schwankt, sind umfangreiche 
Kollektor- und Konzentrationseinrichtungen erfor- 
derlich. 

Zahlreiche Grundsätze und Basistechniken im Be- 
reich der Umwandlung der Sonnenenergie wurden 
bereits im Versuchsmaßstab demonstriert, und meh- 
rere Systeme im Pilotstadium haben vielverspre- 
chende Ergebnisse erbracht. Es ist jedoch wesentlich, 
daß im Rahmen der Gemeinschaft unverzüglich ein 
vollständiges Entwicklungsprogramm in Angriff ge- 
nommen wird. 

Kurzfristig sind die aussichtsreichsten Anwendungen 
der Sonnenenergie die Heizung und Kühlung von 
Gebäuden, die Warmwasserbereitung und die Her- 
stellung chemischer Brennstoffe. 

Die thermische Umwandlung im Hinblick auf die 
Erzeugung von Elektrizität durch den thermodyna- 
mischen Zyklus sowie die photoelektrische Umwand- 
lung erfordern technologische Entwicklungsarbeiten, 
bevor die Möglichkeit einer kommerziellen Nutzung 
in großem Maßstab geschaffen wird. Nach vorsich- 
tigen Schätzungen können diese Ergebnisse erst 
mittel- und langfristig erreicht werden. 

Die biologische Umwandlung an sich sowie über 
eine Verbesserung des Wirkungsgrades der Photo- 
synthese und die Umwandlung organischer Abfall- 
stoffe kann eine natürliche Nutzung der Sonnen- 
energie darstellen. 

Die Kommission ist der Ansicht, daß die Sonnen- 
energie langfristig eine große Bedeutung nicht nur 
für Europa, sondern auch für andere Länder hat, 
die über keine Vorkommen an fossilen Brennstof- 
fen oder das erforderliche Know-how verfügen, um 
diese Technologie zu entwickeln, deren potentieller 
kommerzieller Wert sehr hoch wäre. 

1973 haben die Gemeinschaftsländer 2,5 Millionen 
RE für Forschungen auf dem Gebiet der Sonnen- 
energie auf gewendet. Dieser Betrag wird 1974 
5,2 Millionen RE betragen. 

Zusammenfassend ist festzustellen: 

— die Nutzung der Sonnenenergie kann im Haus- 
haltssektor kurzfristig zu beträchtlichen Ener- 
gieeinsparungen beitragen; 

— auf längere Sicht kann die thermische und photo- 
elektrische Umwandlung einen wesentlichen Bei- 
trag zur Deckung des Elektrizitätsbedarfs leisten; 


— der potentielle Markt, vor allem außerhalb der 
Gemeinschaft, könnte durch seinen Umfang den 
Forschungsaufwand bei weitem rechtfertigen; 

— ferner ist darauf hinzuweisen, daß diese Energie- 
quelle am umweltfreundlichsten ist. 


2. Forschungs- und EntwicklungsprogTamm 

Dieses Programm besteht aus sechs Hauptvorhaben, 
die verschiedenen Projektleitern anvertraut werden, 
die die wissenschaftliche und technische Durchfüh- 
rung sicherstellen. Die zentrale administrative Ver- 
waltung würde von einem Programmkoordinator 
wahrgenommen. Es handelt sich um folgende Pro- 
jekte: 

Projekt A ™ Plankollektoren und ihre Anwendung 
in Wohngebäuden 

Zahlreiche Verfahren zur Nutzung der Sonnenener- 
gie im Hinblick auf Anwendungen zu Heizzwecken 
werden zur Zeit bereits untersucht. In zahlreichen 
Fällen konnte nachgewiesen werden, daß keine 
grundlegenden technischen Hindernisse bestehen 
und daß man durchaus in der Lage ist, eine ausrei- 
chende Nutzung dieser Energiequelle auf der Basis 
der gegenwärtigen Technologie zu entwickeln. 

Dies gilt insbesondere für Niedrigtemperaturan- 
wendungen wie etwa die Heizung von Gebäuden 
und die Warmwasserbereitung. Diese Anwendung 
läßt sich auch durchführen, wenn ein beträchtlicher 
Anteil der gesamten Sonneneinstrahlung diffus ist 
und es unmöglich ist, diese mit Hilfe der für Hoch- 
temperaturanwendungen erforderlichen Konzentra- 
tionsanlagen zu erfassen. 

Die in den verschiedenen Ländern der Welt ent- 
wickelten Prototypen haben die technische Durch- 
führbarkeit dieser Anwendungen bereits demon- 
striert und haben gezeigt, auf welchen Gebieten 
konstruktive Verbesserungen notwendig sind. Die 
Entwicklung wirtschaftlicher Produktionsmethoden 
ist notwendig, wenn man eine Anwendung der Son- 
nenenergie für die Gebäudeheizung erreichen will. 
Die Verbesserung der Leistung des Systems im Hin- 
blick auf die Erzeugung höherer Temperaturen und 
einen größeren Wirkungsgrad der Kollektoren sowie 
die Wahl geeigneter Formen der Wärmespeicherung 
sind Voraussetzungen, die nicht nur für die Heizung, 
sondern auch für die Kühlung von Gebäuden erfor- 
derlich sind, d. h. für die volle Klimatisierung, die 
sich jedoch noch im Anfangsstadium der Entwicklung 
befindet. 

Für dieses Projekt, das sich technisch in die in der 
GFS laufenden Programme einfügen sollte, schlägt 
die Kommission eine indirekte Aktion mit einem 
Volumen von 2,8 Millionen RE für den Zeitraum 
1975 bis 1978 vor. 
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Projekt B - Autonome Kraftanlagen für die 

Erzeugung mechanischer und/oder 
elektrischer Leistung 

Auch die technische Durchführbarkeit der thermi- 
schen Energieumwandlung in mechanische Kraft 
wurde auf verschiedene Arten demonstriert. So be- 
steht zum Beispiel eine ganze Reihe von Sonnen- 
generatoren, die für den Antrieb von Wasserpum- 
pen ausgelegt sind, vor allem für die Entwicklungs- 
länder. 

Dabei handelt es sich eher um eine kommerzielle 
Entwicklung des Sonnenmotors, von dem bisher be- 
reits mehrere 100 Exemplare gebaut wurden. Dieser 
Motor verwendet einen Kollektor mit einer Tempe- 
ratur von 80*^ C und erzeugt 1 bis 2 kW mecha- 
nische Leistung mit einem Gesamtwirkungsgrad von 
2 V. H. Hier ist vor allem die Verbesserung der Lei- 
stung und die Senkung der Kosten notwendig. 

Die Stromerzeugung durch thermische Umwandlung 
wirft schwierige Probleme auf, und zwar auf Grund 
der notwendigen höheren Temperaturen. Es gibt 
jedoch bereits eine Demonstrationsanlage (bei 
Genua), die Dampf von über 550° C und 150 Atmo- 
sphären Druck mit einem Wirkungsgrad der ther- 
. mischen Umwandlung von mindestens 65 v. H. er- 
zeugt. Diese Anlage im Labormaßstab funktioniert 
bereits seit sieben Jahren. Bei solchen Temperatu- 
ren ist es möglich, Strom mit einem Gesamtwir- 
kungsgrad von 25 V. H. zu erzeugen. Dieses Ver- 
fahren ist daher eine interessante Alternative für 
die Verwendung in geographischen Breiten, in denen 
die Sonnenstrahlung weithin direkt ist. Ferner wird 
es durch Verwendung hoher Temperaturen möglich 
sein, als Alternative zur Stromerzeugung Wasser- 
stoff auf thermochemischem Wege zu gewinnen. 

Es wäre angebracht, in diesem mittleren und hohen 
Temperaturbereich das Verhalten kleiner (1 kWe) 
und großer (IMWe) Demonstrationsanlagen ver- 
schiedener erfolgversprechender Konzeptionen zu 
untersuchen. Auf diese Weise könnten Informatio- 
nen über die Leistungen verschiedener Systeme ge- 
wonnen werden. 

Die Kommission schlägt vor, im Rahmen dieses Pro- 
jekts die Aktivitäten in den Mitgliedstaaten auf Ge- 
meinschaftsebene zu konzertieren. 

Projekt C - Photoelektrische Energieumwandlung 

Sonnenlicht kann mit Hilfe von Solarzellen direkt 
in Elektrizität umgewandelt werden. Früher wur- 
den Solarzellen fast ausschließlich für die Stromver- 
sorgung von Satelliten verwendet. Seit ungefähr 
zwei Jahren werden jedoch immer mehr photoelek- 
trische Batterien für besondere Verwendungen am 
Boden eingesetzt, z. B. für die Stromerzeugung in 
den entlegenen Gebieten oder für fahrbare Kraft- 
anlagen. 

Die durch photoelektrische Umwandlung nutzbar ge- 
machte Sonnenelektrizität ist für Europa besonders 


vorteilhaft, da auch bei bedecktem Himmel gute Um- 
wandlungsmöglichkeiten bestehen. Schließlich w'er- 
den die Verteilungsschwierigkeiten gemildert, da 
Sonnenbatterien jeder Leistungsstufe in der Nach- 
barschaft der Stromverbraucher installiert werden 
können. 

Hauptnachteile sind die hohen Kosten der photo- 
elektrischen Umwandlungsanlage, die etwa um zwei 
Größenordnungen reduziert werden müssen. Dies 
könnte durch einen größeren Entwicklungsaufwand, 
d. h. umfassende Bemühungen der Industrie für die 
Entwicklung von Solarzellenbatterien für boden- 
gebundene Anwendungen erreicht werden. 

Es wird vorgeschlagen, für dieses Projekt für den 
Zeitraum 1975 bis 1978 für Tätigkeiten im Rahmen 
der indirekten Aktion Mittel in Höhe von 7,5 Mil- 
lionen RE bereitzustellen. Die gegenwärtige Tätig- 
keit der GFS auf diesem Gebiet könnte erweitert 
und in den Rahmen dieses Programms eingefügt 
werden. 

Projekt D - Photochemische, photoelektrochemische 
und photobiologische Prozesse 

Bei der Photosynthese wird die Sonnenenergie „ein- 
gefangen“ und in chemische Energie umgewandelt. 
Es sind Grundlagenforschungen in der Photochemie, 
Photoelektrochemie und Photobiologie zur Förde- 
rung neuer Methoden zur Herstellung von Chemika- 
lien notwendig. 

So läßt sich z. B. voraussehen, daß es die Kenntnis 
der biologischen Prozesse ermöglichen wird, den 
photosynthetischen Apparat bestimmter Algen gene- 
tisch oder künslicht so zu ändern, daß Wasserstoff 
aus Wasser gewonnen wird. Die Kenntnis der bio- 
logischen Mechanismen könnte auch die Konzeption 
neuer künstlicher photochemischer Systeme fördern. 
Obwohl solche Untersuchungen wohl kaum kurz- 
fristig eine bedeutende potentielle Brennstoffquelle 
erschließen dürften, so könnte dennoch langfristig 
ein entscheidender Durchbruch erzielt werden. 

Die Kommission schlägt vor, für dieses im Wege der 
indirekten Aktion durchzüführende Projekt für den 
Zeitraum 1975 bis 1978 Mittel in Höhe von 2,1 Mio 
RE bereitzustellen. 

Projekt E - Photosynthetische Produktion 
organischer Stoffe 

Die konventionelle Landwirtschaft arbeitet mit 
einem photosynthetischen Wirkungsgrad von nur 
einigen zehntel Prozent. Allerdings haben bestimmte 
Pflanzen wie Zuckerrohr, Mais, Wasserpest und be- 
stimmte Algen einen beträchtlich höheren Wirkungs- 
grad der Umwandlung der Sonnenenergie. Vor kur- 
zem wurde für bestimmte unter Laborbedingungen 
gezüchtete Algen ein Wert von 10 v. H. genannt. 

Obwohl die Rentabilität bestimmter Umwandlungs- 
typen durch eine einfache Rechnung nachgewiesen 
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werden kann, war bisher offenbar keine Pflanzen- 
art Gegenstand von Selektions- und Verbesserungs- 
bemühungen, um die spezifische Produktion zu er- 
höhen. ln diesem Bereich können ziemlich kurz- 
fristig beträchtliche Fortschritte erzielt werden. Die 
Wahl der zu veredelnden Arten hängt jedoch von 
der Natur der verfügbaren Oberflächen und vom 
jeweiligen Klima ab. Es muß daher zunächst eine 
Bestandsaufnahme der am besten geeigneten Land- 
und Wasserflächen vorgenommen werden. 

Diese Flächen müßten groß genug - wahrscheinlich 
über 500 km^ - und für eine rentablere landwirt- 
schaftliche Nutzung nicht geeignet sein. Von der 
Wahl der Oberfläche und der Arten hängt auch die 
weitere technologische Entwicklung der Ernte-, 
Trocknungs- und Transporttechniken ab. 

Es wird vorgeschlagen, im Rahmen dieses Projekts 
die in den Mitgliedstaaten laufenden Aktionen auf 
Gemeinschaftsebene zu konzertieren. 

Projekt F - Netz von Daten über die Sonnen- 
einstrahlung 

Eine erfolgreiche Entwicklung von Systemen für die 
Umwandlung der Sonnenenergie in thermische, me- 


chanische, chemische und elektrische Energie erfor- 
dert die Messung und Analyse der zeitlichen und 
räumlichen Verteilung der Sonneneinstrahlung. Der 
Umfang und die Art der Strahlung beeinflußt die 
Wahl der Umwandlungsmethode und ihre wirt- 
schaftliche Bewertung. Um zuverlässige und einheit- 
liche Daten zu erhalten, muß ein europäisches Netz 
für die Sonneneinstrahlung errichtet werden. Die 
Messeeinrichtungen müssen vereinheitlicht werden, 
damit vergleichbare Ergebnisse erzielt werden. 

Hinsichtlich der sozio-ökonomischen Auswirkungen 
der Sonnenenergie wird die großtechnische Nut- 
zung dieser neuen Technologie eine Reihe von Aus- 
wirkungen auf Umwelt- und Sicherheitsfragen sowie 
im institutionellen, gesetzlichen und kommerziel- 
len Bereich haben. Eine frühzeitige Erkennung dieser 
Auswirkungen würde unnütze Verzögerungen in der 
Entwicklungsphase vermeiden. 

Für dieses Projekt, das dem Programmkoordinator 
übertragen werden könnte, schlägt die Kommission 
vor, für den Zeitraum 1975 bis 1978 1,4 Mio RE be- 
reitzustellen. Dieser Betrag wird hauptsächlich dafür 
verwendet, eine Reihe von meteorologischen Zen- 
tren mit einer vereinheitlichten Ausrüstung auszu- 
statten. 


3. Übersicht über die vorgeschlagene Finanzierung ~ Aufgliederung der Mittel 


Vorhaben 

Insgesamt 
(Mio RE) 

1975 
(Mio RE) 

1976 

(Mio RE) 

1977 

(Mio RE) 

1978 

(Mio RE) 

A. Sonnenkollektoren und ihre 
Anwendung (Wohngebäude) 

2,80 

0,30 

1,00 

1,00 

0,50 

B. Kraftanlagen 

— 

— 

— 



— 

C. Photoelektrische Umwandlung 

7,50 

1,00 

2,00 

2,20 

2,30 

D, Photochemische, photoelektro- 
chemische und photobiologische 
Prozesse 

2,10 

0,30 

0,60 

0,60 

0,60 

E. Photosynthetische Produktion 
von organischen Stoffen 

— 

— 

— 

— 

— 

F. Datennetz 

1,40 

0,30 

0,50 

0,30 

0,30 

G. Personal- und Verwaltungsaus- 
gaben 

0,88 

0,18 

0,20 

0,23 

0,27 

Insgesamt 

14,68 

2,08 

4,30 

4,33 

3,97 
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4. Technische Anhänge 

Projekt A - Sonnenkollektoren und ihre Anwendung in Wohngebäuden 

Aktionen 1. Nutzung der Niedertemperatur-Sonnenwärme für Beheizung und Kühlung von 

Gebäuden. 

2. Entwicklung von Plankollektoren. 

3. Pilotanwendungen für Wohnzwecke. 

Ziele 1. Sammlung und Vervollständigung der begrenzten und zerstreuten Informationen, 

die über Sonnenhäuser in Europa bestehen. Konzeption von Kollektoren für Tempe- 
raturen zwischen 60 und 120° C, mit einem Wirkungsgrad von 50 bis 70 v. H., 
einer Lebensdauer von mehr als 10 Jahren und Kosten, die bei einer Produktion 
von wenigstens 200 000 mV Jahr unter 20 RE/m^ liegen. 

2. Unterstützung der europäischen Industrie auf diesem Gebiet, um Erfahrungen über 
die Herstellung von Kollektoren im industriellen Maßstab zu gewinnen. Förderung 
der Kooperation zwischen Ingenieuren und Architekten. 

Beschreibung 1. Theoretische Arbeiten und Laboruntersuchungen über selektive Oberflächen, Vor- 

richtungen zur Verhinderung der Wärmeabstrahlung, Vakuumkollektoren, System- 
auslegung und dynamisches Verhalten der Wärmespeicherungsvorrichtungen. 

2. Unterstützung der Verwirklichung einer Pilotanlage auf der Grundlage von Aus- 
schreibungen. 

Diese Vorschläge sollten nach folgenden Kriterien geprüft werden: 

— Potential der Anlage unter Berücksichtigung der relevanten geographischen 
Strahlungsdaten; 

— voraussichtliche Brennstoffeinsparung und ökologischer Nutzen; 

— Zuverlässigkeit des Projekts hinsichtlich der Verwendung bestehender Kompo- 
nenten. 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

ZSÖ 030 TÖÖ TÖÖ 0.50 


Projekt B - Autonome Kraftanlagen für die Erzeugung mechanischer und/oder elektrischer Leistung 

Aktionen 1. Nutzung der Sonnenwärme mittlerer und hoher Temperatur für die Erzeugung 

mechanischer und/oder elektrischer Leistung. 

2. Verbesserung von Kraftanlagen geringer Leistung (1 bis 10 kW). 

3. 1 MWe-Pilotanlage. 

Ziele 1. Steigerung des Wirkungsgrads autonomer Kraftanlagen bis 5 v. H. durch Erhöhung 

der Temperatur der Wärmequelle, so daß die Kollektoroberfläche verkleinert und 
eventuell auf den organischen Kreislauf verzichtet werden kann. Eine Temperatur 
von 120° C wird als möglich betrachtet, wenn hochentwickelte, niditkonzentrierende 
Plankollektoren verwendet werden. Durch Verwendung zylindrischer Parabel- 
Konzentratoren dürften 350° C erreicht werden. Prüfung der Durchführbarkeit und 
der wirtschaftlichen Möglichkeiten solcher Anlagen. 

2. Bau einer 1 MWe-Anlage zur Strom- und/oder H^-Gewinnung mit hohem Wirkungs- 
grad (ca. 25 V. H. Gesamtwirkungsgrad) auf der Grundlage der Ergebnisse von 
Experimenten im Labormaßstab. Horizontal angeordnete Spiegel am Boden. Be- 
triebstemperaturen 600° C. Anlage zur thermischen Zersetzung von Wasser für 
die Ho-Produktion. Ferner sollte eine Energiespeicherungsanlage vorgesehen wer- 
den, die an die Struktur des täglichen Energieverbrauchs angepaßt wird. Kosten- 
voranschlag für den Prototyp: ca. 2500 RE/kWe. 
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Beschreibung 1. Die entsprechenden Ziele können erreicht werden durch Untersuchungen über 

a) selektive Oberflächen (Metalle und Gläser), 

b) Vakuumkollektoren, 

c) wirtschaftliche Anlagen mit niedriger Konzentration, 

d) thermodynamische Untersuchungen. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Programms wäre der Bau und die Erprobung einer 
Demonstrationsanlage. 

2. a) Entwicklung billiger, dauerhafter Hochleistungsspiegel, 

b) Studie zur Verbesserung des Dampferzeugers mit Vorrichtungen zur Verhinde- 
rung der Wärmeabstrahlung, 

c) Untersuchungen über die automatische Nachführung der Spiegel. 


Projekt C - Photoelektrische Energieumwandlung 


Aktionen 


Ziele 


Beschreibung 


Aufgliederung 
der Mittel 


1. Entwicklung alternativer Solarzellen und Verbesserung der bestehenden Zellen 

2. Durchführbarkeitsstudie über neue Konzepte 

3. Neue Verfahren zur Herstellung von Halbleitern 

4. Dünne Siliziumscheiben 

5. Automatisierung der Herstellung von Solarbatterien. 

1. a) Bewertung erfolgversprechender Alternativzellen wie zum Beispiel Schottky- 

Effekt-Zellen, „Heterojunction" -Zellen, „Graded gap" -Strukturen, Dreikompo- 
nentenzellen. 

b) Verbesserung von Silizium- und CdS-Zellen. 

2. Durchführbarkeitsstudien über neue Konzepte wie zjim Beispiel organische Farbstoff- 
Haiblei ter-Verbindungen, Halbleiter-Elektrolytsysteme, organische Solarzellen, 
Spektralverschiebungsvorrichtungen. 

3. Entwicklung neuer Techniken für die Herstellung von „solargrade" -Siliziumstaub 
aus Sand. Unterstützung der industriellen Einführung dieser neuen Verfahren, mit 
besonderer Berücksichtigung von energiesparenden Methoden. 

4. Entwicklung von Verfahren für die kontinuierliche Herstellung dünner Silizium- 
scheiben mit besonderer Berücksichtigung energiesparender Verfahren. 

5. Förderung der Bemühungen der Industrie und Kostensenkung durch Verbesserung 
der Automatisierung der Herstellung von Solar-Batterien. 

1. a) Entwicklung neuer Zellenkonzepte bis zum vorindustriellen Stadium; 

b) Untersuchung der grundlegenden Umwandlungsmechanismen in den fortge- 
schrittenen Solarzellen. 

2. Theoretische und experimentelle Arbeiten über diese Konzepte mit dem Hauptziel 
eines besseren Verständnisses der grundlegenden Mechanismen. 

3. a) Untersuchung der Verfahren für die Reindarstellung im Hinblick auf „solar- 

grade " -Siliziumstaub ; 
b) Schaffung von Prototypanlagen. 

4. a) Untersuchung von Züchtungstechniken für dünne, großflächige Einkristalle; 

b) Förderung der Entwicklung großtechnisch einsetzbarer Anlagen mit geringem 
Energieverbrauch für die Züchtung von Siliziumscheiben. 

5. a) Definition von Problemen, durch die die Automatisierung der Produktions- 

prozesse verhindert wird; 
b) Entwicklung geeigneter Maschinen. 

(Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

7.5 1.0 2.0 2.2 2.3 
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Projekt D - Photoelektrochemische, photochemische und photobiologische Prozesse 

Aktionen Grundlegende Untersuchung der photochemischen, photoelektrochemischen und photo- 

biologischen Systeme. 

Ziele 1. Verständnis des Mechanismus der Photoumwandlung. 

2. Verbesserung der Wasserstoffgewinnung durch photosynthetische lebende Zellen 
und Bau von synthetischen Systemen auf der Grundlage der Kenntnisse über die 
Photosynthese. 

Beschreibung Grundlagenforschungen und angewandte Forschungen über endotherme photodiemische 

und photoelektrische Prozesse im Zusammenhang mit der Nutzung der Sonnenenergie, 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

03 06 06 ÖJ~ 


Projekt E - Photosynthetische Erzeugung organischer Stoffe 

Aktionen Selektion der geeignetsten Energiepflanzen für verschiedene Regionen Europas. 

Ziele a) Verbesserung des photosynthetischen Wirkungsgrads dieser ausgewählten 

Pflanzen; 

b) Anpassung und großmaßstäblicher Einsatz der Technologien für Ernte, Trocknung 
und Transport von Energiepflanzen. 

Beschreibung ökologische, wirtschaftliche und genetische Untersuchung über potentielle Energie- 

pflanzen. 

a) Intensives Zucht- und Anbauprogramm für die gewählten Pflanzen zuhächst in 
kleinem, später in größerem Maßstab. 

b) Technologische Entwicklung geeigneter Ernte-, Trocknungs- und Transportver- 
fahren. 


Projekt F - Netz von Daten über die Sonneneinstrahlung 

Aktionen 1. Sammlung, Vereinheitlichung und Weitergabe vollständiger Daten über die Sonnen- 

einstrahlung in der Gemeinschaft, 

2. Definition der Auswirkungen der großmaßstäblidien Nutzung der Sonnenenergie. 

Ziele Errichtung eines Meßnetzes zur Messung der Sonneneinstrahlung und einer entspre- 

chenden Datenbank. Zuverlässige Strahlungsdaten sind notwendig für die Bewertung 
der Wirtschaftlichkeit von Systemen zur Umwandlung der Sonnenenergie. 

Beschreibung 1. Am Anfang der Aktion würde eine Prüfung der zur Zeit angewandten Techniken 

für die Strahlungsmessung, der entsprechenden Ausrüstungen sowie ihre Bewertung 
stehen (Gesamtstrahlung und diffuse Strahlung für verschiedene Winkel der Refe- 
renzoberfläche, Spektralverteilung). 

2. Der nächste Schritt ist die Spezifizierung einer gemeinsamen Ausrüstung und ihre 
Eichung, um eine Standardisierung der Messungen in Europa zu erreichen. In 
dieses Meßnetz sollten bestehende und geplante Meßstationen einbezogen werden. 
Die Möglichkeit einer Einbeziehung des europäischen Meßnetzes in ein größeres 
(vielleicht weltweites) System sollte untersucht werden. Die Wahl einer einheit- 
lichen Ausrüstung und andere Probleme im Zusammenhang mit der Standardisierung 
der Strahlungsmessungen sollten von einer im Rahmen der Gemeinschaft gebildeten 
Sachverständigengruppe erörtert werden. 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

1.4 0.3 0.5 0.3 0.3 
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IV. Geothermische Energie 
1. Begründung 

Fast sämtliche von uns genutzten Energieformen 
gehen unmittelbar oder über die Photosynthese, 
die der Ursprung sämtlicher organischer Stoffe und 
somit sämtlicher fossiler Brennstoffe ist, auf die Son- 
nenstrahlung zurück. Die geothermische Energie, die 
aus der im Erdinnern gespeicherten Wärme gespeist 
wird, ist eine Ausnahme von dieser Regel. 

Durch ihre geographische Verteilung und die zu- 
gänglichen Energiemengen wird ihr Beitrag zur 
künftigen Energieversorgung wahrscheinlich weni- 
ger groß sein als der Beitrag der Sonnenenergie, 
doch müssen die Möglichkeiten dieser “eigenen" 
Energiequelle eingehend untersucht werden. 

Bisher konnte die Erdwärme nur in besonderen 
Zonen genutzt werden, in denen die Wärme der tie- 
feren Erdschichten auf natürlichem Wege in die ober- 
flächennahen Schichten geleitet wird. 

Gegenwärtig ist Italien das einzige Gemeinschafts- 
land, das über eine Elektrizitätserzeugung durch Erd- 
wärme verfügt (Region Larderello, ca. 400 MWe). 

Weiterreichende Vorhaben könnten verwirklicht 
werden, wenn die Bemühungen hauptsächlich auf 
die Geologie tiefer Schichten konzentriert würden, 
damit geothermische Ressourcen eines neuen Typs 
entdeckt werden und neue Technologien für die Nut- 
zung der Wärme heißen Trockengesteins entwickelt 
werden. Dies würde durch Injektion von Wasser 
von der Oberfläche her in das Gestein geschehen, 
das vorher künstlich durchlässig gemacht oder des- 
sen Durchlässigkeit erhöht wurde. Diese Forschun- 
gen sind unerläßlich, wenn die Nutzung der geo- 
thermischen Energie in Europa weiter ausgedehnt 
werden soll, so daß sie auch in den Ländern ver- 
fügbar ist, die sich bisher wenig für diese Energie- 
form interessiert haben. 

Gegenwärtig wird die geothermische Energie, die 
in Form von Dampf oder Heißwasser zugänglich 
ist, entweder für die Stromerzeugung mit Hilfe von 
Dampfturbinen oder für direkte Wärmeanwendun- 
gen genutzt. 

Im ersteren Falle sind Temperaturen von über 200° C 
(hohe Enthalpie) erforderlich, andernfalls müssen 
thermische Maschinen eingesetzt werden, die ein 
Medium verwenden, das flüchtiger als Wasser ist, 
wie etwa Äthylchlorid. Das letztere Verfahren muß 
noch technisch und im Hinblick auf seine Renta- 
bilität erprobt werden. 

Im zweiten Fall kann das heiße Wasser von Ther- 
malquellen (niedrige Enthalpie) und aus besonderen 
Bohrungen direkt für die Beheizung von Wohnge- 
bäuden, Gewächshäusern und für andere landwirt- 
schaftliche und industrielle Zwecke genutzt werden. 
Solche Quellen bestehen bereits in mehreren Ge- 
meinschaftsländern. 


1974 haben die Gemeinschaftsländer 3,2 Millionen 
RE für Forschung auf dem Gebiet der Geothermie 
aufgewendet. 1975 wird dieser Betrag angesichts der 
Energiekrise beträchtlich höher liegen. 

Zusammenfassend ist festzustellen: 

— Die geothermische Energie kann einen beträcht- 
lichen Beitrag zur Energieversorgung leisten, der 
von Quellen außerhalb Europas unabhängig ist. 

— Die erfaßbare Energiemenge hängt im wesent- 
lichen vom Erfolg oder Mißerfolg der Versuche 
zur künstlichen Permeabilisierung des heißen Ge- 
steins ab. Dieses Gebiet ist daher aufmerksam 
zu verfolgen. 

— Schon jetzt sollte alles getan werden, um eine 
vollständige Bestandsaufnahme der möglichen 
Quellen zu erstellen, um die Explorationsmetho- 
den und die geothermische Prospektion zu ver- 
bessern. 


2, Forschungs- und Entwicklungsprogramm 

Das nachstehend vorgeschlagene Programm umfaßt 
fünf Vorhaben mit folgenden Zielen: 

— Zusammenstellung der geothermischen Daten, 

— Verbesserung der Explorationsmethoden, 

— Nutzung von Heißwasservorkommen (niedrige 
Enthalpie), 

— Technologie der Dampfvorkommen (hohe Enthal- 
pie) und Weiterentwicklung der künstlichen 
Permeabilität heißen Gesteins, 

— Ausbildung von Spezialisten. 


Projekt A- Erlassung und Zusammenstellung 

verfügbarer und neuer geothermischer 
Daten 

Das Vorhaben ist auf folgende Ziele ausgerichtet: 

a) Zusammenstellung und kartographische Auswer- 
tung sämtlicher vorhandenen geologischen Daten; 

b) Ermittlung von Grunddaten, die es ermöglichen, 
die bisher ungenutzten Stellen zu ermitteln, an 
denen eine Weiterentwicklung angezeigt wäre-, 

c) vorwiegend geophysikalische Untersuchungen 
über die geologische Tiefenstruktur interessanter 
Zonen. 

Es wird vorgeschlagen, diese Arbeiten im Wege der 

indirekten Aktion durch Beteiligung an Aktionen 

durchzuführen, die von öffentlichen oder privaten 
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geoiogisdieii IiisLituleii durdigeführt werden. Die 
Mitarbeit einer Gruppe (oder eines A_usschusses) 
hochqualifizierter Sachverständiger wäre notwendig. 

Die Kommission schlägt vor, für dieses Vorhaben 
für den Zeitraum 1975 bis 1978 Mittel in Höhe von 
2 Millionen RE bereitzustellen. 


Projekt B - Verbesserung der Explorationsmethoden 

Hier ist geplant, die theoretischen und praktischen 
Kenntnisse hinsichtlich der geophysikalischen Explo- 
rationsmethoden wie etwa die Verfahren auf der 
Grundlage der Messung des Bodenwiderstandes und 
der seismischen Methoden zu vertiefen. 

Zu diesem Zweck wird es über die genannten theo- 
retischen Untersuchungen hinaus notwendig sein, 
sämtliche bekannten praktischen Daten zu sammeln 
und die Meßgeräte zu verbessern und anzupassen 
und schließlich praktische Versuche durchzuführen 
(ggf. an bereits bekannten Standorten). 

Auch diese Arbeiten wären im Rahmen der indirek- 
ten Aktion mit Hilfe von Forschungsinstituten durch- 
zuführen, wobei man sich hinsichtlich der Aus- 
rüstung hauptsächlich an die Industrie wenden 
müßte. 

Die Kommission schlägt vor, für dieses Vorhaben 
einen Betrag von 3,9 Millionen RE für den Zeitraum 
1975 bis 1978 bereitzustellen. 


Projekt C - Heißwasservorkommen (niedrige 
Enthalpie) 

Dieses Projekt gliedert sich in drei verschiedene 
Teile. Zunächst wird vorgeschlagen, komplexe 
mathematische Modelle zur Simulation der Nutzung 
geothermischen Heißwassers auszuarbeiten. Schließ- 
lich müssen diese Modelle in der Praxis überprüft 
werden, und zwar mit Hilfe bestimmter bestehender 
Bohrungen, in denen die Bedingungen für die Nut- 
zung durch entsprechende Einrichtungen (Pumpen, 
Kreisläufe, Austauscher usw.), die zu diesem Zweck 
zu bauen sind, vorhanden sind. Diese Einrichtungen 
dienen dann zur praktischen Demonstration der ver- 
schiedenen möglichen Verfahren für die Gebäudehei- 
zung, sowie die Heizung in der Landwirtschaft oder 
Industrie. Die Ergebnisse dieser Versuche dürfen 
nicht nur unter dem technologischen Blickwinkel 
gesehen werden, vielmehr sind auch ihre Wirt- 
schaftlichkeit und Umweltfreundlichkeit zu berück- 
sichtigen. 

Diese Arbeiten werden als indirekte Aktionen 
durchgeführt, wobei die Mitarbeit von Theoretikern 
(Mathematiker, EDV-Spezialisten) und von Stellen 
notwendig ist, die die Möglichkeit haben, die erfor- 
derliche Ausrüstung herzustellen oder zu beschaffen 
und die über geeignete Bohrungen verfügen. 


Die Kommission schlägt vor, für dieses Projekt für 
den Zeitraum 1975 bis 1978 Mittel in Höhe von 
4,4 Millionen RE bereitzustellen. 


Projekt D - Dampfvorkommen und heißes Gestein 

Im Rahmen dieses Projekts soll der Wirkungsgrad 
der bekannten Verfahren zur Nutzung der Dampf- 
vorkommen verbessert werden. Ferner sollen die 
Probleme im Zusammenhang mit der Rückleitung 
von Wasser (Wirtschaftlichkeit, Umweltfreundlich- 
keit usw.) eingehender untersucht werden. 

Ferner muß die Technik zur Permeabilisierung 
heißen Trockengesteins geprüft werden, das durch 
die Einleitung von Wasser in künstlich gebildete 
Spalten genutzt werden kann, denn langfristig kann 
diese Technik für einige bisher nicht genutzte Vor- 
kommen interessant sein. 

Der erste Teil der Arbeiten erfordert die Entwick- 
lung geeigneter mathematischer Modelle und unter- 
schiedliche praktische Erfahrungen mit Vorkommen 
hoher Enthalpie. Für diese Versuche ist eine Ver- 
besserung der Meß- und Datenübertragungsvorrich- 
tungen sowie der Bohrtechniken erforderlich. 

Auf dem Gebiet der Stimulierung des heißen Ge- 
steins sind folgende Forschungen in Angriff zu neh- 
men, wobei man sich eng an die in den Vereinigten 
Staaten durchgeführten Forschungen anlehnen muß; 

— Bewertung der verschiedenen Methoden für die 
Spaltenbildung, 

— praktische Versuche (bestehende Bohrung) mit 
hydraulischen Stößen, 

— theoretische und praktische Versuche am Gestein. 

Zur Durchführung dieser Aktivitäten ist die Mit- 
arbeit zahlreicher Spezialisten und Institutionen er- 
forderlich. 

Aus diesem Grund wird vorgeschlagen, dieses Vor- 
haben als konzertierte Aktion durchzuführen. 


Projekt E - Ausbildung von Spezialisten 

Die Kommission schlägt vor, dem Programmkoordi- 
nator („Programme Officer") für den Zeitraum 1975 
bis 1978 Mittel in Höhe von 0,85 Millionen RE zur 
Verfügung zu stellen, damit dieser die Veranstal- 
tung von Ausbildungskursen, Seminaren usw. fördern 
kann, entweder durch Verstärkung der in den Mit- 
gliedstaaten bereits bestehenden Aktivitäten oder 
durch Förderung der Inangriffnahme neuer Aktio- 
nen. Ferner sollten Stipendien für Praktika an Stand- 
orten gewährt werden, an denen besonders inter- 
essante Versuche durchgeführt werden, und zwar so- 
wohl innerhalb als auch außerhalb der Gemeinschaft. 
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3. Übersicht über die vorgeschlagene Finanzierung - Auf gliederung der Mittel 


Vorhaben 

Insgesamt 
(Mio RE) 

1975 

(Mio RE) 

1976 

(Mio RE) 

1977 

(Mio RE) 

1978 

(Mio RE) 

A. Erfassung und Zusammenstel- 
lung vorhandener und neuer 
geothermischer Daten 

2,00 

0,20 

0,50 

0,60 

0,70 

B. Verbesserung der Explorations- 
methoden 

3,90 

0,10 

1,80 

1,00 

1,00 

C. Heißwasservorkommen (niedri- 
ge Enthalpie) 

4,40 

0,70 

1,00 

1,20 

1,50 

D. Dampfvorkommen und heißes 

Gestein 

— 

— 

— 

: — 

— 

E. Ausbildung von Spezialisten 

0,85 

0,10 

0,20 

0,25 

0,30 

F. Personal- und Verwaltungsaus- 
gaben 

0,57 

0,12 

0,13 

0,15 

0,17 

Insgesamt 

11,72 

1,22 

3,63 

3,20 

3,67 


4. Technische Anhänge 

Projekt A ~ Erfassung und Zusammenstellung verfügbarer und neuer geothermischer Daten 
Aktionen 1. Sammlung der verfügbaren geothermischen Daten; 

2. Erfassung und Zusammenstellung neuer ergänzender geothermischer Daten. 


Ziele 


1. Zusammenstellung einer vollständigen Dokumentation über geologische, geophysi- 
kalische und hydrologische Daten unter Berücksichtigung der Temperaturgradienten 
und des Erdwärmestroms, von Daten über die Temperatur und die chemische 
Beschaffenheit von Thermalquellen sowie von Daten über vulkanische Tätigkeiten; 

2. Aufbereitung der Daten für die Herstellung von Spezialkarten. Aus den Daten 
sollten die gebietsmäßige Verteilung und die Geometrie des Reservoirs an fluiden 
Wärmeträgern sowie deren Druck, Temperatur und Leistungspotential ersichtlich 
sein. Ferner sollten die Karten zeigen, welche Energie tatsächlich nutzbar ist; 

3. Zusammenstellung der grundlegenden Daten, die eine Entscheidung über die Stand- 
orte ermöglichen, an denen Entwicklungsarbeiten angezeigt wären angesichts der 
gegenwärtig verfügbaren Informationen und Technologien; 

4. Ermittlung der Daten, die für eine Bewertung neuer Nutzungsformen der geothermi- 
schen Energie notwendig sind (Nutzung der Wärme heißen Trockengesteins). 


Beschreibung 1. Definition und Vereinheitlichung der zu erfassenden Daten (Arbeitsgruppen, 

Experten) ; 

2. Zusammenstellung und Auswertung der (bestehenden und neuen) Daten, Erstellung 
geothermischer Karten; 

3. Geophysikalische Untersuchungen in Zusammenhang mit der geologischen Tiefen- 
struktur; 

4. Felduntersuchungen (Messungen, Versuchsbohrungen usw.) 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

2jÖ 02 05 06 Öy~ 
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Projekt B - Verbesserung der Explorationsmethoden 

Aktionen Verbesserung und/oder Anpassung der vorhandenen Expiorationsmethoden an die 

Erfordernisse der Erdwärmeprospektion und Entwicklung neuer Erkundungs- und 
Explorationsmethoden. 

Ziele Verbesserung der theoretischen und praktischen Kenntnisse über geophysikalische 

Methoden folgender Art: 

1. Auf dem spezifischen Widerstand des Bodens basierende Methoden: 

a) Elektromagnetische Messungen (Vergrößerung der Meßtiefe) ; 

b) magnetisch-tellurische Messungen (bessere Deutung der Ergebnisse) ; 

c) Messungen des Eigenpotentials (Verbesserung der theoretischen und der prak- 
tischen Interpretation). 

2. Seismische Methoden 

a) Rauschpegelmessungen (praktische Erfahrung an bekannten Standorten, bessere 
Deutung der Ergebnisse) ; 

b) Erfassung von Mikroerdbeben. 

Beschreibung 1. Theoretische Untersuchungen und Erstellung eines Überblicks über die bisher durch- 

geführten Versuche mit verschiedenen geophysikalischen Methoden-, 

2. Verbesserung der Leistung der einzusetzenden Meßausrüstungen (Entwicklung, 
Laborarbeit) ; 

3. Einsatz der entwickelten Geräte bei praktischen Versuchen und Feldversuchen (vor 
allem an bekannten Standorten). 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

3.9 0.1 1.8 1.0 1.0 

Projekt C - Heißwasservorkommen (niedrige Enthalpie) 

Aktionen 1. Erstellung geothermischer Modelle der in Frage kommenden Gebiete; 

2. experimentelle Überprüfung der theoretischen Modelle (Gewinnung) ; 

3. Versuche über die Nutzung von Heißwasservorkommen für Heizzwecke in Wohn- 
gebäuden und in der Landwirtschaft. 

Ziele 1. Entwicklung von Modellen (im weiteren Sinne des Wortes), wobei außer den rein 

geologischen Parametern (Stratigraphie, Tektonik usw.) auch hydrodynamische und 
thermische Daten berücksichtigt werden. 

2. Experimente an vorhandenen Bohrungen zwecks Überprüfung der mathematischen 
Modelle, die das Verhalten von Heißwasserquellen unter den Bedingungen der 
Energiegewinnung simulieren. 

Diese Versuche sollten in erster Linie genaue Daten zu folgenden Punkten liefern: 

a) Abkühlung der Quellen in Abhängigkeit von Gewinnungstempo (Lebensdauer 
der Quellen) ; 

b) Bestimmung des optimalen Abstands zwischen Förder- und Rückleitungsbohrun- 
gen; 

c) optimale Haushaltung mit der vorhandenen geothermischen Energie. 

3. Demonstration der Durchführbarkeit und Untersuchung des praktischen Verhaltens 
der verschiedenen möglichen Verfahren für den Transport und die Nutzung von 
Heißwasser für Heizzwecke (Wohnraumbeheizung, industrielle und landwirtschaft- 
liche Anwendungen). 
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Beschreibung 1. Erstellung theoretischer Modelle (Einsatz von EDV-Anlagen); 

2. Versuche an bestehenden Standorten. 

Aufgliederung 

der Mittel (Mio RE) Insges. 1975 1976 1977 1978 

4Ä~ 0.7 Tö r2 

Projekt D - Dampfvorkommen (hohe Enthalpie) und heißes Gestein 

1. Konstruktion geothermischer Modelle in aussichtsreichen Gebieten; 

2. Verbesserung der Meß- und Bohrtechniken für experimentelle Arbeiten in Hoch“ 
temperaturf eldern ; 

3. Steigerung der Durchlässigkeit des heißen Gesteins und Extraktion der Wärme; 

1. Entwicklung von Modellen allgemeiner Art für folgende Zwecke: 

a) Erklärung der Existenz und der Entwicklung vorhandener Dampfvorkommen; 

b) Interpretation von Meßergebnissen, Aufstellung von Theorien usw.; 

c) Beurteilung der positiven und der negativen Auswirkungen der Rückleitung des 
Wassers; 

d) Unterstützung bei der Lockerung des Gesteins. 

2. Bewältigung technologischer Probleme bei Versuchsbohrungen und Messungen, die 
konventionellen Tiefen, jedoch bei hohen Temperaturen, entsprechen; 

3. Beurteilung' und (auf einer breiteren Ebene) Steigerung der Durchlässigkeit von 
heißem Gestein für Wärmeträger, die zur Dampferzeugung genutzt werden sollen. 

1. Voruntersuchungen, Bewertung der Parameter, Erstellung und Überprüfung von 
Modellen auf EDV-Anlagen, praktische Überprüfung an leicht zugänglichen Stellen 
(etwa in der Nähe der bestehenden geothermischen Dampfvorkommen) ; 

2. Beurteilung der zu lösenden technischen Probleme und schließlich Entwicklung 
neuer Techniken auf folgenden Gebieten: 

— Technologie der Versuchsbohrungen (Dichtungen, Ventile, Zement, Gehäuse 
usw.) 

— Messungen und Versuche an einer Bohrung (Probenahme, Messungen während 
der Bohrung, Übertragung von Daten von der Bohrung aus). 

3. Durchführung folgender Forschungen auf dem Gebiet der heißen Gesteine: 

a) Beurteilung der möglichen Methoden zum Aufbrechen von Gestein (Hydrofrac- 
Verfahren, chemische Methoden, Sprengstoffe usw.); 

b) Experimente, bei denen auf die Wandung der Bohrung ein progressiv ansteigen- 
der Druck oder ein dem lithostatischen Druck in einer gegebenen Tiefe ent- 
sprechender hydraulischer Druck aufgebracht wird, mit anschließender Erzeugung 
von Stoßwellen am Kopf der Bohrung; 

c) Experimente im Labormaßstab zur Prüfung der Berechnungen, mit denen die 
natürlichen Spannungen in dem Gestein vor der Anregung simuliert worden 
sind; 

d) Experimente zur Überprüfung der Auswirkungen der thermischen Spannungen 
in dem Gestein, wenn kaltes Wasser eingeleitet und umgewälzt wird; 

e) Untersuchungen über die chemische Zusammensetzung des zur Einleitung und 
Umwälzung in dem heißen Gestein dienenden Wassers und über die etwaigen 
Auswirkungen dieser chemischen Zusammensetzung auf die Anlagen, in denen 
das Wasser verwendet wird; 

f) Experimente zur Ermittlung der operativen Charakteristiken eines Systems mit 
zwei Bohrungen sowie ihrer zeitlichen Veränderungen; 

g) Analyse und Bewertung der auf diesem Gebiet in den Vereinigten Staaten 
durch geführten Forschungen. 


Aktionen 


Ziele 


Beschreibung 



Deutsdier Bundestag - 7. Wahlperiode 


Drucksache 7/3250 


V. Systemmodelle 
1 . Begründung 

Die Energieversorgung einer Industriegesellschaft 
ist mit der ständigen Notwendigkeit verbunden, Ent- 
scheidungen auf verschiedenen politischen Ebenen 
zu treffen. Bestimmte Entscheidungen erstrecken sich 
auf die kurzfristige Taktik, etwa die Brennstoffver- 
sorgung. Andere betreffen die langfristige Strategie 
wie die Wahl der Forschungsthemen oder der gro- 
ßen technologischen Investitionen. 

Alle unterliegen jedoch ähnlichen Zwängen, die 
durch die große Zahl der Einflußgrößen, die Kom- 
plexität ihrer Wechselwirkung sowie ihre zeitliche 
Veränderbarkeit gekennzeichnet sind. In Krisen- 
situationen werden diese Schwierigkeiten durch den 
irreversiblen Charakter der getroffenen Entscheidun- 
gen noch verstärkt. Ein klarer Überblick über das 
Systemverhalten ist allein durch intuitives Denken 
nicht möglich, und die Verwendung mathematischer 
Modelle wird ein unerläßliches Hilfsmittel für die 
Information und Bewertung. In ihrer fortgeschritte- 
nen Form stützen sich diese Modelle auf den Einsatz 
von Computern und eine sehr große Zahl von Daten. 
Die in Betracht zu ziehenden Variablen sind physi- 
kalischer, technischer, wirtschaftlicher, soziologischer 
und psychologischer Natur. Sie alle bestimmen das 
endgültige Verhalten des Systems. 

Schließlich steht es aufgrund der weitgehenden Ver- 
flechtung der Wirtschaften der Mitgliedstaaten 
außer Zweifel, daß die Energieprobleme auf Gemein- 
schaftsebene behandelt werden müssen. 

Deshalb ist die Kommission der Ansicht, daß ein 
Forschungsprogramm zur Analyse des Energie- 
systems, wenn es effizient und erfolgreich sein soll, 
nicht auf nationaler Ebene, sondern auf Gemein- 
schaftsebene in Angriff genommen werden muß. 

Die Gemeinschaft ist eine geographische und wirt- 
schaftliche Einheit von ausreichender Größe, so daß 
die Untersuchung ihrer Interaktionen mit dem übri- 
gen Weltsystem signifikant genug ist. 


2. Aktionsprogramm 

Das Forschungsprogramm sollte dreifach gegliedert 
sein; kurzfristige, mittel- und langfristige sowie sehr 
langfristige Untersuchungen. Die Kommission schlägt 
ein Programm mit zwei Aktionen vor, das zeitlich 
gestaffelt ist und den beiden ersten Stufen ent- 
spricht. Für die sehr langfristigen Forschungen muß 
die Aktion auf der Grundlage der mit Forschungen 
der Phase 1 und 2 gewonnenen Erfahrungen festge- 
legt werden. 

Aktion 1: Kurzfristige Probleme 

Kurzfristig ist die Entwicklung des Systems weit- 
gehend durch Faktoren der Vergangenheit bedingt, 


und die Extrapolation der Tendenzen der Zeitreihen, 
modifiziert durch bestimmte taktische Entscheidun- 
gen, kann es ermöglichen, das Systemverhalten bis 
in viele Einzelheiten vorauszusehen. Die auf dieser 
Ebene vorgeschlagene Aktion zielt darauf ab, die 
Energie betreffende Daten aus der Vergangenheit 
zu erfassen, sie nach einem einheitlichen Rahmen 
für die Gemeinschaft zu harmonisieren und durch 
statische Modelle (input-output) und Extrapolations- 
methoden auszuwerten. 

Da eine auf die kurzfristige Entwicklung ausgerich- 
tete Aktion auf der gegenwärtigen Situation und auf 
Daten beruht, die größtenteils in den Mitgliedstaa- 
ten sowie bei den Dienststellen der Kommission 
verfügbar sind, ist diese Aktion der Ausgangspunkt 
des gesamten Programms. 

Es wird vorgeschlagen, diese Aktionen im Wege der 
indirekten Aktion durchzuführen. Sie muß sich auf 
die in den Mitgliedstaaten vorhandene Sachkenntnis 
und auf die dort bestehenden Institutionen stützen. 

Die Kommission schlägt vor, für die Durchführung 
dieser Aktion für den Zeitraum 1975 bis 1978 einen 
Betrag von 1,35 Mio RE in den Haushalt der Gemein- 
schaften einzusetzen. 


Aktion 2: Mittel- und langfristige Probleme 

Die mittel- und langfristige Entwicklung hängt von 
der Eigendynamik des Systems ab, d. h. von der 
Rückkopplung der Faktoren untereinander, ihrer 
Zeitverzögerung und ihrer Interkonnexion. 

Die Extrapolation von Trends gibt hier keine befrie- 
digende Antwort. Die Methodologie muß sich auf die 
dynamische numerische Analyse stützen und zahl- 
reiche wünschenswerte oder einfach mögliche Ent- 
wicklungen berücksichtigen. Die in diesem Bereich 
vorgeschlagene Aktion erstreckt sich auf die Metho- 
dologie, die noch weitgehend zu entwickeln ist, und 
zielt darauf ab, eine Reihe von sektoralen Modellen 
zu erstellen, die aufeinander abgestimmt werden 
müssen, um ihre Korrelationen zu untersuchen. 

Die Ausarbeitung eines Aktionsplans für diesen 
Bereich muß noch festgelegt werden. Dieser Aktions- 
plan hängt von dem Erfolg der Aktionen der Phase 1 
ab. In Anbetracht dieser Tatsache werden für 1975 
nur vorbereitende Arbeiten vorgeschlagen, die die 
kritische Untersuchung der in der Gemeinschaft 
bestehenden dynamischen Modelle einschließlich 
der Modelle umfassen, die auf eine den Rahmen 
des Energiesektors übersteigende Problematik abge- 
stellt sind. 

Die Kommission schlägt vor, für die Durchführung 
dieser Aktion im Wege der indirekten Aktion für 
die Vorbereitungsphase im Jahr 1975 0,2 Mio RE 
und für den Zeitraum 1976 bis 1978 1,4 Mio RE be- 
reitzustellen. 
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Aktion 3: Sehr langfristige Probleme 
(zur Erinnerung) 

Das zu entwickelnde Konzept beinhaltet die Prüfung 
der Möglichkeit, in das materielle, wirtschaftliche 
und soziale System neue Technologien einzufügen, 
die sich aus den heute durchgeführten Forschungen 
ergeben. Zu den Technologien, deren potentielle 
Rolle untersucht werden sollte, gehören etwa die 
Verwendung von Wasserstoff als Energieträger, die 
Sonnenenergie, die geothermische Energie, die groß- 
maßstäbliche Verwendung von Brutreaktoren und 
der Einsatz von Fusionsreaktoren usw. 

Auf dieser Ebene muß das vorzuschlagende Pro- 
gramm noch definiert werden. Es sollte sich aus 
dem Studienbedarf der fortgeschrittenen Forschungs- 
sektoren ergeben. 

Zur Durchführung und Koordinierung des Gesamt- 
programms sollte die Kommission eine minimale 
methodologische Aktivität aufrechterhalten. 


Die Durchführung des Programms würde umfassen: 

a) die Schaffung eines Lenkungsausschusses, der die 
Inangriffnahme des Programms und seine Leitung 
sicherstellen sollte; 

b) die Schaffung einer mehrere Generaldirektionen 
umfassenden Arbeitsgruppe für die sektorale 
Koordinierung des Programms, die unterstützen- 
den Aktivitäten und die Datenverarbeitung sowie 
die Prüfung der Berichte. Sie sollte das Binde- 
glied zu den Benutzern darstellen. 

Die Computer der Kommission in Ispra und/oder 
Luxemburg werden zur Unterstützung des Pro- 
gramms eingesetzt. Von Brüssel aus sollte eine Ver- 
bindung über Terminal verfügbar sein. 

Ab 1977 würde die dargelegte indirekte Aktion 
durch eine direkte Aktion der GFS im Rahmen des 
neuen Mehrjahresprogramms ergänzt. 


3. Übersicht über die vorgeschlagene Finanzierung - Auf gliederung der Mittel 


Vorhaben 

Insgesamt 
(Mio RE) 

1975 

(Mio RE) 

1976 

(Mio RE) 

i 1977 
(Mio RE) 

1978 

(Mio RE) 

Aktion 1 : kurzfristige Probleme 

1,35 

0,20 

0,35 

0,40 

0,40 

Aktion 2: mittel- und langfristige 
Probleme 

1,60 

0,20 

0,40 

0,50 

0,50 

Personal- und Verwaltungsausga- 
ben ^ 

0,99 

0,20 

0,23 

0,26 

0,30 

Insgesamt 

3,94 

0,60 

0,98 

i 

1,16 

1,20 
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Verschlag für einen Beschluß des Rates vom zur Festlegung eines 

Forschungsprogramms für die Europäische Wirtschaftsgemeinchaft 
auf dem Gebiet der Energie 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 235, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Artikel 2 des Vertrages zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft weist der Gemein- 
schaft unter anderem die Aufgabe zu, eine harmo- 
nische Entwicklung des Wirtschaftslebens innerhalb 
der Gemeinschaft, eine ständige und ausgewogene 
Wirtschaftsausweitung und eine beschleunigte He- 
bung der Lebenshaltung zur fördern. 

Die Tätigkeit der Gemeinschaft im Hinblick auf 
die Erreichung dieses Ziels ist in Artikel 3 des Ver- 
trages festgelegt. Die Forschung auf dem Gebiet der 
Energie trägt wesentlich zur Erreichung dieser Ziele 
bei. 

Die Forschungsaktionen, die Gegenstand dieses 
Beschlusses sind, sind demnach zur Erreichung be- 
stimmter Ziele der Gemeinschaft im Rahmen des Ge- 
meinsamen Marktes erforderlich. 

Im Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft sind die dazu erforderlichen Be- 
fugnisse nicht vorgesehen. 

Der Rat hat am 17. Dezember 1974 einen Beschluß 
über die Ziele der Energiepolitik der Gemeinschaft 
gefaßt. 

Der Rat hat am 14. Januar 1974 ein erstes Aktions- 
programm der Europäisdien Gemeinschaft auf dem 
Gebiet der Wissenschaft und Technologie ange- 
nommen. 

Nach Kenntnisnahme von der Mitteilung der Kom- 
mission vom 5. August 1974 - „Energie für Europa: 
Forschung und Entwicklung" und von der Stellung- 
nahme des Ausschusses für wissenschaftliche und 
technische Forschung, 


nach Kenntnisnahme von dem von der Kommission 
vorgelegten Rahmenprogramm für die Forschungs- 
und Entwicklungspolitik auf dem Energiesektor, so- 
wie von dem Zeitplan für die Vorlage der verschie- 
denen Forschungsvorschläge und der entsprechen- 
den Kostenvoranschläge, 

nach Kenntnisnahme von der Stellungnahme des 
Ausschusses für wissenschaftliche und technische 
Forschung - 

BESCHLIESST: 

Artikel 1 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1975 wird für die Dauer 
von 4 Jahren ein Forschungsprogramm der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft auf dem Gebiet 
der Energie aufgestellt, wie es im Anhang festge- 
legt ist. Der Anhang ist Bestandteil dieses Beschlus- 
ses. 

A r t i k e 1 2 

Der Höchstbetrag der Mittelbindungen und der er- 
forderliche Personalbestand zur Durchführung dieses 
Programms werden auf 54,96 Millionen Rechnungs- 
einheiten bzw. auf 27 Bedienstete für die Dauer des 
Programms festgelegt. Der Wert der Rechnungsein- 
heit ist in Artikel 10 der Haushaltsordnung vom 
25. April 1973 für den Gesamthaushaltsplan der 
Europäischen Gemeinschaften festgelegt. 


Artikel 3 

Die Kommission sorgt für die Durchführung dieses 
Programms. 

Artikel4 

Die Verbreitung der Kenntnisse, die sich aus der 
Durchführung der im Anhang definierten Programm- 
teile ergeben, erfolgt gemäß der Verordnung EWG 
Nr. 2350/74 des Rates vom 17. September 1974 über 
die Regelung für die Verbreitung von Kenntnissen 
im Rahmen der Forschungsprogramme der Europä- 
ischen Wirtschaftsgemeinschaft ^). 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 255 
vom 20. September 1974 
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Anhang 

Indirekte Aktion: Forschungs- und Entwicklungsprogramm 

Das Forschungs- und Entwicklungsprogramm erstreckt sich auf folgende Tätigkeitsbereiche: 

1. Energieeinsparung 

Für diesen Tätigkeitsbereich wird ein Höchstbetrag von 11,38 Mio RE bereitgestellt; der Personalbestand 
wird auf 6 Bedienstete festgelegt. 

Das Programm erstreckt sich auf folgende Gebiete: 

— > Verbesserung der Isolierung von Gebäuden 

— Einsatz von Wärmepumpen 

— Stadtverkehr 

— Abwärmenutzung 

— Rückführung von Rohstoffen 

— Energieerzeugung aus Abfällen 

— Ermittlung des spezifischen Energieverbrauchs verschiedener Ausrüstungen, Verfahren und Techniken 

— Entwicklung von Methoden für die Speicherung der Sekundärenergie. 

Diese Aktivitäten werden im Rahmen von Verträgen durchgeführt. 

2. Produktion und Verwendung von Wasserstoff 

Für diesen Tätigkeitsbereich wird ein Höchstbetrag von 13,24 Mio RE bereitgestellt; der Personalbestand 
wird auf 4 Bedienstete festgelegt. 

Das Programm umfaßt folgende Vorhaben: 

Projekt A - Thermochemische Wasserstoff Produktion 

Aktionen 1. Ermittlung chemischer Reaktionszyklen, bei denen Wärmeenergie mit hohem Wir- 

kungsgrad in Wasserstoff-Wärme umgewandelt wird. 

2. Experimente zur Demonstration aussichtsreicher Kreisprozesse. 

Projekt B - Elektrolytische Wasserstof f Produktion 

Aktionen 1. Verbesserung der vorhandenen Technologie der Wasserstoffproduktion durch 

Elektrolyse. 

2. Untersuchung über die Durchführbarkeit und die Wirtschaftlichkeit der Hochtem- 
peratur-Hochdruckelektrolyse. 

Projekt C - Verwendung von Wasserstoff 

Aktionen 1. Untersuchung über die Möglichkeit der Verwendung von Wasserstoff und von 

synthetischen Brennstoffen auf Wasserstoffbasis. 

2. Festlegung von sicherheitstechnischen Spezifikationen für die Wasserstoffhand- 
habung. 

3. Verbesserung der Speicherung von Wasserstoff in kleineren Mengen. 

Diese Aktivitäten werden im Rahmen von Verträgen durchgeführt. 

3. Sonnenenergie 

Für diesen Tätigkeitsbereich wird ein Höchstbetrag von 14,68 Mio RE bereitgestellt; der Personalbestand 
wird auf 6 Bedienstete festgelegt. 
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Das Programm umfaßt folgende Vorhaben: 

Projekt A - Sonnenkollektoren und ihre Anwendung in Wohngebäuden 

Aktionen 1. Nutzung der Niedertemperatur-Sonnenwärme für Beheizung und Kühlung von 

Gebäuden. 

2. Entwicklung von Plankollektoren. 

3. Pilotanwendungen für Wohnzwecke. 

Photoelektrische Energieumwandlung 

1. Entwicklung alternativer Solarzellen und Verbesserung der bestehenden Zellen. 

2. Durchführbarkeitsstudie über neue Konzepte. 

3. Neue Verfahren zur Herstellung von Halbleitern. 

4. Dünne Siliziumsdieiben. 

5. Automatisierung der Herstellung von Solarbatterien. 

Projekt D - Photoelektrochemische, photochemische und photobiologische Prozesse 

Aktionen Grundlegende Untersuchung der photochemischen, photoelektrochemischen und photo- 

biologischen Systeme. 

Projekt F - Netz von Daten über die Sonneneinstrahlung 

Aktionen 1. Sammlung, Vereinheitlichung und Weitergabe vollständiger Daten über die Sonnen- 

einstrahlung in der Gemeinschaft. 

2. Definition der Auswirkungen der großmaßstäblichen Nutzung der Sonnenenergie. 
Diese Aktivitäten werden im Rahmen von Verträgen durchgeführt. 

Projekt B und Projekt E 

Diese im Programm dargelegten Vorhaben sind nicht Teil des technischen Anhangs und werden als 
konzertierte Aktion vorgeschlagen. 


Projekt C - 
Aktionen 


4. Geothermische Energie 

Für diesen Tätigkeitsbereich wird ein Höchstbetrag von 11,72 Mio RE bereitgestellt; der Personalbestand 
wird auf 4 Bedienstete festgelegt. 

Dieser Tätigkeitsbereich umfaßt folgende Vorhaben: 

Projekt A - Erfassung und Zusammenstellung verfügbarer und neuer geothermischer Daten 
Aktionen 1. Sammlung der verfügbaren geothermischen Daten. 

2. Erfassung und Zusammenstellung neuer ergänzender geothermischer Daten. 

Projekt B ~ Verbesserung der Explorationsmethoden 

Aktionen Verbesserung und/oder Anpassung der vorhandenen Explorationsmethoden an die 

Erfordernisse der Erdwärmeprospektion und Entwicklung neuer Erkundungs- und 
Explorationsmethoden. 

Projekt C - Heißwasservorkommen (niedrige Enthalpie) 

Aktionen 1. Erstellung geothermischer Modelle der in Frage kommenden Gebiete. 

2. Experimentelle Überprüfung der theoretischen Modelle (Gewinnung). 

3. Versuche über die Nutzung von Heißwasservorkommen für Heizzwecke in Wohn- 
gebäuden und in der Landwirtschaft. 
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Projekt E - Ausbildung von Spezialisten 
Aktionen Praktika und Ausbildungskurse. 

Diese Aktivitäten werden im Rahmen von Verträgen durdigeführt. 

Projekt D 

Dieses im Programm dargelegte Vorhaben ist nicht Teil des technischen Anhangs und wird in Form einer 
konzentrierten Aktion vorgesc±ilagen. 

5. Systemanalyse: Erstellung von Modellen 

Für diesen Programmpunkt wird ein Höchstbetrag von 3,94 Mio RE bereitgestellt; der Personalbestand 
wird auf 7 Bedienstete festgelegt. 

Der Tätigkeitsbereich umfaßt folgende Aktionen: 

Aktionen 1, Statische Modelle (kurzfristige Probleme) 

2. Sektorale dynamische Modelle (mittel- und langfristige Probleme). 

Diese Aktivitäten werden im Rahmen von Verträgen durdigeführt. 
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Programm „Bewirtschaftung und Lagerung 
radioaktiver Abfälle'^ 

1. Begründung 

Im Rahmen des Aktionsprogramms der Europäischen 
Gemeinschaften für den Umweltschutz hat der Rat 
am 22. November 1973 das Prinzip einer Fünfpunkte- 
aktion zur Bewirtschaftung radioaktiver Abfälle ge- 
billigt (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Nr. C 112 vom 20. Dezember 1973) und hat die Kom- 
mission ersucht, ihm bis zum 31. Dezember 1974 
einen diesbezüglichen Vorschlag vorzulegen. 

In seiner Entschließung vom 7. November 1974 
(R/2996/74 ENV 137/ENER. 48) hat der Rat die Not- 
wendigkeit einer derartigen Aktion bekräftigt und 
die Auffassung vertreten, daß es Aufgabe der Ge- 
meinschaften und der Mitgliedstaaten ist, die über- 
wiegend mit der Entwicklung der Kernenergie zu- 
sammenhängenden Probleme und insbesondere die 
Frage der radioaktiven Abfälle zu untersuchen. 

In diesem Zusammenhang ist an die Gründe und 
Zielsetzungen einer Gemeinschaftsaktion in diesem 
Bereich zu erinnern: 

— Zu den technischen Begründungen muß man ein- 
räumen, daß die Entwicklung der Kernenergie, 
die die Deckung eines wachsenden Anteils des 
Elektrizitätsbedarfs der Gemeinschaft ermöglicht, 
auch einen negativen Aspekt aufweist: Das Vo- 
lumen der radioaktiven Industrieabfälle nimmt 
proportional zur Nuklearstromerzeugung zu. An- 
hang A enthält einige Prognosen über die bis 
Ende des Jahrhunderts voraussichtlich anfallen- 
den Aktivitäten und Volumen radioaktiver Ab- 
fälle. 

Die Bewirtschaftung dieser Abfälle, insbesondere 
der hochaktiven und langlebigen Abfälle der 
Brennstoffaufarbeitungsanlagen, wirft für die Ge- 
meinschaftsländer mit ihrer hohen Bevölkerungs- 
dichte schwierige Probleme auf. Es müssen daher 
unbedingt wirksame Lösungen gefunden werden, 
mit denen die Abfälle nach einer geeigneten Auf- 
arbeitung und einem eventuellen Transport 
- über Zeiträume, die in einigen Fällen die der 
geologischen Perioden erreichen können - von 
der Umwelt isoliert (und/oder vernichtet) werden 
können. 

Parallel hierzu ist ein rechtliches, administratives 
und finanzielles Rahmenprogramm aufzustellen, 
durch das die Bewirtschaftung der Abfälle unter 
gleichzeitiger Wahrung der Sicherheit und des 
Schutzes der Bevölkerung und der Umwelt ge- 
währleistet werden kann. 

— Bedeutung einer Aktion auf Gemeinschaftsebene: 

An einige Lösungen, zumindest an Teillösungen, 
wird bereits in verschiedenen Ländern der Ge- 
meinschaft mit unterschiedlichem Aufwand ge- 
arbeitet; der Austausch der Kenntnisse und die 
Zusammenlegung bestimmter Arbeiten müßte 


zeitliche und finanzielle Einsparungen bei der 
Erreichung der Lösungen ermöglichen. Der öffent- 
liche Dienstleistungscharakter einer derartigen 
Aktion und die nebensächliche Bedeutung der ge- 
werblichen Interessen erfordert, daß sie auf Ge- 
meinschaftsebene durchgeführt wird. 

Andererseits treten innerhalb großer regionaler 
Komplexe wie der Gemeinschaft zahlreiche mit 
den radioaktiven Abfällen zusammenhängende 
industrielle, wirtschaftliche und soziale Probleme 
zutage. So wendet sich beispielsweise der Indu- 
striezweig, der die größten Abfallmengen er- 
zeugt - die Brennstoffaufarbeitungsanlagen - an 
einen Markt, der über die nationalen Grenzen 
hinausgeht; die Lösungen sind also in einem grö- 
ßeren Rahmen zu suchen. 

Die gewählten Lösungen können die Entwick- 
lung der Kernenergie auch durch ihr wirtschaft- 
liches Gewicht und die Aufnahme beeinflussen, 
die sie in der Öffentlichkeit finden werden; ein 
Vorgehen auf Gemeinschaftsebene müßte diese 
davon überzeugen, daß unabhängig von den 
Technologien, mit denen aufgrund der besonde- 
ren Charakteristiken der einzelnen Staatsgebiete 
oder der Dringlichkeit der Nuklearprogramme 
gearbeitet wird, ein gleicher Schutz der Men- 
schen und der Umwelt gewährleistet wird; hier- 
durch dürfte in allen Ländern der Gemeinschaft 
zugleich eine harmonische Entwicklung der Kern- 
energie gefördert werden, 

— Zeitplan: Es muß darauf hingewiesen werden, 
daß die Entwicklung und die experimentelle 
Überprüfung von Lösungen, die geeignet sind, 
die durch die Bewirtschaftung und insbesondere 
die Endbeseitigung i) -- der radioaktiven Abfäl- 
le in einer hochentwickelten Nuklearwirtschaft 
aufgeworfenen Probleme optimal zu beherrschen, 
nach Ansicht der Sachverständigen noch minde- 
stens zehnjährige Bemühungen erfordern. 

Angesichts der 1990 bis 2000 anstehenden Entschei- 
dungen ist es daher nicht zu früh, schon jetzt einen 
Beschluß über ein gemeinsames Programm zu fas- 
sen, Dieses Fünfjahresprogramm (1975 bis 1980) ist 
daher als erste Phase eines langfristigen Programms 
anzusehen. 

Das mit Hilfe einer aus nationalen Sachverständigen 
bestehenden Arbeitsgruppe von der Kommission 
ausgearbeitete Programm umfaßt sowohl technolo- 
gische Arbeiten als auch generelle Untersuchungen 
zur Erarbeitung der notwendigen technischen Lö- 
sungen und des notwendigen rechtlichen, administra- 
tiven und finanziellen Rahmens, damit die Bewirt- 
schaftung der radioaktiven Abfälle - zum Schutz 
der Umwelt und des Menschen - rechtzeitig in die 
Aktivitäten der Industrie für Kernbrennstoffkreis- 
läufe einbezogen werden kann. 


1) Siehe Anmerkung Seite 43 
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Alle Aibeiteii und Unter sudiungeii werden zuin 
überwiegenden Teil von der Kommission finanziert 
und mit Unterstützung eines aus Vertretern der 
Mitgliedstaaten und Beamten der Kommission be- 
stehenden Programmausschusses koordiniert, der 
sofort nach der Annahme dieses Programms zusam- 
mentreten muß. Sie sind von qualifizierten öffent- 
lichen oder privaten Organisationen der Mitglied- 
staaten durchzuführen. 

Der Programmvorschlag berücksichtigt die laufenden 
Forschungsarbeiten der Gemeinsamen Forschungs- 
stelle der Gemeinschaft, deren Ergebnisse zur Unter- 
stützung dieses Programms herangezogen werden. 

Um etwaige Überschneidungen zu vermeiden, be- 
rücksichtigt das Programm ferner die Tätigkeit der 
internationalen Organisationen und schlägt insbe- 
sondere eine finanzielle Beteiligung der Gemein- 
schaft bei der Weiterverfolgung bestimmter tech- 
nologischer Arbeiten vor, die von dem gemeinsamen 
Unternehmen „Eurochemic" der OECD eingeleitet 
wurden. 

Das Programm wird nach zwei Jahren überarbeitet, 
um gegebenenfalls bestimmte Aktionen neu auszu- 
richten oder nach Maßgabe der Ergebnisse zu ergän- 
zen. 

2. Programm 

Das Programm^) umfaßt: 

— Arbeiten über die Aufarbeitung radioaktiver Ab- 
fälle im Hinblick auf ihre Lagerung^) und ihre 
Endbeseitigung ; 

— Arbeiten über die Lagerung radioaktiver Abfälle 
sowie eine Gemeinschaftsaktion über ihre End- 
beseitigung in geologischen Formationen; 

— Strategiestudien, mit denen die Bedeutung eines 
Modells für eine fortschrittliche Bewirtschaftung 
abgeschätzt werden soll (Abtrennung und Um- 
wandlung der Aktinide) ; 

— Untersuchungen, mit denen die durch die Bewirt- 
schaftung der radioaktiven Abfälle aufgeworfe- 
nen Probleme, für die im Rahmen der gegenwär- 
tigen rechtlichen, administrativen und finanziel- 
len Regelungen auf internationaler Ebene keine 
Lösung vorgesehen ist, erfaßt und Lösungen vor- 
geschlagen werden sollen; 

— die Untersuchung der für die Bewirtschaftung der 
radioaktiven Abfälle geltenden technischen 
Grundsätze. 

2.1. Aufarbeitung fester radioaktiver Abfälle 

Die Aufarbeitung der einzelnen Kategorien radio- 
aktiver Abfälle wird - wenn auch mit ungleichen 
Mitteln - in den meisten Mitgliedstaaten untersucht. 
Für bestimmte Abfallarten und die mittelfristige 
Lagerung liegen sehr gut geeignete Lösungen vor, 
doch müssen die Verfahren, die eine Endbeseitigung 
(Endlagerung) der Abfälle ermöglichen, noch ver- 
bessert werden. 


Die Kommission und die naliunalen Sachverstän- 
digen waren daher der Auffassung, daß das Pro- 
gramm der Gemeinschaft als ergänzende Aktion zu 
den Arbeiten der Mitgliedstaaten folgende Punkte 
enthalten sollte. Mit diesen Aktionen sollen Auf- 
arbeitungsverfahren entwickelt werden, durch die 
die Sicherheit der Handhabung und der Überführung 
bestimmter kritischer Abfallkategorien in die Lager 
verbessert und die Anwendung sicherer langfristiger 
oder definitiver (Endbeseitigung) Lagerverfahren ge- 
fördert wird, die an die Stelle der gegenwärtigen 
provisorischen Lagerverfahren treten sollen. 

So sind die Sicherheit der Lagerung und die Natur 
der verpackten Stoffe weitgehend komplementär 
und aufgrund der Wechselbeziehungen zwischen 
dem Einlagerungsmilieu und dem konditionierten 
Stoff bis zu einem gewissen Grad voneinander ab- 
hängig, 

a) Mittelaktive Festabfälle 

Untersuchung der Ummantelung durch Kunst- 
harze (Programmbogen Nummer 1) anstelle der 
Bituminierung, wodurch gegenüber anderen Ver- 
fahren eine bedeutende Volumenreduktion er- 
reicht werden kann. 

b) Hochaktive Festabfälle 

Untersuchung der Dekontaminierung und der 
Konditionierung von Hüllen bestrahlter Brenn- 
elemente (Programmbogen Nummer 2), um die 
zur Zeit praktizierte vorläufige Unterwasserla- 
gerung durch ein sicheres langfristiges Lagerver- 
fahren zu ersetzen. 

Untersuchung der Einbettung der Kalzinierungs- 
produkte hochaktiver Abfälle aus Wiederauf- 
arbeitungsanlagen in einer Metallmatrize (Pro- 
grammbogen Nummer 3) anstelle von Glas, des- 
sen Strahlenschutz langfristig nur schwer zu be- 
urteilen ist und das die radioaktive Zerfallwärme 
nur schlecht abgibt, wodurch die Lagerprobleme 
erschwert werden. 

c) Alphakontaminierte Festablälle 

Untersuchung eines Veraschungsverfahrens (Pro- 
grammbogen Nummer 4), das eine geeignete 
Konditionierung der Asche für eine langfristige 
Lagerung ermöglicht. 

d) Messung und Vergleich der Eigenschaften der 
verschiedenen Ummantelungen für verfestigte 
Produkte (Programmbogen Nummer 5) 


2) Siehe auch Anhang B. 

3) Lagerung: Deponie von Abfällen in rückholbarer Form. 

4) Endbeseitigung (oder Endlagerung): Deponie von Ab- 
fällen, die auf eine Art und Weise oder an einer Stelle 
erfolgt, daß sie praktisch nicht zurückgewonnen wer- 
den können - Ref. OECD „Management of radioactive 
Waste disposal in Western Europe", September 1971. 
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Dieses in den Laboratorien der Gemeinschaft 
durchzuführende Programm soll es ermöglichen, 
die Charakteristiken der derzeit entwickelten 
Ummantelungsprodukte im Hinblick auf die spä- 
tere Auswahl der vielversprechendsten Verfah- 
ren auf einer gemeinsamen Grundlage zu ver- 
gleichen. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 


a 0,5 Mio RE 

b 3,5 Mio RE 

c 1,5 Mio RE 

d 0,3 Mio RE 

Summe 5,8 Mio RE über fünf Jahre 


2.2. Lagerung und Endbeseitigung hochaktiver 
und/oder langlebiger Abfälle 

Nach der Konditionierung in einer geeigneten festen 
Form werden die hochaktiven Abfälle nach Angaben 
der Sachverständigen mehrere Jahrzehnte lang in 
geeigneten Bauwerken gelagert (engineered sto- 
rage), um eine teilweise Abkühlung durch radioakti- 
ven Zerfall zu ermöglichen; durch diese Abkühlung 
werden die späteren Arbeitsgänge Handhabung, 
Transport und Beseitigung vereinfacht. 

In der Zwischenzeit sind mit der notwendigen Sorg- 
falt Verfahren zur Endbeseitigung (Endlagerung) 
radioaktiver Abfälle einschließlich der langlebigen ®) 
Strahlenquellen (hochaktive Abfälle aus Wiederauf- 
arbeitungsanlagen; Abfälle der Werke, die Pluto- 
nium-Brennelemente hersteilen) zu entwickeln, da 
sie ein sehr schwieriges Problem darstellen®): Sie 
müssen diese Produkte über außerordentlich lange 
Zeiträume hinweg von der Umwelt isolieren. 

Die Sachverständigen sind sich praktisch alle darin 
einig, daß die Beseitigung in geeigneten geolo- 
gischen Formationen eine endgültige Lösung dieses 
Problems darstellt und daß diese Lösung überall 
und sobald es in Kenntnis der Sachlage möglich ist, 
praktiziert werden sollte. 

So darf die Bedeutung einer endgültigen und nicht 
rückgängig zu machenden Entscheidung zur tiefen 
Vergrabung dieser Abfälle nicht unterschätzt wer- 
den. Nur eine Zusammenlegung der Informationen 
und der Untersuchungsergebnisse sowie ein stän- 
diger Vergleich der Versuche der einzelnen Staaten 
auf der Ebene eines großen geographischen und in- 
dustriellen Komplexes wie dem der Gemeinschaft 
bieten eine Gewähr dafür, daß diese Entscheidung 
rechtzeitig getroffen wird. 

Die Kommission und die nationalen Sachverstän- 
digen vertraten angesichts des ungleichen und oft 
begrenzten Standes der in den Mitgliedstaaten bis- 
her durchgeführten Arbeiten die Auffassung, daß 
dieser Teil des Programms den entscheidenden Bei- 
trag einer Aktion der Gemeinschaft zum Umwelt- 
schutz auf dem Gebiet der Bewirtschaftung radio- 
aktiver Abfälle und damit zugleich der harmoni- 
schen Entwicklung der Kernenergie darstellt. 


Folgende Aktionen werden vorgeschlagen: 

a) Austausch von Informationen und Vergleich der 
Konzepte von Anlagen für die Zwischenlagerung 
(engineered storage); Untersuchung der Aufga- 
ben einer derartigen Lagerung im Rahmen einer 
Gesamtstrategie zur Behandlung der Abfälle 
(Programmbogen Nummer 6). 

b) Gemeinschaftsaktion „Endbeseitigung radioakti- 
ver Abfälle in geologischen Formationen" (Pro- 
grammbogen Nummer 7) : 

— - Erstellung eines Verzeichnisses (oder einer 
Karte) der auf den Hoheitsgebieten der Mit- 
gliedstaaten der Gemeinschaft gelegenen geo- 
logischen Formationen, die sich für eine End- 
lagerung eignen, durch Fachorganisationen 
der Gemeinschaft; 

— die Wahl und die Untersuchung bestimmter 
Standorte mit möglichst unterschiedlicher 
geologischer Natur, die mit Billigung der zu- 
ständigen nationalen Behörden als Versuchs- 
zone für die Endlagerung ^) verwendet wer- 
den könnten; 

— die Errichtung dieser Versuchszonen auf der 
Grundlage der Ergebnisse der früheren Unter- 
suchungen und ihre technische Verwaltung 
durch einen Ausschuß der dem auf Seite 3 ge- 
nannten und unter der Ägide der Kommission 
stehenden Programmausschuß untersteht; 
(eine) bereits bestehende Versuchszone (n) 
kann (können) auf Wunsch der zuständigen 
Regierung(en) an dem Projekt®) beteiligt wer- 
den. 

c) Außerdem wird unter Berücksichtigung der poten- 
tiellen Bedeutung der aus den Punkten a und b 
für ihre Lösung und ihren multinationalen Cha- 
rakter resultierenden Informationen eine das spe- 
zifische Problem der Lagerung gasförmiger Ab- 
fälle betreffende Aktion (Programmbogen Num- 
mer 8) vorgeschlagen. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 


a 0,2 Mio RE 

b 12 Mio RE 

c. 0,2 Mio RE 

Summe 12,4 Mio RE 


5) Strahlenquellen, deren Aktivität über sehr lange Zeit- 
räume (Jahrtausende) hinweg abklingt - Aktinide wie 
Plutonium-, Americium-, Curiumisotope usw. 

6) Bestimmte chemische Abfälle (z. B. Quecksilber) wer- 
fen ähnliche Probleme auf. 

7) Versuchszonen, in denen die Verfahren einer endgül- 
tigen Lagerung erprobt würden und in denen die Mög- 
lichkeit einer Rückgewinnung der Abfälle gewahrt 
bliebe, solange eine Entscheidung über die endgültigen 
Verfahren noch nicht getroffen wurde. 

8) Die Verantwortung für die Versuchszonen trägt in die- 
ser Phase der betreffende Staat. 
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2.3. Untersuchung eines Modells für eine 
fortschrittliche Bewirtschaftung (Abtrennung 
und Umwandlung der Aktiniden) 

Die Aktionen 2.1. und 2.2. dieses Programms sind 
Teil eines extrapolierten Modells für die Bewirt- 
schaftung radioaktiver Abfallstoffe, das auf den bei 
der Lagerung gegenwärtig üblichen Praktiken auf- 
baut; es handelt sich insofern um eine „globale" 
Bewirtschaftung, als die Abfälle so behandelt, ge- 
lagert und beseitigt würden, wie sie in den kern- 
technischen Anlagen anfallen, d. h. in Form von Ge- 
mischen radioaktiver Stoffe mit sehr unterschied- 
lichen Eigenschaften und insbesondere mit Toxizi- 
täten und Zerfallzeiten, die um Größenordnungen 
von 1 Million variieren können. 

Nun haben aber nur die Aktiniden sehr lange Halb- 
wertzeiten und eine Alpha-Radiotoxizität, die das 
Problem ihrer Isolierung von der Umwelt für viel- 
leicht 1 Million Jahre auf werfen. 

Das Problem der Abfallbeseitigung wäre demnach 
theoretisch einfacher, wenn die Aktiniden von den 
anderen Abfällen abgetrennt und als Zusatzbrenn- 
stoffe in Kernreaktoren vernichtet werden könnten. 

Trotz dem a priori verlockenden Aspekt einer der- 
artigen „selektiven" Bewirtschaftung können sich die 
Sachverständigen heute nicht darüber äußern, ob 
sie effektiv von Interesse ist und die in sie gesetzten 
Erwartungen erfüllen könnte. So ist es möglich, daß 
einerseits die Gefahren, die eine endgültige Lage- 
rung der Aktiniden für die Umwelt mit sich bringt, 
viel zu hoch eingeschätzt werden und eingehend 
analysiert werden müssen und daß man mit den 
neu hinzukommenden technischen Arbeitsgängen 
- der Abtrennung und der Vernichtung der Aktini- 
den - andererseits Gefahr läuft, die Liste der zu 
lösenden Probleme zu verlängern und neue Abfälle 
zu erzeugen, da auch diese Arbeitsgänge nicht 
lOOprozentig perfekt sein können. 

Aus diesem Grund und angesichts dessen, was hier 
auf dem Spiel steht, halten die Kommission und die 
nationalen Sachverständigen eine Koordinierung der 
in der Gemeinschaft laufenden Arbeiten, insbeson- 
dere in den Laboratorien der Gemeinsamen For- 
schungsstelle der Kommission (Mehrjahres-For- 
schungsprogramm - direkte Aktion) und eine be- 
grenzte finanzielle Unterstützung der Gemeinschaft 
für Ad-hoc-Bewertungsstudien für notwendig (Pro- 
grammbogen Nummer 9). 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0,7 Mio RE über fünf Jahre 

2.4. Bestandsaufnahme der durch die Bewirtschaftung 
radioaktiver Abfälle aufgeworfenen Probleme, 
für die im Rahmen der gegenwärtigen 
internationalen rechtlichen, administrativen und 
finanziellen Strukturen keine Lösung gefunden 
würde 

Die Bewirtschaftung der radioaktiven Abfälle, ins- 
besondere der hochaktiven und langlebigen Abfälle, 


erfordert Nuklearanlagen mit ungewöhnlichen tech- 
nischen Eigenschaften, d. h. Standorte für die Lage- 
rung und Endbeseitigung der Abfälle. Diese An- 
lagen müßten im Prinzip die Isolierung der Abfälle 
von der Umwelt über unterschiedliche und zum Teil 
außerordentlich lange Zeiträume gewährleisten. 

Es ist notwendig, die (finanziellen, administrativen 
und rechtlichen) Probleme zu untersuchen, denen 
sich die für diese Anlagen Verantwortlichen auf- 
grund der Notwendigkeit einer Sicherung und Über- 
prüfung ihres reibungslosen Funktionierens im 
Dauerbetrieb gegenübersehen. Dadurch würde es 
möglich, das Ausmaß der Verantwortung abzuschät- 
zen und festzustellen, auf welcher Ebene (privat, 
Regierung, Gemeinschaft) die Verantwortlichen aus- 
zuwählen sind, sowie die etwaigen Grenzen der gel- 
tenden internationalen Übereinkommen®) zu beur- 
teilen. 

Die Kommission beabsichtigt, zu diesem Zweck eine 
kleinere Sachverständigengruppe einzusetzen (Tech- 
niker, Fachleute für Gesundheitsschutz und später 
Fachjuristen), die Lösungen Vorschlägen könnte. Die 
Kommission müßte ferner über einen begrenzten 
Etat verfügen, der es ihr ermöglicht, im Vertrags- 
wege bestimmte Analysen durchführen zu lassen, 
die sich als notwendig erweisen sollten. 

Die Kommission hält diese Arbeiten für eine uner- 
läßliche Ergänzung der unter 2.2. aufgeführten Arbei- 
ten zur Suche nach einer generellen Lösung des Pro- 
blems der Lagerung und der Endbeseitigung radio- 
aktiver Abfälle unter Wahrung der Interessen der 
Umwelt und der Bevölkerung, da es ihr logisch er- 
scheint, derartige Arbeiten entsprechend der Ent- 
wicklung der technischen Probleme und in Koor- 
dinierung mit ihnen durchzuführen, damit sie auf 
einer realistischen Grundlage stehen, und um zu ver- 
meiden, daß die Entwicklung der Kernenergie in der 
Gemeinschaft nach Lösung der technischen Probleme 
nicht durch einen fehlenden rechtlichen, admini- 
strativen und finanziellen Rahmen gebremst wird, 
in den sie sich einfügen muß. 

Kommunitäre Finanzierung (100 v. H.) : 

0,2 Mio RE über fünf Jahre. 

2.5. Untersuchung der Leitlinien zur Bewirtschaftung 
radioaktiver Abfälle 

Die vorstehend aufgeführten Arbeiten und Unter- 
suchungen müßten es ermöglichen, erste Leitlinien 
für die Bewirtschaftung hochaktiver und/oder lang- 
lebiger Abfälle aufzustellen. Die Erstellung derarti- 
ger Kriterien wird von der Kommission zusammen 
mit einer Ad-hoc-Arbeitsgruppe und in engem Kon- 
takt mit der Internationalen Atomenergie-Organi- 
sation und der Kernenergie- Agentur der OECD vor- 
bereitet. 


0) Übereinkommen von Brüssel und Paris: Diese Überein- 
kommen regeln die Haftung gegenüber Dritten nur 
für einen sehr beschränkten Zeitraum nach einem 
Unfall. 
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3. Erforderliche Mittel 



Summe 
(Mio RE) 

1975 

(Mio RE) 

1976 
(Mio RE) 

1977 

(Mio RE) 

1978 

(Mio RE) 

1979 

(Mio RE) 

A, Ausgaben je Vertrag 

18,40 

2,40 

5,00 

4,60 

3,90 

2,50 

B. Personal- und Verwal- 







tungsausgaben 

0,76 

0,12 

0,13 

0,15 

0,17 

0,19 


19,16 

2,52 

5,13 

4,75 

4,07 

2,69 


Für diese Arbeiten sind vier Bedienstete notwendig. 
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Vorausschätzung der Erzeugung radioaktiver Abfälle in der Europäischen Gemeinschaft 

(auf der Grundlage der neuen energiepolitischen Strategie) 





CD 

00 

O 

1990 

2000 

Hochaktive 

Volumen ^) 

(m®) 

! 

jährlich 

kumuliert 

- 350 

- 1 500 

2 500 

- 17 000 

1 

6 000 

- 70 000 

Abfälle 1) 2) s) 

Aktivität 

(Ci) 

jährlich 

1 kumuliert 

~ 8,7 • 10» 

~ 1,4-101» 

1 

~ 5,5 • 101« 

- 1,1-1011 

- 1,0* 101' 

- 3,0 -IO" 

Mittel- und schwach- 
aktive Abfälle ^) 

Volumen 

(m=>) 

jährlich 

kumuliert 

mehrere 

10 000 

> 100 000 

> 100 000 

> 1 000 000 

i 

mehrere 

100 000 

mehrere 

Millionen 


1) Hüllen, Spaltprodukte und Aktiniden 
nur bei der Wiederaufarbeitungsindustrie 

3) der Anteil der Aktiniden beträgt etwa 1 v. H. des Gesamtvolumens und 1 v. H. der Gesamtaktivität der hochaktiven Abfälle 

4) behandelte (komprimierte oder verglaste) Abfälle 
5>) Kernreaktoren und Wiederaufarbeitungsanlagen 
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Anhang B 


Analysebogen der im Rahmen des Programms durchzuführenden Arbeiten 

{Programmbogen) 


Programm 


Programmbogen Nr. 1 

Mittelaktive Festabfälle: 

Untersuchung der Ummantelung durch Kunstharze 

Die aus der Aufarbeitung der radioaktiven Abwäs- 
ser von Leistungsreaktoren der Leichtwasser-Bau- 
linie stammenden mittelaktiven Abfälle werden im 
Laufe der nächsten Jahre, zumindest was das anfal- 
lende Volumen betrifft, den Hauptanteil radioakti- 
ver Abfälle stellen. 

Diese Abwässer werden verdampft. Das zurückblei- 
bende Konzentrat wird zur Zeit nahezu ausschließ- 
lich in Beton eingeschlossen. Das an sich zufrieden- 
stellende Verfahren, das eine ausreichende Sicher- 
heit bietet, weist indessen mehrere Nachteile auf: 

— die Herstellung homogener Blocks ist ein tech- 
nologisch schwieriges Problem, 

— der Transport dieser Blocks erfordert Spezial- 
einrichtungen (wie Transportbehälter), um die 
Verpackung an die Transportvorschriften anzu- 
passen, 

— die Lagerung der Blocks erfordert besondere Vor- 
sichtsmaßnahmen, um die Auswirkung brüsker 
Temperaturschwankungen zu vermeiden. 

Durch die Bituminierung können diese Nachteile 
zwar ausgeglichen werden, doch macht die Verwen- 
dung dieses Materials wegen seiner Brennbarkeit 
andere Vorsichtsmaßnahmen erforderlich. 

Ein drittes Verfahren, das in den Vereinigten Staa- 
ten und in Europa entwickelt wird, besteht in einer 
Ummantelung durch Kunstharz. Die damit gemach- 
ten Erfahrungen sind zumindest in Europa noch nicht 
über das Versuchsstadium mit sehr schwachaktiven 
Abfällen hinaus gediehen. Ein wichtiger Vorteil die- 
ses Verfahrens ist ein im Vergleich zum Betonieren 
bedeutend geringeres Volumen, was sich auf den 
Transport und die notwendigen Flächen für die Zwi- 
schen- und Endlagerung sehr vorteilhaft auswirkt. 

Es wird vorgeschlagen, eine Pilotanlage zu ent- 
wickeln, die mittelaktive Abfälle aufarbeiten kann. 
Der Bau einer derartigen Pilotanlage am Standort 
von Leistungsreaktoren wäre vermutlich schwierig 
und nur schlecht mit der Behandlung der Reaktor- 
abfälle zu vereinbaren, es sei denn, es würden 
große Lagerkapazitäten gebaut. Es wird daher vor- 
geschlagen, diese Pilotanlagen neben den Kläranla- 
gen von Wiederaufarbeitungsanlagen für bestrahlte 
Brennstoffe zu bauen, falls die jeweiligen Eigen- 
schaften der Abfälle dies ermöglichen. 


— Bau einer Pilotanlage zur Ummantelung mittel- 
aktiver Abwässer mit Kunstharzen neben einer 
Wiederaufarbeitungsanlage für bestrahlte Brenn- 
stoffe. 

— Betrieb dieser Versuchsanlage. 

— Vergleich des Verfahrens mit den anderen be- 
stehenden Verfahren. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0,5 Mio RE über 5 Jahre. 

Programmbogen Nr. 2 

Hochaktive Festabfälle: 

Dekontaminierung und Konditionierung von Hüllen 
bestrahlter Brennelemente 

Die nach der Bestrahlung aus den Leichtwasserreak- 
toren entladenen Brennelementhüllen stehen hin- 
sichtlich der Gesamtradioaktivität der Abfälle an 
zweiter Stelle. Sie weisen eine sehr hohe spezi- 
fische Aktivität und einen hohen Gehalt an Trans- 
uranen auf, weshalb sie unter die hochaktiven Ab- 
fälle eingestuft werden. 

Die gegenwärtige Lösung einer Unterwasser-Lage- 
rung in Betonsilos am Standort der Wiederaufarbei- 
tungsanlage ist langfristig nicht befriedigend. Dem- 
nach wäre ein Verfahren zur Dekontaminierung und 
zur Konditionierung von Hüllen zu entwickeln, das 
eine langfristige Lagerung ermöglicht. 

Programm 

— Übersicht über die verschiedenen Hüllenarten. 

— Physikalische und chemische Eigenschaften der 
Hüllen. 

— Vergleichende Untersuchung der Dekontamina- 
tionsverfahren. 

— Entwicklung eines Verfahrens zur Konditionie- 
rung dieser Hüllen, mit dessen Hilfe eine lang- 
fristige Lösung möglich ist; Berücksichtigung der 
Möglichkeit einer Zirkonium-Rezyklierung. 

— Vergleichende Untersuchung der Umwandlungs- 
risiken und Kosten der einzelnen Verfahren. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0,8 Mio RE über 5 Jahre. 
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Programmbogen Nr. 3 

Hochaktive Festabfälle: 

Einschließung der kalzinierten Spaltprodukte 
in einer Metallmatrix 

Die Aufarbeitung bestrahlter Brennstoffe ermöglicht 
es, das ungespaltene Uran und das Plutonium im 
Hinblick auf eine spätere Verwendung zurückzu- 
gewinnen. Bei diesen Arbeiten werden die Spalt- 
produkte in Form von flüssigen Abfällen sehr hoher 
Aktivität abgetrennt, die nach der Kozentration 
durch Verdampfung am Standort der Werke in Be- 
hältern gelagert werden. 

Diese kurzfristig vollständig zufriedenstellende Lö- 
sung wirft langfristige Probleme auf, da es wegen 
der Korrosionsgefahr notwendig wäre, diese Behäl- 
ter regelmäßig auszutauschen. Außerdem kann die 
Lagerung über sehr lange Zeiträume hinweg nicht 
immer am Standort des Werks durchgeführt wer- 
den, so daß ein Transport notwendig wird, der unter 
besseren Bedingungen erfolgt, wenn die Produkte 
in fester Form vorliegen. Daher müssen für den 
Transport und die Lagerung geeignete Verfesti- 
gungs- und Einschließungsverfahren in Matrizes ver- 
fügbar sein, um im Laufe des nächsten Jahrzehnts 

- d. h. zu einer Zeit, in der sich die Wiederaufarbei- 
tungsindustrie in ihrer Hauptwachstumsphase be- 
findet - in großem Umfang in Europa eingesetzt zu 
werden. 

Das einzige in Europa bisher von der Labor- bis zur 
Pilotreife entwickelte Verfahren ist die Verglasung, 
die ein hohes Maß an Sicherheit bietet, jedoch zwei 
Nachteile aufweist: 

• — Glas ist ein Werkstoff mit einer schlechten Wär- 
meleitfähigkeit, wodurch die Lagerarbeiten er- 
schwert werden; 

— Glas ist ein Werkstoff, der ziemlich schwer zu 
handhaben wäre, wenn es sich in einigen Jahren 
als notwendig erweisen sollte, die konditionier- 
ten Produkte beispielsweise zur Abtrennung der 
Transurane aufzuarbeiten. 

Außerdem besteht eine gewisse Unsicherheit bezüg- 
lich des Langzeitverhaltens verglaster Produkte. 

Es wird vorgesdilagen, innerhalb der Europäischen 
Gemeinschaft ein anderes Verfahren zu entwickeln, 
das darin besteht, die kalzinierten Spaltprodukte 
oder die bei der Verglasung anfallenden Glaskugeln 
mit Metall zu ummanteln. Mit diesem Verfahren 
können die obenerwähnten Nachteile allem An- 
schein nach ausgeglichen werden. Das Verfahren 
wurde im Laborstadium von der Firma Eurochemic 
untersucht, die Patente hierüber angemeldet hat. Die 
Versuche sind indessen nicht weiter als bis zur in- 
aktiven Phase gediehen, und die Einstellung der 
Wiederaufarbeitüngstätigkeit der Firma hat die Auf- 
gabe der von ihr finanzierten ergänzenden For- 
schungsarbeiten zur Folge. 


Die von der Kommission in diesem Bereich durch- 
zuführenden Arbeiten müßten in einer Wiederauf- 
arbeitungsanlage ausgeführt werden, die über kon- 
zentrierte Spaltprodukte verfügt. Die von Euro- 
chemic geleisteten Vorarbeiten scheinen für eine 
Fortsetzung der Untersuchung am Standort dieser 
Firma zu sprechen. 

Programm 

Die Kommission wird ersucht, einen Vertrag mit 
Eurochemic zu schließen, um die Untersuchung die- 
ses Verfahrens mit aktiven Abfällen sicherzustellen. 
Das Programm würde folgende Punkte umfassen: 

— Vorstudien an aktiven Abfällen in heißen Zellen; 

— Bau einer kleinen Pilotanlage für aktive Abfälle; 

— Betrieb dieser Pilotanlage über etwa zwei Jahre. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

2,7 Mio RE über 5 Jahre. 

Programmbogen Nr. 4 

Plutoniumkontaminierte feste Brennstoffe: 
Veraschungsverfahren 

Plutoniumhaltige Festabfälle fallen in einigen Kern- 
brennstoffwerken und bei dem „Tail-end" Verfahren 
der Wiederaufarbeitungsanlagen in verhältnismäßig 
großen Mengen an. Sie bestehen meist aus Papier, 
Filtern, Handschuhen, ölen und einer Reihe wei- 
terer, in den Alpha-Zellen verwendeter Materialien. 
Zur Zeit werden diese Abfälle komprimiert und ver- 
packt bzw. komprimiert und mit Bitumen bzw. Beton 
umantelt. Die konditionierten Stoffe werden auf 
Lagerplätzen oder unter Tage gelagert oder im Rah- 
men der durch die NEA organisierten Aktionen ins 
Meer verklappt. 

Langfristig befriedigt diese Lösung aus folgenden 
Gründen nicht: 

— das Volumen ist unnötig groß, 

— die Konditionierung ist ziemlich rudimentär, wo- 
durch die Lager- und Verklappungsmöglichkeiten 
begrenzt werden, 

— die Möglichkeiten einer Rückgewinnung sind zu 
begrenzt. 

Aus diesem Grund sind besondere Bemühungen not- 
wendig: 

1. für eine bessere Konditionierung der schwach 
kontaminierten Abfälle im Hinblick auf eine 
starke Volumensreduktion und bessere Endlage- 
rungs- bzw. Verklappungsmöglichkeiten im Meer; 

2. für eine maximale Plutonium-Rückgewinnung. 

Das Programm sieht die Entwicklung einer Hochtem- 
peraturanlage (Minimum 1400 °C) zur Veraschung 
plutoniumkontaminierter Abfälle vor, die mit einer 
sicheren Vorrichtung zur Gasreinigung ausgestattet 
sind. 
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Die industrielle Erfahrung mit Höchsttemperatur- 
öfen weist zwei wichtige Vorteile auf: 

a) die gut abgekühlten Verbrennungsgase sind 
leicht filtrierbar, da sie nahezu keine unver- 
brannten Bestandteile enthalten; 

b) die in geschmolzener Form gesammelten Asdien 
sind bereits konditioniert für die Endlagerung 
oder Verklappung. 

Dieses Programm entspricht hauptsächlich Ziel 1) 

und kann auch den Ausgangspunkt für die Verwirk- 
lichung von Ziel 2) darstellen. 

Programm 

— eine Phase Planung und Bau der Pilotanlage; 

— eine Phase Forschung und Versuchsbetrieb der 
Anlage; 

— eine Phase technisch-wirtschaftliche Vergleichs- 
studien mit anderen Verbrennungsöfen. Daneben 
wäre sie auch mit Naßverfahren zur Behandlung 
plutoniumhaltiger Abfälle zu vergleichen; 

— Vorversuche zur Rückgewinnung des in der 
Asche enthaltenen Plutoniums. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

1,5 Mio RE über 5 Jahre. 


Programmbogen Nr. 5 

Prüfung und Vergleich der Eigenschaften der für die 
Bindung hochaktiver Abfälle in fester Form in 
Betracht kommenden Materialien 

Mehrere Länder der Gemeinschaft arbeiten an Pro- 
grammen zur langfristigen Bindung hochaktiver Ab- 
fälle (Spaltprodukte) in Glas oder ähnlichen Werk- 
stoffen. Diese Arbeit macht die Beurteilung der vor- 
aussichtlichen physikalisch-chemischen Beständigkeit 
auf sehr lange Sicht erforderlich. Die Beurteilung ist 
nur mit Verfahren möglich, die „beschleunigte" Tests 
anwenden. Diese Verfahren sind schwierig und kost- 
spielig. Eine gewisse Zusammenfassung der Erfah- 
rungen einer begrenzten Zahl von Laboratorien wür- 
de Überschneidungen vermeiden helfen und wirk- 
lich vergleichbare Ergebnisse ermöglichen. 

Programm 

1. Die Entwicklung einer gemeinsamen Vorrichtung 
zur Messung: 

— des Auslaugungsgrades der Spaltprodukte und 
der Aktiniden; 

— des Verflüditigungsgrades der Spaltprodukte 
und der Aktiniden bei einer Feststoffphasen- 
lagerung. 

2. Eine Gemeinschaftsstudien des Einflusses: 

— der Temperatur, 


— des Temperaturgefälles, 

— der Temperaturschwankungen, 

— der (Neutronen-, Alpha-, Beta-, Gamma-) 
Strahlungen, 

— der Strahlungen und der Temperatur auf die 
Bindungswerkstoffe (Matrizes). 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0,3 Mio RE über 5 Jahre. 


Programmbogen Nr. 6 

Lagerung verfestigter radioaktiver Abfälle 
in geeigneten Bauwerken 
(engineered storage) 

Sofort nach der Konditionierung in einer geeigneten 
festen Form werden die hochaktiven Abfälle den 
Sachverständigen zufolge mehrere Jahrzehnte lang 
in Spezialkonstruktionen, sogenannten „engineered 
storage" am Standort der Wiederaufarbeitungsanla- 
gen, in der die Abfälle anfallen, gelagert. Dadurch 
wird ihre teilweise Abkühlung durch radioaktiven 
Zerfall möglich und die späteren Arbeitsgänge der 
Handhabung, des Transports zu den Endlagerplätzen 
und die Beseitigung vereinfacht. 

Diese Konstruktionen müssen die Isolierung der ge- 
lagerten Abfälle über den Bezugszeitraum hinweg 
sicherstellen, die radioaktive Zerfallswärme dieser 
Produkte abführen und ihre Rückgewinnung im Hin- 
blick auf ihre Beseitigung ermöglichen. Sie sollen 
mit einem Minimum an Überwachung ein Maximum 
an Zuverlässigkeit bieten. 

In einigen Mitgliedstaaten und bei der Kommission 
laufen Konzept- oder Vorstudien zur Bewertung der 
einzelnen Lösungen (Einzel-, Modular- oder Kollek- 
tivstrukturen für die Aufnahme der Behälter, Luft- 
oder Wasserkühlung usw.). 

Das nachstehend vorgeschlagene Programm müßte 
es ermöglichen, Informationen über die in den ein- 
zelnen Ländern laufenden Arbeiten auszutauschen 
und die Phase der Lagerung „engineered storage") 
optimal in die verschiedenen Verfahren der Behand- 
lung radioaktiver Abfälle zu integrieren, und würde 
zugleich die notwendigen Grundlagen für die Defini- 
tion von Gemeinschaftskriterien für diese Anlagen 
schaffen. 

Programm 

— Vergleich der durchgeführten oder laufenden 
Konzeptstudien in den Mitgliedstaaten, bei der 
Kommission oder außerhalb der Gemeinschaft. 
Wichtige Schlußfolgerungen. 


1) Die jährliche Erzeugung verfestigter Abfälle ist gering 
und liegt in der Größenordnung von 30 für ein 
Werk mit einem Durchsatz von 500 jato. 
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— Untersuchung der verschidenen Strategien über 
die zeitliche Einbeziehung der Phase „engineered 
storage" in die Reihe der Verfahren, die mit der 
Erzeugung flüssiger hochaktiver Abfälle in den 
Wiederaufbearbeitungsanlagen beginnt und mit 
der Endlagerung in geologis'chen Formationen 
endet. 

— Empfehlungen. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0. 2. Mio RE über 5 Jahre. 

Programmbogen Nr. 7 

Endlagemng der radioaktiven Abfälle 
in geologischen Formationen 

1. Die Sachverständigen sind praktisch einstimmig 
der Auffassung, daß die Endlagerung hochaktiver 
Abfälle in geeigneten geologischen Strukturen 
erfolgen muß. Einige geologische Strukturen 
scheinen a priori die notwendigen Voraussetzun- 
gen für die Realisation derartiger Lager zu 
bieten. 

Zu erwähnen sind: 

— Salzformationen, 

— Granite, 

— Basalte, 

— Tone. 

Selbstverständlich eignen sich hierfür nicht alle 
geologischen Stukturen dieser Formationen. Sie 
müssen auch einer Reihe von Kriterien, wie dem 
einer ausreichenden Festigkeit der die Formatio- 
nen isolierenden undurchlässigen Schichten, der 
Festigkeit der Struktur gegen Hohlraumbildung 
usw. gerecht werden. 

Außerdem sind die vorliegenden Daten nicht aus- 
reichend und befinden sich, was die einzelnen 
geologischen Strukturen angeht, nicht auf dem 
gleichen Stand. Ein letzter Punkt ist darin zu 
sehen, daß in einem Mitgliedstaat der Gemein- 
schaft bereits ein Lager besteht und daß es inter- 
essant wäre, aus den mit ihm gemachten Erfah- 
rungen zu lernen. 

2. Es wäre daher angebracht; 

— zunächst die in den Mitgliedstaaten der Ge- 
meinschaft bestehenden Formationen zu er- 
fassen, die für eine Lagerung geeignet sein 
könnten, 

— unter diesen Lagern und unter Berücksichti- 
gung der anderen Faktoren und insbesondere 
der wirtschaftlich-sozialen Gegebenheiten die 
Zahl und die Art der geeignetesten Standorte 
zu bestimmen, 

— zu bestimmen, ob derartige Standorte in ein 
bis zwei Jahrzehnten unter normalen Bedin- 


gungen verwendet werden können oder ob 
man sich über einen relativ langen Zeitraum 
(50 bis 100 Jahre) mit provisorischen Lager- 
plätzen begnügen muß, 

— die Lagerbedingungen und die Möglichkeit 
einer Rückholung der Abfälle zu untersuchen, 
die an derartigen Standorten gelagert werden. 

Nur durch eine konkrete Untersuchung bestimm- 
ter geologischer Strukturen und ihre mehrjährige 
experimentelle Überprüfung scheint die Errei- 
chung dieser Ziele möglich zu sein. Außerdem 
könnte durch eine gemeinsame Untersuchung ver- 
mieden werden, daß jeder Mitgliedstaat schon 
jetzt die Untersuchung und die Realisation dieser 
Lager in Angriff nehmen muß. Sie könnte gege- 
benenfalls sogar einen ersten Schritt zur Schaf- 
fung gemeinschaftlicher Standorte sein, und zwar 
insbesondere einen versuchsweisen Austausch 
von Abfällen zwischen den Ländern, in denen 
sich diese Demonstrationslager befinden. 

3. Es wird eine Gemeinschaftsaktion „Endlagerung 
radioaktiver Abfälle in geologischen Formatio- 
nen'' vorgeschlagen, die zum Teil von der Ge- 
meinschaft finanziert wird und unter der Ägide 
der Kommission von einem Ad-hoc-Ausschuß 
verwaltet wird, der dem in der Einführung er- 
wähnten Programmausschuß untersteht. 

Programm 

— Erstellung eines Verzeichnisses (oder einer Kar- 
te) der auf den Hoheitsgebieten der Mitglied- 
statten der Gemeinschaft gelegenen geologischen 
Formationen, die sich für eine Endlagerung eig- 
nen, durch Fachorganisationen der Gemeinschaft. 
Diese Arbeiten könnten auf einer von Euratom 
zwischen 1963 und 1968 durchgeführten kartogra- 
phischen Studie aufbauen. 

— Durchführung von Voruntersuchungen der ge- 
wählten Standorte unter Berücksichtigung des 
unterschiedlichen Kenntnisstandes und mit Hilfe 
der vorstehenden Untersuchung in möglichst ver- 
schiedenartigen geologischen Formationen, die 
mit Billigung der zuständigen nationalen Behör- 
den als Standort für ein Versuchslager verwen- 
det werden könnten. Diese Untersuchungen sol- 
len sich gegebenenfalls dazu eignen, dem für die 
Gewährung der erforderlichen Genehmigungen 
notwendigen Sicherheitsbericht beigefügt zu 
werden. 

— Einrichtung der Standorte auf der Grundlage der 
Untersuchungen. Die Standorte sollen von An- 
fang an so ausgelegt werden, als ob die Lage- 
rung endgültig wäre, sollten aber die Möglichkeit 
bieten, die Abfälle über einen gewissen Zeit- 
raum hinweg zurückzuholen. Sie werden tech- 
nisch - unter der Ägide der Kommission - von 
einem ad-hoc- Ausschuß verwaltet, der dem in der 
Einführung genannten Programmausschuß unter- 


51 



Drucksache 7/3250 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


steht. Die Verantwortung für die Versuchszone 
verbliebe in dieser Phase bei den betreffenden 
Staaten. 

— Die in den Mitgliedstaaten bestehenden Stand- 
orte könnten auf Wunsch der Regierungen an 
diesem Projekt beteiligt werden. 

— Diese Realisationen verfolgen im wesentlichen 
das Ziel, eine mit einem ständigen Austausch der 
Kenntnisse verknüpfte und allen Mitgliedstaaten 
zugute kommende praktische Erfahrung zu ge- 
winnen, die technischen und wirtschaftlichen Vor- 
aussetzungen derartiger Lager festzulegen und 
die erforderlichen geologischen Kenntnisse zu 
vertiefen. Sie würden es schließlich einfacher 
machen, die Zustimmung der öffentlichen Mei- 
nung zur Endlagerung der Abfälle in geologi- 
schen Formationen zu erreichen. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

12 Mio RE über 5 Jahre. 


Programmbogen Nr. 8 

Lagerung gasförmiger Abfälle 

Die in den Kernanlagen erzeugten gasförmigen Ab- 
fälle werden zum großen Teil an die Luit abgegeben, 
wo sie sich verdünnen und durch radioaktiven Zer- 
fall rasch verschwinden. Die Halbwertszeit und die 
erzeugte Menge von Krypton 85 und Tritium zeigt, 
daß verhältnismäßig bald eine Aktion eingeleitet 
werden sollte, um die Einwirkung dieser Elemente 
auf die Umwelt zu verringern. 

Es sind daher Verfahren zu entwickeln, mit denen 
Krypton und Tritium zurückgehalten und isoliert 
und in einer für die Sicherheit der Umwelt zufrie- 
denstellenden Art und Weise langfristig gelagert 
werden können. Zu diesem Zweck ist ein Verfahren 
zur Einschließung der Gasblasen in den Poren gas- 
dichter fester Matrizes zu untersuchen, um schließ- 
lich die in fester Form zu lagernden Produkte zu 
erhalten. Die Sicherheit einer derartigen Technologie 
ist mit der einer landgebundenen oder marinen 
Lagerung in Druckbehältern zu vergleichen. 

Diese Untersuchungen sind bei Tritium durch Ar- 
beiten über die Rückgewinnung von Tritium aus tri- 
tiumhaltigem Wasser zu ergänzen, da dieses Gas zur 
Zeit von den Kernanlagen entweder zusammen mit 
den anderen gasförmigen Abfällen oder - zum größ- 
ten Teil - gelöst in Abwässern abgeleitet wird. 

Programm 

— Untersuchung eines Verfahrens zur Abtrennung 
von Krypton 85 und von Tritium von anderen 
gasförmigen Abfällen. 

— Untersuchung der Rückgewinnung des gelösten 
Tritiums aus Abwässern. 


— Entwicklung und Bewertung eines Verfahrens 
zur Einschließung von Krypton 85 und von Tri- 
tium in einer festen Matrix. 

— Vergleichende Untersuchung und Bewertung der 
Umweltrisiken: 

— der Lagerung in festen Matrizes, 

— der landgebundenen Lagerung in Druck- 
behältern, 

— der marinen Verklappung in Druckbehältern. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0,2 Mio RE über 5 Jahre. 


Programmbogen Nr. 9 

Abtrennung und Rückführung langlebiger Abfälle 
(Aktinide) 

Die von der Kernindustrie erzeugten radioaktiven 
Abfälle bestehen aus Spaltprodukten, Aktiniden^) 
und Aktivierungsprodukten. Nur die Aktiniden 
werfen infolge ihrer sehr langen Halbwertszeiten 
das Problem ihrer Isolierung von der menschlichen 
Umwelt über Jahrmillionen auf. 

Das Problem der Abfallbeseitigung würde demzu- 
folge vereinfacht, wenn die Aktiniden von den ande- 
ren Abfällen abgetrennt und durch Bestrahlung zer- 
stört, d. h. nach einer Umwandlung in Zusatzbrenn- 
stoff für Kernkraftwerke in Produkte mit kurzer 
Halbwertszeit oder inaktive Produkte verwandelt 
werden könnten. 

Eine derartige Strategie setzt voraus: 

a) Forschungen im Bereich der Kernchemie zur Ent- 
wicklung eines Trennverfahrens, das praktisch 
hundertprozentig zwischen Aktiniden einerseits 
und Uran sowie Spaltprodukten andereseits 
unterscheidet, wobei sicherzustellen ist, daß sich 
der Gesamtanfall an Abfallstoffen nicht nennens- 
wert erhöht. 

b) Forschungen über die Herstellverfahren von 
Aktiniden-Brennelementen. 

c) Forschungen auf dem Gebiet der Reaktorphysik, 
um den Stand unserer Kenntnisse über die reak- 
torinterne Zerstörung dieser Erzeugnisse zu 
verbessern und eine bessere Prognose hinsicht- 
lich der potentiellen Zunahme dieser Isotope in 
verschiedenen Reaktoren zu ermöglichen. 


2) Isotope von Thorium, Proctactinium, Uran, Neptunium, 
Plutonium, Americium und Curium. 
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Die Kommission und die nationalen Sachverstän- 
digen empfehlen daher: 

— die Bemühungen der verschiedenen Organisa- 
tionen der Gemeinschaft einschließlich der der 
Kommissionslaboratorien, die im Rahmen des 
Mehrjahres-Forschungsprogramms der GFS auf 
dem Gebiet der chemischen Trennung und der 
Umwandlung arbeiten, zusammenzufassen; 

— die technischen Auflagen einer derartigen Stra- 
tegie und ihrer Erfolgsmöglichkeiten eingehend 
zu prüfen und im einzelnen festzustellen, inwie- 
weit diese - falls sie tatsächlich erfolgverspre- 
chend ist - einen langfristigen Schutz der Bio- 
sphäre ermöglichen würden. 

Diese Bewertungen erfordern indessen die Kenntnis 
einer Reihe noch fehlender Daten. Die hier vorge- 
schlagene Untersuchung einer Strategie muß sich da- 
her auf ein Versuchsprogramm abstützen, das sich 
in dieser Phase auf die Hauptpunkte beschränkt. 
Das nachstehende Programm wird all diesen An- 
liegen gerecht. 


Programm 

— Bewertung der verschiedenen technischen Mög- 
lichkeiten zur Abtrennung der Aktiniden. 

— Bestimmung der Menge der in den verschiedenen 
Reaktortypen erzeugten Aktiniden nach den ein- 
zelnen Bewirtschaftungsverfahren. 

— Auswahl der notwendigen Voraussetzungen für 
die Vernichtung der zurückgeführten Aktiniden 
im Reaktor. 

— Analyse der potentiellen Risiken der in den Ab- 
fällen enthaltenen Aktinide unter Verwendung 
der Netzplantechnik. 

— Ausarbeitung von Kriterien über das Niveau, auf 
das die Kontamination durch Plutonium vor der 
Lagerung zu reduzieren ist. 

— Vergleich zwischen den Risiken einer Abtrennung 
der Aktiniden und dem potentiellen Gewinn. 

Beteiligung der Gemeinschaft: 

0,76 Mio RE über 5 Jahre. 
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Vorschlag für einen Beschluß des Rates über ein Programm zur Bewirtschaftung 
und Lagerung radioaktiver Abfäile im Rahmen des Aktionsprogramms 
der Europäischen Gemeinschaften für den Umweitschutz 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Atomgemeinschaft, insbesondere auf Arti- 
kel 7, 

auf Vorschlag der Kommission, die den Ausschuß 
für Wissenschaft und Technik angehört hat, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Das vom Rat der Europäischen Gemeinschaften 
und von den Vertretern der im Rat vereinigten 
Regierungen der Mitgliedstaaten in seiner Erklärung 
vom 22. November 1973^) gebilligte Aktionspro- 
gramm der Europäischen Gemeinschaften für den 
Umweltschutz betont die Notwendigkeit einer Ge- 
meinschaftsaktion auf dem Gebiet der Bewirtschaf- 
tung und Lagerung radioaktiver Abfälle und sieht 
den Inhalt und die Durchführungsbestimmungen die- 
ser Aktion vor. 

Die Kernenergie ist dazu berufen, in naher Zu- 
kunft - neben den traditionellen Energieträgern - 
eine der wichtigsten Energieversorgungsquellen zu 
werden; ihre besondere Natur macht eine ständige 
Überwachung ihrer potentiellen Auswirkungen so- 
wie eine Verstärkung von Aktionen und Forschun- 
gen zum Schutze der Umwelt^) notwendig. 

Die Entwicklung der Kernenergie hat unweiger- 
lich die Erzeugung radioaktiver Abfälle zur Folge. 
Es ist daher unbedingt notwendig, über wirksame 
Lösungen zu verfügen, durch die die Sicherheit und 


der Schutz der Bevölkerung und der Umwelt gegen 
die mit der Behandlung der Abfälle verbundenen 
Risiken gewährleistet werden kann, 

BESCHLIESST: 

Artikel 1 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1975 wird für die Dauer 
von fünf Jahren ein Umweltprogramm über die Be- 
wirtschaftung und Lagerung radioaktiver Abfälle 
aufgestellt, wie es in den Anhängen I und II fest- 
gelegt ist. Diese Anhänge sind Bestandteil des vor- 
liegenden Beschlusses. 


Artikel 2 

Der Höchstbetrag der Mittelbindungen und der er- 
forderliche Personalbestand zur Durchführung die- 
ses Programms wird auf 19,16 Millionen Rechnungs- 
einheiten bzw. auf vier Bedienstete festgelegt, wo- 
bei die Rechnungseinheit gemäß Artikel 10 der 
Haushaltsordnung vom 25. April 1973 für den Ge- 
samthaushaltsplan der Europäischen Gemeinschaften 
definiert wird. 

Artikel 3 

Das in den Anhängen I und II festgelegte Programm 
wird zu Ende des zweiten Jahres nach geeigneten 
Verfahren überprüft. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. C 112 
vom 20. Dezember 1973, Kapitel 7 Abschnitt 2 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr 

vom , R/2996/74 (ENV 137/ENER 48), Tagung des 

Rates vom 7. November 1974. 
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Anhang I 


Umweltsdiutzaktion; Bewirtschaftung radioaktiver 
Abfälle 

Für dieses Programm wird ein Hödistbetrag von 
19,16 Millionen Rechnungseinheiten bereitgestellt 
und der Personalbestand auf vier Bedienstete fest- 
gelegt. 

Das Programm bezwedct ein gemeinsames Vorgehen 
bei der Bewirtschaftung der von der Kernindustrie 
erzeugten radioaktiven Abfälle bei gleichzeitiger 
Gewährleistung des bestmöglidien Schutzes der Be- 
völkerung und der Umwelt. 

Um es der Komission zu ermöglichen, geeignete 
Vorschläge möglichst bald vorzulegen, sieht das 
Programm folgendes vor: 

A. Arbeiten zur Lösung bestimmter technologischer 
Probleme, die bei der Bewirtschaftung, der Lage- 
rung und der Endlagerung radioaktiver Abfälle 
anfallen, 

Behandlung: 

— - Mittelaktive feste Abfälle; Untersuchung der 
Ummantelung durch Kunstharze; 

— Hochaktive feste Abfälle; Dekontaminierung 
und Konditionierung von Hüllen bestrahlter 
Brennelemente; 

— Hochaktive feste Abfälle: Einschließung der 
kalzinierten Spaltprodukte in einer metalli- 
schen Matrix; 

— Plutoniumkontaminierte feste Brennstoffe: 
Veraschungsverfahren. 


— Prüfung und Vergleich der Eigenschaften der 
für die Bindung hochaktiver Abfälle in fester 
Form in Betracht kommenden Materialien. 

Lagerung und Endlagerung: 

— Lagerung verfestigter radioaktiver Abfälle in 
konstruierten Lageranlagen (engineered stor- 
age), 

— Endlagerung radioaktiver Abfälle in geolo- 
gischen Formationen, 

— Lagerung gasförmiger Abfälle. 

Untersuchung eines Modells für eine fortgeschrit- 
tene Bewirtschaftung 

— Abtrennung und Rückführung von Abfällen 
mit langer Halbwertszeit (Aktiniden). 


B. Arbeiten zur Definition eines allgemeinen (recht- 
lichen, administrativen und finanziellen) Rahmens 
für die Aktionen der Lagerung und der Endbe- 
seitigung radioaktiver Abfälle: 

— Bestandsaufnahme der durch die Bewirtschaf- 
tung radioaktiver Abfälle aufgeworfenen 
Probleme, für die im Rahmen der gegenwär- 
tigen internationalen rechtlichen, administra- 
tiven und finanziellen Strukturen keine Lö- 
sung gefunden wurde. 

— Untersuchung der Leitlinien zur Bewirtschaf- 
tung radioaktiver Abfälle. 


Anhang 2 


Tabelle über die Höchstbeträge der Mittelbindungen 
(und den Personalbestand) 


Programm 

Mittelbindung 
(in Millionen RE) 

Personal- 

bestand 

Bewirtschaftung 



radioaktiver 



Abfälle 

19,16 

4 
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